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Sonntag, 1. Mai. 


Seele und Mittelpunkt der Staatspolitik iſt Graf Caprivi 
geblieben. In der Märzkriſe ſah es ſo aus, als würde der 
Reichskanzler dem Grafen Eulenburg bald auch im Reiche 
das Feld räumen; heute wird die Situation von allen un⸗ 
befangenen Beobachtern denn doch anders betrachtet. Wenn 
Graf Caprivi zurücktreten ſollte, dann würde es geſchehen, 
weil er überhaupt die Luſt verloren haben mag, mitzuthun. 
Aber eine erheblichere Schwächung ſeiner Poſition können wir 
nicht entdecken, ſofern man nach den inneren Momenten und 
nicht nach den Aeußerlichkeiten der Aemtertrennung urtheilt. 
Graf Caprivi iſt im Augenblick der einzige Mann, von dem 
eine Durchſetzung der gewaltigen militäriſchen Neuforderungen, 
die uns ganz ſicher nicht geſchenkt bleiben, erwartet werden 
kann. In der Wichtigkeit der Aufgaben, die die Reichspolitik 
ſtellt, findet Graf Caprivi ſo die ſtarken Wurzeln ſeiner Macht. 
Während Fürſt Bismarck vormals meinte, daß er als Reichs⸗ 
kanzler nur dann Macht und Einfluß habe, wenn er im 
preußiſchen Staatsminiſterium die Leitung behalte, kann man 
heute ſagen, daß der Reichskanzler das preußiſche Staats⸗ 


Ar. 303 


Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung “ nehmen alle 
Reichspoſtümter und Aus gabeſtellen in der Provinz 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 

gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang der Novelle „Eine Ent⸗ 
führung“ gegen Einſendung der Abonnementsquit⸗ 
tung gratis und franko nach. 
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hen Reiches am. 


Die innere Lage. 


Die zweitägige Verhandlung des Abgeordnetenhauſes 
über den Nachtragsetat hat, wenn man es recht betrachtet, 
nichts ergeben, was nicht ſchon bisher als Reſultat der großen 
Veränderungen vom März feſtſtand. In materieller Hinſicht 
war ein anderes Ergebniß ja überhaupt nicht zu erwarten. 
Die Zurückziehung des Schulgeſetzes und die Trennung der 
Aemter find feſtſtehende Thatsachen, mit denen ſich die Parteien 
einzurichten haben, und die Art wie ſie es gethan haben, war 
bereits in ſehr beſtimmten, deutlich erkennbaren Formen vor⸗ 
handen, noch bevor das Abgeordnetenhaus dieſe General⸗ 
abrechnung über die Lage vornahm. Man wußte und weiß, 
wie Zentrum und Konſervative auf den harten Schlag, von 
dem ſie betroffen worden ſind, reagirt haben. Die Reden, die 
jetzt aus beiden Parteien gehalten worden ſind, haben in kaum 
einem Punkte das Urtheil über die Stellung der verfloſſenen 
Mehrheit zu ändern vermocht. Die Stellung der ſiegreichen 
Minderheit zu der neuen Lage iſt ohnehin klar. Wenn man 
ein abſchließendes Reſultat ziehen will, ſo kann man ſagen: 
die beiden liberalen Parteien und ſogar die Freikonſervativen 
haben keinen Anlaß, die Verhältniſſe in 70 Beleuchtung zu 
rücken. Ein gefährlicher Anſturm iſt erfolgreich abgeſchlagen 
worden, aber der Vorgang birgt zugleich Momente in ſich, 
die Verſtimmung, mindeſtens Bedenken hervorrufen können. 

Die Wahrheit iſt doch die, daß die Minderheit, die dem 
Zedlitz ſchen Schulgeſetz opponirte, den Sieg nicht auf rein 
Parlamentariſchem Boden davongetragen hat. Der Wille 
der Krone hat die Entſcheidung gegeben. Wir halten 
es für wichtig, daß die befriedigte öffentliche Meinung dieſes 
Unterſchiedes ſcharf eingedenk zu bleiben hat. Es war nicht 
der un weſentlichſte Theil der Debatten dieſer letzten Tage, daß 
die liberalen Redner den Unterſchied ſehr präzis hervorhoben. 
Sowohl der Abg. Rickert wie der Abg. Hobrecht haben den 
Wunſch ausgedrückt, daß es dem Liberalismus und dem 
ſtaatstreuen gebildeten Bürgerthum vergönnt geweſen fein möge, 
den Kampf aus eigener Kraft im Landtage ſelber zu e zu 
1 Daß es anders gekommen iſt, hat die Entſcheidung 
allerdings beſchleunigt, aber von dem Gange, den die Dinge 
genommen haben, ſind gewiſſermaßen Entwickelungsreſte übrig 
geblieben, die vom Organismus des politiſchen Lebens nicht 
vollſtändig haben aufgearbeitet werden können. Anders aus⸗ 

edrückt: das konſtitutionelle Prinzip iſt in dieſer 

ache nicht zu der wünſchenswerthen vollen Ent⸗ 
faltung gekommen, und ſtatt einer parlamentariſchen haben 
wir 15 Staatskriſe gehabt, gewiſſermaßen eine Kriſe mit 
umge rg Front, bei der die konſervativ⸗klerikale Mehrheit 
die Rolle e in anderen konſtitutionellen Ländern in 
ſolchen Kriſenfällen die Krone hat, während diesmal die 
Krone etwa die Stellung einer ihrer Macht bewußten Par⸗ 
Erg Helge 10 

So iſt die Folge der Märzereigniſſe eine Art Lähmun 
der inneren Politik. Das Gefühl it auf allen Seiten nie 
daß eine Kompromißpolitit getrieben wird, deren hervor⸗ 
ſtechendſter Zug iſt, daß man an keinem beſtimmten Punkte 
jagen kann, welches der wahre Inhalt des Kompromiſſes fein 
ſoll. Man könnte es ſo anſehen, als ob Alles beim Alten 
Erben fei, mit alleiniger Ausnahme des Fallenlaſſens der 

chulvorlage, wenn dies letztere Ereigniß nicht naturgemäß 
auf die Stellung der Parteien zur Regierung und umgekehrt 
hätte zurückwirken müſſen. In der Staatspolitik aber, we⸗ 
nigſtens in dem Willen, nach welchem ſie geleitet werden ſoll, 
hat ſich doch eigentlich nur wenig geändert. Die Aenderung 
reſultirt mehr daraus, daß das Veghältuiß der parlamen⸗ 
tariſchen Faktoren zur Regierung nicht mehr das alte iſt, als 
daraus, daß die Regierung Es danach ſtreben möchte, dies 
Verhältniß auf neue Grundlagen zu ſtellen. 


aufgegeben werden und ſollten dann noch dieſelben Perſonen 
wie heute in Betracht kommen, ſo möchten wir eher annehmen, 
daß Graf Caprivi wieder preußiſcher Miniſterpräſident wird, 
re Graf Eulenburg ihn auch im Reichskanzlerpoſten 
erbt. 

Nach dem Grafen Caprivi hin gravitiren auch jetzt noch, 
und jetzt vielleicht mehr den je, die bei der Schulvorlage aufs 
Haupt geſchlagenen Mehrheitsparteien. Weil aber politif 
und in den leitenden Tendenzen im Ganzen wenig Unterſchied 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Grafen Eulenburg wahr⸗ 
zunehmen iſt, darum hat das Schmollen jener Parteien mit 
den neuen Männern im preußiſchen Miniſterium wenig auf 
ſich. Es ſieht nicht entfernt danach aus, als ob die Regie⸗ 
rung dem Zentrum einen Abſagebrief ſchreiben oder die Kon⸗ 
ſervativen brüskiren möchte. Das Zentrum beſorgt auch gar 
nichts, ſondern es bleibt, für entſprechende Gegenleiſtung natür⸗ 
lich, der Regierung auch fernerhin zur Verfügung. Die Kon⸗ 
ſervativen aber, die ſich jetzt ſo kratzbürſtig geberden, werden 
mit ihrem Boſſe und ihrem Grafen Eulenburg, die grundſätzlich 
zu ihnen gehören, ſchnell genug den Boden der Verſtändigung, 
zum mindeſten des Waffenſtillſtandes finden. Die jetzige Re⸗ 
an thut ihnen ja nichts; warum ſollten ſie ihr etwas 

un 

Die Aufgabe der Liberalen iſt in ſolcher Halbheit und 
Verworrenheit der Verhältniſſe deutlich vorgeſchrieben. Die 
Liberalen branchen auch fernerhin nur das zu thun, was ihnen 
in der Schulfrage ſo trefflich gedient hat; ſie brauchen ſich 
nur auf ihre unveräußerlichen Grundſätze zurückzuziehen, und 
von hier aus kann ihnen der verdiente Erfolg incht fehlen. 
Was wir jetzt erleben, Freundliches und Unfreundliches, iſt 
nur Vorbereitung und Vorahnung der kommenden Wahlen. 
Dann erſt wird ſich zu erweiſen haben, wohin die Staats⸗ 
politik zu gehen hat, nicht weil dieſer oder jener Wille ſie 
ſelbſtherrlich in dieſe oder jene Richtung drängen möchte, ſon⸗ 
dern weil die Volksſtimme ſich — jo hoffen wir wenigſtens — 
mit ehrerbietiger Feſtigkeit Gehör zu verſchaffen wiſſen wird. 


Zum bevorſtehend en Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Portugal. 


Angeſichts der bevorſtehenden Verhandlungen über einen neuen 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Portugal mag daran 
erinnert werden, daß er europäiſche Land tft, mit 
welchem auch zur Zeit der früheren Handelsverträge der deutſche 
Zollverein eine Reſhe von Jahren hindurch in einer Art Zollkrieg 
geſtanden hat. Als nämlich i. J. 1868 die Ermäßigungen des 
deutſchen Jahres ah welche der mit hier ar arn am 9. März 
deſſelben Jahres abgeſchloſſene Handels⸗ und Zollvertrag enthielt, 
durch Geſetz vom 25. Mai 1808 verallgemeinert wurden, deu doch 
eine Ausnahme Platz, inſofern die Oeſterreich⸗Ungarn bewilligte 
Ermäßigung des Weinzolles von 4 auf 2¼ Thaler pro Zentner 
nur auf die Erzeugniſſe der Länder Anwendung finden ſollte, welche 
die zollvereinsländiſchen Erzeugniſſe bei der Einfuhr gleich denen 
der meiſtbegünſtigſten Nation behandelten. Thatſächlich wurde von 
dieſer ae Ya nur Portugal betroffen und die portugleſiſchen 
Weine haben denn auch bis zum Jahre 1872 einem Differentialzoll 
unterlegen. Den Anlaß zu dieſer differenziellen Behandlung gab 
zunächſt der portugieſiſche Flaggenzuf lago, welcher in Höhe 
von 20 Prozent der tarifmäßigen Abgabe von allen Waaren 
erhoben wurde, welche nicht unter der Flagge Portugals oder des 
Urſprungslandes eingeführt wurden; dieſe Beſtimmung war be⸗ 
ſonders für den deutſchen Handel ſehr drückend, da 0 vielfach 
gezwungen war, fremde Flaggen für die Einfuhr nach Portugal 
zu benutzen. Weiter aber hatte Portugal im Jahre 
1866 in einem umfaſſenden Tarifvertrag Frankreich für eine 
große Anzahl von Artikeln ſehr beträchtliche Zollermäßigungen 
Meiſtbeg unf welche Mangels einer ausreichenden Denn müßinen 

eiſtbegünſtigungsklauſel den Erzeugniſſen des Zollvereins nicht 
Gute kamen. Man wollte unter dieſen Umſtänden fr i 
dem höheren Weinzoll ein Kompenſationsobjekt für die Ver⸗ 
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handlungen über einen Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag in Händen 
behalten. Die Verhandlungen über einen ſolchen Vertrag begannen 
bereits im Jahre 1868, führten aber erſt nach vier Jahren, am 
2. März 1872, zu einem befriedigenden Abſchluß und vier Monate 
ſpäter trat der Differentialzoll auf portugieſiſche Weine außer Kraft. 
Gleich feinen neueren Handelsverträgen hat Portugal dieſen 
älteren Vertrag mit Deutſchland am 31. Januar 1891 gekündigt 
und am 1. ruar d. J. iſt derſelbe außer Kraft 1 
Portugal hat deshalb zur Zeit keinen Anſpruch auf die deutſcherſeits 
in den neuen Tarifverträgen Aalen Zoll⸗Ermäßigungen 
und ſpeziell unterliegen die portugieſiſchen Weine wiederum einem 
Differentialzolle. Derſelbe iſt indeſſen nicht jo groß, wie der von 
1868 bis 1872 erhobene Differentialzoll, denn damals wurde der 
allgemeine Zoll mit 24 M. pro Doppelzentner gegenüber dem 
Vertragsſatze von 16 M. erhoben, während jetzt dem allgemeinen 
Zoll von 24 M. pro Doppelzentner nur ein Vertragsſatz von 20 M. 
egenüberſteht, neben welchem freilich noch der beſonders ermäßigte 
0 für Verſchnittweine beſteht. Außer dem Weinzoll kommt für 
ortugal noch der Differentialzoll für Weintrauben in Betracht, 
Tarifvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Spanien hau Stande kommt, wurde wahrſcheinlich auch ein 
Differentia 8 auf Korkholz und Korkwaaren eintreten. Der 
andelsverkehr zwiſchen Deutſchland und Portugal iſt im Ver⸗ 
ältniß zu dem beſchränkten portugieſiſchen Markte nicht unbedeutend. 
m Jahre 1890 hatte die deutſche Ausfuhr nach Portugal der 
deutſchen Handelsſtatiſtik zu Folge einen Werth von 21,1 Millionen 
Mark; die wichtigſten Poſten bildeten darin Baumwoll⸗ und Woll⸗ 
waaren, Leder-, Papier⸗ und Glas⸗Waaren, Eiſen und Eiſenwaaren 
jowie Maſchinen und Inſtrumente. Portugals Ausfuhr nach 
Deutſchland bezifferte ſich auf 11,3 Millionen Mark, von denen 
5,7 Millionen Mark auf Korkholz und Korkwaaren, 2,1 Millionen 
Mark auf Wein und 4000000 Marf auf Weintrauben entfielen. 
Unter den jetzt in Portugal herrſchenden finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Wirren hat ſelbſtverſtändlich auch der deutſche Export 
5 ruar in Kraft geſetzte, mit vielen Er⸗ 
höhungen außgeftattete neue portugieſiſche Zolltarif hat in derſelben 
Richtung gewirkt. Auf Wiederermäßigungen dieſes Tarifs wird 
demnach im Intereſſe der deutſchen Ausfuhr Bedacht zu nehmen 
ſein; wie in den 60er Jahren wird dabei neben einem Abkommen 
mit Deutſchland vor Allem der Abſchluß eines neuen franzöſiſch⸗ 
portugieſiſchen Tarifvertrages von maßgebender Bedeutung ſein 


und falls ein neuer 


Deutſchland. 

N Berlin, 30. April. In den liberalen Parteien hat 
es von jeher einen Differenzpunkt der Anſichten gebildet, ob 
die Zulaſſung der Sozialdemokraten zu beſchließen⸗ 
den oder richterlichen Körperſchaften mehr als eine 
Bedrohung für die ruhige Fortentwickelung der Verhältniſſe 
zu bedauern, oder als ein Mittel zu begrüßen ſei, die Radi⸗ 
kalen zur Mitarbeit an der praktiſchen Geſchäftsarbeit der be⸗ 
treffenden dee Ann heranzuziehen. Die Gewerbegerichts⸗ 
wahlen haben nun in mehreren Orten die Wahl von Sozial⸗ 
demokraten in die aus Arbeitnehmern zuſammenzuſetzende Hälfte 
herbeigeführt, in einigen Orten auch die Wahl von Sozial⸗ 
demokraten zu Arbeitgeber⸗Vertretern zur Folge gehabt. Eine 
Majorität von ſozialdemokratiſchen Richtern iſt in Hamburg 
und Bremen vorhanden, und von Köln iſt vorgeſtern gemeldet: 
Bei den zehn Abtheilungen der Arbeitnehmer ſiegten die 
Sozialdemokraten in neun Abtheilungen. Bei den zehn 
Abtheilungen der Arbeitgeber ſiegten die Sozialdemokraten in 
einer Abtheilung, in einer zweiten Abtheilung iſt die Ent⸗ 
ſcheidung durch das Loos erforderlich. Hiernach iſt auch in 
Köln eine ſozialdemokratiſche Mehrheit noch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Nun iſt ja Gelegenheit geboten, zu erkunden, ob 
die Sozialdemokraten als Richter unparteiiſch verfahren werden, 
und ob ihre Antheilnahme an den Verwaltungsgeſchäften ſich 
mehr als Vortheil oder als Nachtheil erweiſen werde. Man wird 
auf die Ergebniſſe dieſer Erfahrungen öfter, ſo glauben wir, 
zurückzukommen Grund haben, als man heute ſich bewußt iſt. 
Wir erlauben uns, nicht, da Vorſicht in ſozialpolitiſchen 
Fragen gut iſt, jetzt ſchon ein Urtheil abzugeben. 

— Die „Berl. Pol Nachr.“, das Organ der Schloß⸗ 
lotterie-Unternehmer, hat, wie geſtern mitgetheilt, einer 
wenig ſchmeichelhaften Charakteriſtik dieſer Herren ſeitens der 
"or damit die Spitze abzubrechen verſucht, daß es die Namen 
der Herren, welche dem alten Komitee für die Niederlegung 
der Schloßfreiheit angehört haben, aufzählte. Dadurch wurde 
der Anſchein hervorgerufen, als ob dieſes Komitee ſich jetzt 
auch mit der Niederlegung der Häuser zwiſchen der Kurfürſten⸗ 
brücke und der Breiteſtraße beſchäftige. In einer Zuſchrift an 
die „Nat.⸗Ztg.“ wird jetzt konſtatirt, daß dieſes Komitee als 
ſolches in keiner Weiſe an dem neuen Plane betheiligt jei. 
Was einzelne Mitglieder deſſelben ſonſt unternähmen, gehe 
die Geſammtheit des Komitees nichtsl an. Die „Berl. Pol. 


Nachr.“ haben alſo geflunkert. Vielleicht ſehen ſie ſich jetzt 
e ſagen, welche Mitglieder des alten Komitees — 
außer dem Oberverwaltungsgerichtsrath Kunze — an dem 


neuen Projekt betheiligt ſind. 

— Noch einmal die Welfenfonds-Broſchüre. Der 
50 N 8410 fonds⸗Broſchüre, deren 9 
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doch der Sinn dieſer neuen Verlautbarung.“ 
Cäſar Schmidts Wege ſind wunderbar. 
— Die Kommiſſion, welche ſich ſchon im Herbſt v. J. mit dem 
Geſetzentwurf betreffend die einheitliche Regelung des Gift⸗ 
verkehrs beſchäftigt hat, tritt am 10. Mai im Kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamte wiederum zu einer Berathung zuſammen. 
Bromberg, 29. April. Auch die Direktion der königliche 
Oſtbahn (Direktions⸗Bezirk Bromberg) läßt, wie die „K. H. Z. 
ſchreibt, verſuchsweiſe ſämmtliche Güter z üg e an den So 


nn 
und Feiertagen fortfallen. Sämmtliche 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 29. April. Ausdehnung des Normal⸗ 
etats auf die nichtſtaatlichen höheren Lehran⸗ 
ſtalten.] Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat heute, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, dem Abgeordnetenhauſe den ſchon 
ſeitens ſeines 7 in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf zu⸗ 

ehen laſſen, auf April 1893 ab die für die 
Lebrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 8 Real⸗ 
Gymnaſien, Oberrealſchulen, Progymnaſien, Realprogymnaſien und 
Realſchulen) enthaltenen Beſtimmungen in gehen Maße auf die 
Lehrer (Leiter, wiſſenſchaftliche Lehrer einſchließlich der Hilfslehrer, 
ſowie der Zeichenlehrer, die mindeſtens 14 Zeichenſtunden und 10 
andere Stunden wöchentlich ertheilen) derjenigen öffentlichen Schulen 
Anwendung finden ſollen, welche von einer bürgerlichen Gemeinde 
oder von anderen Korporationen oder aus eigenem Vermögen oder 
aus anderen dazu beſtimmenden Fonds unterhalten ſind. Die Be⸗ 
ſoldung der übrigen techniſchen Elementar⸗ und Vorſchullehrer darf 
hinter denjenigen der Volksſchullehrer in dem betreffenden Orte 
nicht zurückbleiben. Außerdem iſt denſelben eine nicht penſions⸗ 
0 ge Zulage von 150 M. jährlich zu gewähren. Den Gemeinden 
Galt freigeſtellt, das Aufrücken der wiſſenſchaftlichen Lehrer im 
alt ſtatt nach dem Syſtem der Dienſtalterszulagen nach Maß⸗ 
7 des für die einzelne Anſtalt oder für mehrere Anſtalten zu⸗ 


rund deſſen vom 1. 


ammen aufzuſtellenden Beſoldungsetats erfolgen zu laſſen. Das 
Geſetz verpflichtet die Gemeinden, die dazu erforderlichen Mittel 
bereit zu ſtellen, ſoweit dieſe nicht aus eigenen Einnahmen oder 
aus anderen dazu beſtimmten Fonds gedeckt werden. Der Unter⸗ 
richtsminiſter aber behält ſich vor, ſeinerſeits über die Gleichſtellung 


des Schulgeldes an den nicht⸗ſtaatlichen und ſtaatlichen Anſtalten 


Beſtimmung zu treffen, um, wie es in der Begründung heißt, „eine 


genſeitige, nicht durch die Verhältniſſe begründete Konkurrenz der 


ſtaatlichen und nicht⸗ſtaatlichen Schulen fernzuhalten und das Ab⸗ 


ſtrömen der Schüler an andere Anſtalten, namentlich 
deſſelben Ortes, lediglich wegen der äußeren Rückſicht auf 
das geringere Schulgeld zu verhindern.“ Daß das Geſetz es für 
nöthig findet, ausdrücklich auszuſprechen, daß den Gemeinden nichts 
entgegenſteht, wenn ſie die Sätze des Normaletats ſchon vor dem 
1. April 1893 einführen oder über dieſelben hinausgehen wollen, 
iſt charakteriſtiſch für die auf dem Gebiete des Schulweſens herr⸗ 
ſchende Bureaukratie; der Miniſter fürchtet offenbar, dieſelbe könne 
den Städten in dieſer Hinſicht hinderlich ſein. Bekanntlich iſt die 
Durchführung des Normaletats, von Berlin ganz abgeſehen, in 
einer Reihe von Städten, wie ae Danzig, Münſter u. ſ. w. 
bereits in Angriff genommen. Die Begründung der Vorlage er⸗ 
kennt auch unumwunden an, daß insbeſondere die größeren, ſteuer⸗ 
lich kräftigeren Kommunen eines geſetzlichen Zwanges in dieſer 
Beziehung nicht bedürfen, da „deren höhere Schulen, was ihre 
äußere Ausſtattung, 8 Lehrmittel) wie auch die Zuſammen⸗ 

der Lehrerkollegien betrifft, im Weſentlichen allen zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen genügen.“ Ummer ſieht es in den kleineren 
Städten aus. „Während bei den Vollanſtalten, heißt es in der 
Begründung, im Weſentlichen der Normaletat vom 20. April 1872 
zur Durchführung gelangt iſt, entbehren noch jetzt nach Verlauf 
von nahezu 20 Jahren die Lehrer an fünf Vollanſtalten den 
Wohnungsgeldzuſchuß gänzlich, an einer Anzahl anderer Anſtalten 
theilweiſe; namentlich iſt dies der Fall bezüglich der den ordent⸗ 
lichen Lehrern der Staats anſtalten ſeit dem Jahre 1886 zu Theil 


ſetzun 


1 Erhöhung auf die Sätze für die Oberlehrer; von den 


ichtvollanſtalten iſt nahezu die Hälfte mit dem Wohnungsgeld⸗ 
a noch gänzlich im Rückſtande, bei einigen dieſ 4 Gebälter 
ehälter 


nd bisher ſogar nicht einmal die vollen normalmäßig 
Selbſt um dies ungenügende Reſultat zu 


bereit geſtellt worden. 


Zeit Doch ua e en "Unter ben Bae e de l eden, e . 8 er erh deen ene de 
as Züricher Einwohner. — Iſt es vielleicht bei dleſen betheiligten e und des Druckes der 


CCC 
olte Geſuche 
chulverwal⸗ 


t tung bedurft, ohne daß es doch gelungen wäre, den Widerſtand 


der ſtädtiſchen Vertretungen ganz zu beſeitigen. Inſonderheit hat 

die Einführung des Wohnungsgeldzuſchuſſes wiederholt einen 

Widerſpruch herausgefordert, der in einigen Fällen ſelbſt der Ent⸗ 

ziehung des früher gewährten Staatszuſchuſſes nicht gewichen tft; 

vereinzelt ſoll ſogar im Schoß der ſtädtiſchen Körperſchaften die 

Aeußerung gefallen ſein, daß man nur 8 eſetzlichem Zwange 
fügen werde.“ 


Dieſen ſoll die Vorlage ausſprechen. Das 


Herrenhaus, welches wiederholt dahingehende Beſchlüſſe des Abge⸗JOrte 


ordnetenhauſes abgelehnt hat, wird ſich der Initiative der Regle⸗ 
rung gegenüber dieſes Mal wohl fügen müſſen. 

erlin, 29. April In allernächſter Zeit wird dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ein Geſetzentwurf über Geheimhaltung 
der Steuerliſten zugehen, der einer nationalliberalen Forde⸗ 
rung in der vorigen Landtagstagung entſprechen wird. 


Rußland und Polen. 


or RE 27, April. [Original - Bericht 
der „Poſ. Ztg.“ er ſoeben aus dem Gouvernement 
Perm zurückgekehrte Bevollmächtigte des Oberſten 
Nothſtandskomitees Generalmajor der Suite des Kaiſers 
Für ſt Dolgorukow entwirft in ſeinem offiziellen Rapport 
ein äußerſt betrübendes und ſchmerzliches Bild von der ge⸗ 
radezu verzweifelten Lage der noth⸗ und hungerleidenden 
Landbevölkerung dieſes Gouvernements. Das dortige Elend 
ſteht, wie der Rapport lautet, in keiner Weiſe demjenigen der 
Gouvernements Kaſan und Sſamara nach. Hunger und 
Krankheit wüthen unter der ſo ſchwer heimgeſuchten Be⸗ 
völkerung. Von 913 000 Bewohnern der am meiſten heim⸗ 
geſuchten Kreiſe des Gouvernements vermögen kaum 8 Proz. 
ohne fremde Hülfe und Unterſtützung zu exiſtiren. Alle 
übrigen ſind auf die Mildthätigkeit angewieſen. Am ſchlimmſten iſt 
der Schadrin sk'er Kreis (mit einer Bevölkerung von 306 000 
Seelen) heimgeſucht worden, die im vollſten Sinne des Wortes 
hungern. Inſonderheit leidet der aus Baſchkiren beſtehende 
Theil der Bevölkerung, (34 000), die überhaupt noch wenig an 
eine ſeßhafte Lebensweiſe gewöhnt, ſchwer. Nicht beſſer ſieht 
es in den Kreiſen Kamyſchlowsk und Jekaterinburg 
aus. Der Wohlſtand iſt auf Jahre hinaus vernichtet. Ueber 
1000 Viehheerden (die Bewohner des Gouv. Perm treiben 
faſt ausſchließlich Viehzucht) ſind faſt bis auf das letzte Stück 
vernichtet und aufgezehrt. Trotz der ausgebreitetſten Privat⸗ 
wohlthätigkeit hat, wie es in dem Rapporte weiter heißt, die 
Noth kraſſe Dimenſionen angenommen; der Hungernden ſind 
eben zu Viele. In drei Kreiſen des Gouvernements giebt es 
allein nahe 1 Million Nothleidender. Seitens des 
Oberſten Nothſtandskomitees wurden behufs augenblicklicher 
und ſchleunigſter Hülfe ſofort 200 000 Pud Getreide und 
125 000 Rubel an baarem Gelde angewieſen. Eine wirkliche 
Hülfe und Beſſerung der Nothlage, ſo heißt es weiter, ſteht 
erſt von der nächſten Ernte zu erwarten. Vorläufig iſt jede 
Unterſtützung nur ein Friſten von heut auf morgen. 
Mit einem Worte die Noth, das Elend ſind herzzerreißend. 
— Die einlaufenden Nachrichten über den Zuſtand der Winter⸗ 
ſaat in den Nothſtandsprovinzen lauten im Allgemeinen be⸗ 
riedigend; nichtsdeſtoweniger giebt es noch ſehr viel völlig 
unbeſäete Aecker, die unwillkürlich ihren Rückſchlag ausüben 
müſſen auf die ökonomiſche Lage und den Wohlſtand der 
Gouvernements. Dabei fehlt es überall an Material, an Ar⸗ 
beits⸗ und Nugvieh ; endlich an Arbeitskräften, da ein nam⸗ 
hafter Theil der Bevölkerung der Nothſtandsgouvernements 
durch die öffentlichen Arbeiten in Anſpruch genommen und von 
ſeiner häuslichen Beſchäftigung abgezogen worden iſt, welche 


— 
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Befürchtung allerdings ſchon früher nur zu oft laut wurde. 
1 8 Kriſis iſt alſo noch keineswegs als beſeitigt an⸗ 
zuſehen. 


n petersburs, 28. April. Original- Bericht der 
„Poſ. Zt 800 Die infolge der in . Fällen empörender⸗ 
maßen zu Tage getretenen Gewiſſenloſigkelt und Kor⸗ 


ruption der öffentlichen Beamten angeſpanntere Wirk⸗ 
ſamkeit der ruſſiſchen Regierungsorgane auf dem wirthſchaftlichen 
Gebiet hat theilweiſe gute Früchte gezeitigt, obgleich noch an ſo vielen 
n, wo ein energiſches Gegenmittel nicht hat geltend gemacht 
werden können, das Uebel immer in Blüthe ſteht. Eine wirklich 
anerkennenswerthe Leiſtung auf wirthſchaftlichem Gebiet hat dle 
Regierung dem energiſchen Oberinſpektor der Eiſenbahnen, Oberſten 
v. Wendrich zu verdanken. Ihm tft es gelungen nun ſämmtliche 
Eiſenbahnlinten von den Frachtanhäufungen frei zu machen, jo daß 
an die Direktionen der betreffenden Bahnen telegraphiſch die Ordre 
ertheilt werden konnte, alle Verordnungen, durch welche der Ver⸗ 
kehr von Privatperſonen gehörenden Frachten beeinträchtigt wurde, 
aufzuheben und die Verantwortung für die rechtzeitige Ablieferung 
von Frachten wieder zu übernehmen. In Betreff der unter der 
ſachgemäßen Leitung Generallieutenant Annenkows beſteus ge⸗ 
diebenen öffentlichen Arbetten ſoll immer weiter rü 
eine Erweiterung gemacht werden. Annenkow beabſichtigt zu ſeinen 
bereits bekannten Plänen noch die Irrigation nach einem von ihm 
ſelbſt entworfenen Syſtem und die Trockenlegung von Sümpfen hin⸗ 
zuzunebmen. Zur Vorbeugung einer etwaigen abermaligen IT Frese 
noth ſowie überhaupt zur Aufbeſſerung der landwirthſchaftlichen 
Lage in Samara erließ der dortige Gouverneur an die Polizelmeiſter 
und Kreischefs den Befehl, darauf zu achten, daß die Bauern den 
Dünger nicht, wie es bisher geſchehen, auf die 
Straßen, Höfe, in Bälle, Teiche oder Schluchten 
werfen, ſondern auf die Felder führen. Um die Bauern na 
drücklichſt zur Befolgung dieſer Maßregel anzuhalten, ſollen d 
Beamten, wie es der Gouverneur ferner beſtimmt, ihnen Korn als 
Darlehn nur gegen vorherige Verwendung des Düngers ablaſſen 
und zwar derart, daß für ein jedes Pud Korn ein Fuder Dünger 
ausgeführt werde. Eine wirklich verblüffende Mißwirthſchaft doku⸗ 
mentirt dieſe Adminiſtrativmaßregel und eine unverantwortliche 
Müßigteit der Landwirthe noch jetzt während der bitteren Noth. 
Daß eben ſolche Zustände noch in anderen Nothſtandsgebieten 
herrſchen, tft wohl nicht zweifelhaft. — Im Gouvernement Tiflis 
ſind die Saaten durch die Heuſchrecken bedroht welche 
ſchon in großen Maſſen dort auftreten. Der Tiflis ſche Arne 
verſtändigte ſich mit einigen Naphtaproduzenten in Baku um Er⸗ 
haltung von Naphtamaterialien zum Kampfe gegen die ſchrecklichen 
Inſekten. — Die „Kaiſerllche ökonomiſche Geſekl⸗ 
ſchaft“ verſandte im vorigen Jahre Zirkulare mit Fragen über 
die Urſachen und Dimenſtonen der Mißernte an die 
Behörden, Beamten u. ſ. w. in den Nothſtandsgebieten, um eine 
Ueberſicht über das landwirthſchaftliche Elend zu gewinnen. Gegen⸗ 
wärtig ſind die gewünſchten Auskünfte eingelaufen. Mehrere Korre⸗ 
ſpondenten hat indeß ein Paſſus in dem Zirkular ſtutzig gemacht, näm⸗ 
lich: daß die Antworten wahrheitsgemäß zu geben ſind und der Stimme 
ihrer Gewiſſenhaftigkeit folgend richteten ſie an die Geſellſchaft die 
Frage welch einer Wahrheit ſie ſich denn bei hren 
Auskünften zu bedienen hätten, der wirklichen 
oder der offiztellen. Dic darauf von der Geſellſchaft er⸗ 
theilte Inſtruktion entzieht ſich unſerer Kenntniß. — Das Lehr⸗ 
programm der weiblichen Gymnaſien aller Kategorien 
in Rußland wird auf Initiative des Miniſters der Volksaufklärung 
einer radikalen Umwandlung unterzogen werden. Der wichtigſte 
Punkt in dem Reformplan beſtimmt Vermehrung der Stunden für 
den Unterricht in der ruſſiſchen Sprache. Von = 
den Sprachen wird eine obligatoriſch gemacht, die franzöſiſche oder 
Nes Mfrswben e anf ben ted 83 weſentliche 
u n € er 
Naturwiſſenſchaften und weiblicher Handarbeiten. 2 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 27. April. Im Hinblicke auf die wahrſcheinlich im 
nächſten Monate zuſammentretende Rheinregulirungscon⸗ 
ferenz haben ſich der eidgenöſſiſche Ober⸗Bauinſpektor von Mor⸗ 
lott und der ſchweizeriſche Ingenieur Wey unter Führung des 
k. k. Oberbaurathes Schrey nach Kärnt en begeben, um die 
Waſſerſchutzbauten an der Drau zu begehen. Der Zuſammentritt 
der erwähnten Konferenz, die den Abſchluß eines Staatsvertrages 
zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz zum Behufe der Rheinregu_ 
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Vitalin. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten. R Petersburg, 24. April. 
Bazillenentdeckungen! Bah, Altweiberbeſchäftigung ... Kinder⸗ 
ſpiel! Aber Menſchen ſozuſagen aus dem Grabe hexrausreißen und 
dem blühenden Leben zurückgeben, das iſt eine Beſchäftigung, das 
iſt eine Kunſt. Halt, geneigter Leſer, nicht gleich in Erſtaunen ge⸗ 
rathen durch mein Aperou. Ich meine nämlich, jo etwas würde 
ich Ihnen bloß jagen, wenn ſch in die große Lärmtrompete, die 
egenmwärtig bier im Publikum von Mund 170 Mund geht, mit 
neinpuſtete. Aber das will ich ſein laſſen. Alſo mit ruhig Blut: 
n Petersburg hat ein Herr Gatſchkowsky ein neues Wundermittel 
italin, erfunden, das gegen Schwindſucht, Influenza und verwandte 
ankheiten helfen ſoll. — Thatſache? Na, Thatſache iſt es 
allerdings, daß Vitalin erfunden ward, es kommt aber in Frege, 
ob damit wife ein Wundermittel. Eins aber iſt — um mit den 
hieſigen Vitalinentzückten zu reden — ausgemacht, daß Gatſchkowsly 
elne * Erfindung gemacht, als ſeiner Zeit Profeſſor Koch mit 
ſeinem Tuberkulin. Wie die Leute das gleich wiſſen und behaupten 
können? — Na, es hat das Tuberkulin doch einen großen Fehler, 
ämlich, daß ſein Erfinder ein Deutſcher tft. Und dann hat das 
uberkulin noch ſo viele Mängel, die aus dem Hauptfehler reſul⸗ 
tiren. Schwamm drüber! ören wir, was Herr Gatſchkowsky 
ſelbſt über ſein Wundermittel ſagt. Hierzu benutzen wir eines der 
vielen 1 welche die Preßmenſchen mit dem Wundermann 
angeſte en. 


0: 
„Mei chtung, Herr Gatſchkowsky. Hier meine Karte.” 
3 5 — Preſſe. Bitte, laſſen Sie die Thur eine Weile 
offen. 


„Wa 3 . 
1 2 die Plage vollſtändig wird und Ihre etwa Ihnen 
folgenden Kollegen ſich auch lech hereinfinden können.“ 
„Ah, Sie verzeihen! Der Fluch des Ruhmes.“ 
Danke, mein Ruhm muß es alſo entgelten, daß mir die Ruhe 
a die Politur des Fußbodens abgelaufen wird.“ 
Darf ich bitten, eine Zigarre.“ 82 
"Exit das Vitalin, wenn es fein muß. 


„Ganz Ohr.“ 1 

Sehen Sie mich an. Ich bin ein blühender Mann vom 
Scheltel bis zur Sohle. Sieht ſo ein Todeskandidat aus?“ 

„Welch eine Frage.“ 


„Na, ich war ein Todeskandidat — vor fünf Jabren. Von 
mir war nur noch das Knochengerüſt übrig; Fleiſch, Kraft, Laune, 
Lebensmuth, alles das hatte die galoppirende Schwindſucht mir 
genommen Aber ich erfand das Vitalin und mit deſſen Hilfe 


ſamang ich mich vom Rande des Grabes in das roſige Leben 
zurück.“ 
„Großartig. Wollen Sie nicht Näheres darüber — —“ 
„Ich muß es ga Hören Sie: Es war im Jahre 1887. 
lebte damals in Breſt, wohin ich aus China als eine Beute der 
Schwindſucht gekommen war. Zum Glück hatte ich aus dem Reich 
der Mitte einige Hinweiſe auf ein neues, bei uns noch unbekanntes 


1 mien an dem ich nun zu arbeiten begann. Schon 
a 


ei den chemiſchen rſtellungen des Vitalins, beim Einathmen 

ſeiner Dämpfe, empfand ich eine ſtarke Erleichterung, die zur voll⸗ 
ſtändigen Heilung führte, als ich das Mittel ſchließlich hergeſtellt 
hatte und einnahm. Von da an begann ich die Experimente mit 
dem Vitalin und 78 te ri bald, daß ich eine Panacee er⸗ 
funden, die auf unſchä lichem ege das Blut 0 — macht und 
folglich nicht nur eine alte Krankheit vernichtet, ſondern auch neue 
Krankheiten verhütet. Beſonders raſch heilt das Vitalin die Fieber⸗ 
krankheiten: meiſt genügt dazu bereits eine einzige Doſis. Vor 
einigen Tagen habe ich ein zwölfjähriges Kind, das ſich bereits in 
der Agonie befand, förmlich zur Auferſtehung gebracht; nach weni⸗ 
gen Tropfen Vitallns war das Kind vom ſicheren Tode gerettet. 
Bei der Frau A. kurixte en ein altes, ſchier unheilbares Hals⸗ 
übel; bei dem General G. eine ganze Serie von verſchiedenen ver⸗ 
alteten Uebeln. Dieſem Patienten verdanke ich auch, daß 
Mittel bekannt wurde. Er rühmte es urbi et orbi, jo daß ich 
bald eine ganze Menge von Patienten aus den hieſigen höchſten 
Kreiſen erhielt — lauter Grafen, Fürſten u. ſ. w. Ich muß bier- 
bei bemerken, daß das Vitalin abſolut unſchädlich tft und die Vita⸗ 
lintur durchaus keine ungünſtigen Reaktionen hervorrufen kann. 
Sogar nach beendigter Kur wirkt es Jahre lang fort, die Kräfte 
1 05 Behandelten laſſen nicht nach und alte Krankheiten kehren nicht 
wieder... .“ 

„Superb! Sie find der Held des Jahrhunderts. Aber nun 
eine wichtige Frage; wie iſt die Zuſammenſetzung des Vitalin?“ 

„He, he, das möchten Sie wohl wiſſen?“ 

„Allerdings, wenn es fein — — 

„Geheimniß iſt. Es iſt aber eines. Glauben Sie etwa, mein 
Hirn wäre im Stande geweſen, das Vitalin zu erfinden, wenn es 
1 ſchwach iſt, Vitalin zu verrathen. Hand vor den Mund bis 

terher und nicht weiter.“ 
Ihr Wunſch iſt mir Befehl. Jedoch werden Ste hoffentlich 
keinen Anſtand nehmen, mir das rein Aeußerliche der Beſchaffenheit 
Ihrer Panacee mitzutheilen.“ 
f „Es iſt ein chemiſches Produkt und einfach, ſo einfach, daß 
Alle vor Ueberraſchung ihren Ohren nicht trauen werden, wenn 
das Geheimniß laut geworden iſt“ 

„Aber man ſpricht, daß der wichtigſte Beſtandtheil ein gar 
ſeltener Stoff jet — das Mark des Hirſchhorns.“ 


mei 


Ich verſchieden empfunden wird. Dem 


„Bah, Dummheiten.“ 

„Wie ſieht die Mixtur aus?!“ 

„Waſſerhell und ſie hat einen gr 8 der ſehr 
Einen ſchmeckt ſie nach Mandeln, 

dem Andern nach Wein, dem Dritten nach Thee, Einige erinnert 

fie ſogar an Heringe — —“ 5 

„Wenn Sie erlaubten, daß auch ich — — 2 

„Bitte, bier ift ein Flakon. Ganz friſch gemiſcht. 

„Ber! wir ſchmeckt das Zeug nach Newawaſſer. 

„Ei, ich dachte ſchon; nach Kart felialat.” 

„Aber wie wollen Sie ſchließlich Ihr Mittel der leidenden 
Menſchheit zu gute kommen laſſen? Die ganze Welt kann doch 
nicht nach Petersburg kommen, ſich von Ihnen behandeln zu laſſen.“ 

„Ich verkaufe das Geheimniß der Herſtellung meines Mittels 
an die Reg erung. U. 

„Fr welch einen Preis? 

„Je nachdem; ich bin keine Manichäerſeele. Sei es eine be⸗ 
ftimmte einmalige Summe, ſei es eine jährliche Penſion oder ein 
Privilegium für eine gewiſſe Reihe von % 

„Aber die Regierung wird das Geheſmniß von Ihnen nicht jo 

erſt auf ſeine 


„Es heißt aber, daß die Aerzte im ameinen auf J 
Mittel — Sie verzeihen — nicht viel geben an ſagt, Sie ſeien 
fein Fachmann, d. h. Mediziner, und können daher auch den beil⸗ 
wiſſenſchaftlichen Bedingungen nicht gut Rechnung tragen.“ 

„Neidiſche Nörgeleien, mein der Ich als ein! Laie habe 
war keine blaſſe Idee von der Heilkunft, aber meine Lelftung wird 

ereinſt mit goldenen Vuchſtaben in den Büchern der Heilwiſſen⸗ 
ſchaft die gehegten Bedenken unſerer Aerzte beſchämen. Solche ab⸗ 
ichtliche Skeoliter wachſen auch nur dier in Petersburger Luft. 
ber wie auders die Berliner Aerzte! Dort wird ein reges Inter⸗ 
eſſe an meiner Erfindung genommen.“ 

„Stimmt. Davon war ſchon mal in unſerer Preſſe die Rede. 
Mein Wiſſensdurſt iſt geftilt . .. Danl! Adieu! 

Beſſern Sie ſich. Nicht wieder mit Interview⸗Abſichten zu 
mir kommen! a 
„Sehr freundlich.“ Rant. 


. RE eee * R 
zu Gegeiftanbe haben wirb, in nur noch von der Fertig-| „ e 
F e 
2 5 erung | * n 30. 2 
genbeit, —— is 3 Br berger Sanbiog kürzlich die Re⸗ d. Zur Sprachenfrage. Die polniſch⸗katholiſchen 


f amilien⸗ 
väter zu Szezodrowo Hohn dern batten an den Silo! der 


des Landes Vorarl⸗ 
Bern ut 10 . r e Diözeſe Kulm ein Geſuch dahin gerichtet: derſelbe möge ſich dafür 


erg mit 10 Proz an den Koſten der Rheinregultrung, annahm 
Bel — Anlaſſe wurde im Landtage die Unzulänglichkeit 
der gegenwärtig beſtehenden Schutzbauten gegen 
die Hochwaſſergefahr hervorgehoben, und die Vornahme 
der Regulirung, ſo wie dieſelbe gegenwärtig projektirt iſt, als ein⸗ 
ziges wirkſames Mittel zur Vordeugung von Ueberſchwemmungen 
bezeichnet 
* 27. April. In Abbazia findet heute ein Partej⸗ 
tag e Re ſloweniſchen Abgeordnet 


verwenden, da 
Kindern der Religionsunterricht in der Mutterſprache ertheilt 
werde. Darauf tft nun ein Beſcheld in deutſcher Sprache einge⸗ 
angen, nach welchem die Königliche Regierung in Danzig, an welche 
fich der Biſchof gewendet, erklärt hat: ſie werde bei ſich bieten⸗ 
der Gelegenheit den jetzigen Lehrer in Szezodrowo durch einen 


tt 1 an d 75 — 4 7 1 5 1 in 8 75 iſt. 
nd Kroatien ſtatt zum Zwecke einer Kundgebung] Mit dieſem Beſcheide find nun die Petenten nicht zufrieden; fie 
für die Bereiniaun der verigledenen Landestheile zu einem groß⸗ beabsichtigen ſich noch weiter an den Herrn Minſſter zu wenden; 
kroatiſchen Königreich, Um die Auflöſung der Verſamm⸗ ſie wollen nicht etwa einen deutſchen Lehrer haben, welcher der 
lung zu vermeiden, ſoll für dieſelbe ein Schiff gemietbet worden 

ſein, um auf bobem Meer zu tagen. 


Lehrer. 
1 d. Zum Eintritt in die polniſche Schule für weibliche 
Frankreich. . bier - Seen E aben ſich, 
Paris, 29. Der ſeit dr i i wie polniſche Zeitungen mittheilen, bere e Schülerinnen ge⸗ 
von W̃ = 23 lol deb Selen = ee nt meldet. Dieſe neue Schule ſoll gewiſſermaßen ein polniſches Kon⸗ 
Mer zu verbringen, welcher „befdenmüthige” Entſchluß don dem | kurrenz⸗Inſtitut gegenüber dem gewerblichen Lehrinſtitut „Frauen⸗ 
Journalen den flüchtenden Barijerm als Beispiel vorge⸗ ſchutz,, welches polniſche und deutſche Schülerinnen anfnimmt, jein 
balten wird. Die Regierung hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, d. Gegen die großpolniſche Agitation. In Groß⸗Strehlen 
ganz ungewöhnliche Maßregeln angeordnet, um allen Eventuali: fand neulich wegen Aufitellung eines Kandidaten zu der Erfagwahl 
taten ewachſen u ſein. Außer den 20000 Mann der Pariſer eines Abgeordneten für den Wahlkreis en ee Yan eine Wähler⸗ 


0 verſammlung ftatt in weicher ſich der Zentxums Zandidat Stephan 

Saane e NE i Bel. an gugcullet hauptſächlich aus religtöſen Gründen für den Schutz der poln. 9 855 

Vrovins nach Paris kommen. Außerdem werden die Garntionen welche in dem Wahlkreiſe die Mutterſprache vieler Bewohner fit 

von St. Cloud, Poiſſoy, St. Germain, Verſaflles, Fontaineblau, ausſprach. Der Propſt Reſzke aus Jariſchowitz äußerte ſich fol⸗ 

Meaux Compiogne und Senlis zur Einſchiffung nach Paris bereit 3 „In den oberſchleſiſchen Schulen müßte eine derartige 

gehalten werden. Aber bier herrſcht allgemein die Anſicht, daß die Einrichtung ſein, daß die Rieber . RT % — bet e 

IJJCꝙw dl ̃ ꝗ ̃ P , . 
il ücken, ſo daß de untag 3 h. alf 

ohne ſchltsane Zweſchenfalke verfanfen werde, wenn nicht die Anar⸗ 58 1 er iſt ee ut — 

!! ARD loren und will fie nicht verlieren. Wir wollen mit keiner groß⸗ 

Türkei. polniſchen Agitation etwas gemeinſam haben, laſſen uns aber unſere 

* Der Aufſtand der Araber in emen, über 


44 ne N Se Bu fo iche 2 wir er 
daß nur mitte eſer Sprache die polniſchen Kinder zu re 
—. F ZUR Be 8 Er a a gläubigen und guten Katholiken herangezogen werden können.“ 

r 2 7 — 8 — éſ—— — 
ven auch gelungen 5 die Städte der Ebene, welche von „„! . TEE; 
den Rebellen bejegt worden waren wieder einzunehmen. In dem 
Gebirge halten ſich jedoch noch die Aufſtändiſchen, und es dürfte 
den türkſſchen Truppen ſchwer fallen, fie dort zu unterwerfen. Ein 
Mitarbeiter der Times“ hat das . bereiſt und be⸗ 
richtet ausführlich über das, was er dort geſehen und es hat. 
Seit ar iſt das Verhältniß zwiſchen Türken und Arabern in 
Yemen ein ſchlechtes geweſen, weil die türkſſchen Beamten nur an 


tore Bereicherung denken und die Araber aufs Aergſte bedrücken. 


Lokales. 
Poſen, den 30. April. 

—e. Das erweiterte Statut der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät, die Mobiliar⸗Verſicherung, ſowie die Ge⸗ 
bäudeverſicherung gegen Feuerſchaden betreffend, iſt in der 

heutigen Sitzung des Provinzial⸗Landtages nach erheblichen 
e Mn cri züchten fi bie Ahn ben de er Bon due n: Modifikationen gegen eine Stimme ee Ber 2 
rücke nung des gerade abweſen⸗ ierli inzial⸗ 
d n * 471K je Die 2 on VPaſcha mit Pulver Ae fal des Provinzial⸗Landtages findet heute 
in die Luft ſprengten, wobei die Frauen des Paſchas und deren —— 

* Zum Miethsvertrag hat die Kommiſſion für 
das bürgerliche Geſetzbuch eine beſondere Beſtimmung an⸗ 
genommen, welche namentlich in großen Städten die Miether 
der Willkür ausſetzt. Zwar hat die Kommiſſion aus dem 
erſten Entwurf den Grundſatz beſeitigt, daß Kauf die Miethe 
brechen ſoll; dagegen hat ſie eine Ausnahme zugelaſſen für 
den Fall der Zwangsverſteigerung. Im Falle einer 
Zwangsverſteigerung ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, der 
Erſteher des Grundſtücks den Miether unter Einhaltung der 
geſetzlichen Kündigungsfriſt kündigen können, auch wenn der 
Miethsvertrag für eine längere Dauer die Kündigung ausge⸗ 
Ichlofjen hat. Man hat in der Kommiſſion geglaubt, durch 
eine komplizirte Beſtimmung die Gefahr einer ſolchen Neuerung 
für l 1 Seng zu können. mir 5 ſoll 
; der Küſte entfernt un nämlich bei der Zwangsverſteigerung in zweifacher Art ausge⸗ 
. s 9 boten werden, einmal in der Art, daß der Ersteher alle Mieths⸗ 
verträge mit übernimmt, und dann ohne eine ſolche Ueber⸗ 
nahme. Wird bei der zweiten Art des Ausgebots kein höheres 
Gebot erreicht wie bei der erſteren, oder genügt das bei dieſer 
abgegebene Gebot, um die eingetragenen und die betreibenden 
perſönlichen Gläubiger zu decken, ſo erfolgt der Zuſchlag auf 
das erſtere Gebot. e 

Die Zuläſſigkeit einer Eintragung des Miethsrechts in 
das Grundbuch wurde von der Kommiſſion abgelehnt. Auch 
hat 5 Mehrheit der 1 in im — 5 775 erſten 
0 Entwurf angenommen, daß es der präſumtiven Abſicht der 
von ae fürchtertichen @eitanf verbreiteten, und bie Cinwohner Miethsparteien entſpreche, die ige nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Vermiethers zuzulaſſen. Um eine chika⸗ 
nöſe Ausübung dieſes Rechts des Vermiethers zu verhindern, 
wurde beſchloſſen, dem Miether das Recht der Kündigung ein- 
zuräumen, wenn der Vermiether ohne einen in der Perſon des 
Untermiethers liegenden wichtigen, nach den Umſtänden des 
Falles die Weigerung rechtfertigenden Grund, die Genehmigung 
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von Mekka, Ahmed 


gouverneur von emen ernannt worden war. Ihm gelang es in 
urzer Zeit, die verlorenen Städte wieder einzu⸗ 


bre Feldgeſchütze über ein Gebirge von — ö ia 1 ziehen. Die 


noch nicht die e Araber ſallen von Außen Waffen 58 Sue bi ee Spezialiſtrung der Gründe glaubte 
eines aan Abdul Hamid ſtützt ſeinen Anſpruch auf man a ehen z . 

ubt aber, dag Die‘ ach ober In Konftanfinopel alles daran | 06 ab an e ligenben. Sonninaen m Hamel. 

8 aber in Konſtantinopel alles daran ab und an allen darauf fo onntagen am Himmelfahrts⸗ 

chen werben, um Die wertipod Provinz feitzubalten. tage, am 2. Pfingſtfeiertage, am Feſte Peter⸗Paul und am Fron⸗ 


leichnamstage, werden bis auf Weiteres Perſonen⸗Sonderzüge zwi⸗ 
ſchen Poſen und Louſſenbain (Eichwald bezw. Starolenka) 
wie in den früheren Jahren verkehren. Die Abfabrt diejer Züge 
findet von Poſen um 3,23 Nachm., die Rückkunft in Poſen um 
9,20 Abends ſtatt. 

br. Der Sommerfahrplan wird, wie bereits mitgetheilt, mit 
dem morgenden Sonntag in Kraft treten. Aenderungen in der Ab- 
fahrts⸗ und Ankunftszeit der Züge treten nur in fe geringem 
Umfange ein. Unſere Leſer finden in der heutigen mmer den 
neuen Sommerfahrplan abgedruckt. . 

2 Poftdirektions⸗ 


A 
* Der „Newyork * ri ta. 


r ald“ veröffentl 
nerto Cabello in Venezuela vom 20 Abr — 68 fol ver 
eilung enthält: Leut Nachrichten aus Valencla find die 
enerale Ybarra und Caſanas mit faft 3000 Mann Reglerungs⸗ 
Truppen ee dee ii eine a gpu ge ab * 
5 e. 
Ae e General Crespo, bat ſeine Vereint — ee 
dra dewerkſtelligt. Die Truppen beider eben füdlich ſüldöſtlich 
und nördlich des Sees von Valencia, die ſüdweſtlich von Caracas erſonal nachrichten aus den Ober: 
Fel Oſtufer des Sees liegende Stadt Victoria bedrohen. Das Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zu Poſteleven: 
8 gramm berichtet ferner, General Juan Quevedo, der muthigſte die Abiturienten Neumann in Birnbaum, Roslawski in 
4 1 in der Armee des Präſidenten, ſei mit feinem Adſutanten S ubin, Schiebuſch in Krotoſchin; zu Poſtgehilfen: Roſener 
— einer ſeiner Kaffeeplantagen zu Los Teques von den Plan⸗ in ux. Goslin, zur Nedden in 1 Verſetzt: der 
agenarbeitern, welchen er ſehr verhaßt war, auf ſchauerliche Weiſe usgeſchieden: 
getöbtet worden. Beide wurden zuerſt durch Steinwürſe ſchwer 
— worauf ihnen der Kopf an einer Mauer zerſchmettert 


f 5000 Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die Regierung 
A Mann Infanterie und Kavallerie zur Niederwerfung der 
1 al ttandiſchen nach Matte Graſſo abgeſandt habe. Die Regierung 

den n Befehl erlaſſen, daß vorläufig keine Handelsſchiffe nach 

Hafen von Matto Groſſo abgeben dürfen. 


3 eigner in Duſchnik; der 

oſtgebilfe Hoffmann in Gneſen. — Nach einer ung 

oſtpraktikanten, welche die 

fung bis einſchl. 31. ober 1889 beſtanden haben, 

am 1. Samt d. N als . 1 12 — — an 
> mmtboritan euer Provinzial⸗Lau 

wehr⸗Verbandes wird in ſeiner jetzigen Zuſammenſtellung zum 


ß in der dortigen katholiſchen Schule den polnischen | Di 


ſolchen erſetzen, welcher ſoweit polniſch verſteht, daß er den Reli⸗[Kri 


polniſchen Sprache mächtig iſt, ſondern einen veritablen polniſchen] d 


—n. Rektoren Prüfung. Zu der 1 für Rektoren, 
welche am 29 d. Mts. auf der erung bierjelbit 


Provinz wurde bereits im vorigen Sommer mit der Einführung 
der „Görlitzer Jugendſpiele“ vorgegangen. Es darf angenommen 
werden, daß man damit in dieſem Sommer fortfahren wird. Große 
Kommunen in Deutſchland allen voran die Reichshauptſtadt Ber⸗ 
lin, haben ſchon vor Jahren für ihre Schuljugend Spiel⸗ und Tummel⸗ 
plätze eingerichtet, wo dleſelbe fernab von dem gefährdenden Straßen⸗ 
verkehr, ſich der für das körperliche Gedeihen unentbehrlichen Be⸗ 
wegung im frohen Spiele hingeben kann. Die Stadt Poſen, die 
in den letzten zwanzig 1 für ihr Schulweſen ja ſo außer⸗ 
ordentliche Opfer gebracht hat, mochte den neueſten Beſtrebungen 
auf dem Gebiete der Geſundheitspflege der — * nicht fern⸗ 
bleiben. Sie hat ſich denſelben in dankenswerther Weiſe angeſchloſſen. 
Schon in wenig Wochen hofft man, wie bekannt, der Jugend den 
großen wohleingerichteten Spielplatz vor dem Königs: Thore zur 
Benutzung übergeben zu können. Damit wird einem vieljeitig em⸗ 
pfundenen Bedürfniſſe Rechnung getragen werden. Ein weiterer 
Schritt vorwärts auf dem Gebiete der Schulhygieine wird mit der 
Einführung der Schulſpielein ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen gethan. 
Wie wir vernehmen, ſoll mit den Schulſpielen, wofür im ſtädtiſchen Haus⸗ 
altsetat für 1892 93 bekanntlich ein namhafter Betrag ausgeworfen iſt, 
m Monat Mat begonnen werden. Es werden dazu in erſter Linſe 
die Turnabthellungen, alſo die Schüler und Schülerinnen der obe⸗ 
ren und mittleren Klaſſen, in der Weiſe herangezogen werden, daß 
dieſelben wöchentlich eine Stunde unter der Anleitung eines Leh⸗ 
rers ſich mit paſſenden Spielen beſchäftigen. Die in den oberen 
Stadttheilen belegenen Schulen ſollen ihre Spiele ſpäter in dem 
ſogenannten Stadtparke vor dem a alice die übrigen 
werden ihre Schulhöfe oder auch mflitärfiskaliſche Plätze, ſoweit 
ſolche geeignet und zu erlangen find, benutzen müſſen. Den Schul⸗ 


ſpielen wird ſowohl von der Pädagogik wie ärztlicherſeits eine heill⸗ 


ſame Wirkung auf Körper, Geiſt und Gemüth 1 es ſteht 
daher wohl zu erwarten, daß dieſelben auch 0 
Eltern und Kindern eine freundliche Aufnahme finden werden. 


In dieſem Jahre wird das Gauturnfeſt des 


br. Gauturufeſt. f 
Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues im Laufe des Monats Juni in 


Rawitſch ſtattfinden. Tag und Stunde des Teſtes wird noch 
näher feſtgeſetzt und demnächſt bekannt gemacht werden. 

r. Im Viktoriagarten am n finden morgen 
(Sonntag) Morgens und Nachmittags die erſten diesjährigen 
Garten⸗Konzerte ſtatt, welche von der Kapelle des 5. Fußartillerie⸗ 
Regiments gegeben werden. Der Garten, welcher ſich früher, als 
dort noch das Viktoria⸗Sommertheater beſtand, bei den Konzerten 
bekantlich eines ſehr lebhaften Beſuches erfreute, iſt weſentlich 
umgeſtaltet worden; im Vergleich gegen früber iſt er ſchmäler 
geworden, da dort, wo ſich früher das Theater und der Theil des 
Gartens hinter demſelben befanden, ein großes Wohngebäude 
errichtet iſt; die Muſikertribüne iſt weiter nach hinten gerückt, 
jobaß dadurch der Garten länger erſcheint; die frühere Kolonnade 
ſt durch eine neue Halle mit den Räumlichkeiten des Viktoria⸗ 
Garten⸗Reſtaurants in Verbindung geſetzt, ſo daß man entweder 
durch den Eingang des Reſtaurants und durch dleſe Halle, oder 
durch den Eingang vom Hofe ber in den Garten gelangen kann. 
Derſelbe macht gegenwärt 5 wo Bäume und Sträucher auszu⸗ 
. —.— beginnen, mit ſeine 

eswegen einen ſehr anmuthenden Eindruck. Möge der frühere 
ſtarke Beſuch dem Garten auch nach ſeiner Umgeſtaltung 


nicht fehlen. 
br. Beſitzwechſel. Herr Apotheker J. Szymonskt bier- 
ſelbſt hat von dem Malermeiſter Herrn en das dieſem 


bisher gehörige, Bäckerſtraße Nr. 9 belegene Hausgrundſtück zum 


Preiſe von 210000 Mk. käuflich erworben. 
Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Luxemburg, 30. April. Der Großherzog hat wieder 
Braſſeur zum Bürgermeiſter, Wittenauer und Heintz zu Schöffen 
der Stadt Luxemburg ernannt. 


Berlin, 30. April. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die „Poſt“ hält die Mittheilung aufrecht, 
daß mit dem Reichshaushaltsetat 1893/94 eine neue Militärs 
vorlage kommt. 5 > 

Nach der „Kreuzztg.“ wird der Kriegsminiſter demnächſt 
zurücktreten. Als ſein Nachfolger ſoll Generallieutenant 
v. Holleben, Kommandeur der Garde - Infanterie - Diviſion, 
deſignirt ſein. ; 

Lanſaune, 30. April. In Prilly bei Lauſanne fand in 
dem Hauſe, wo die Mutter des Präfekten wohnt, eine Dynamit⸗ 
Exploſion ſtatt, wodurch die Baluſtrade und das Treppenhaus 
zerſtört wurde. Niemand iſt verletzt. Der Urheber iſt unbe⸗ 
kannt. Der Präfekt erhielt bereits im Laufe der Woche 
Drohbriefe. 


. r 


n Poſen von den 


m N Grün und den ſauberen 


ET 


Familien- Nachrichten. 


Statt feder EE Meldung. 

Nach langen, ſchweren Leiden verſchied heute Nach⸗ 
mittags 1¼ Uhr in Naumburg a. Saale unſere innigſt 
geliebte, „herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau 


Marie Ehrlich, 


geb. Goetz. 


Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid dee a 
Poſen, den 28. April 1892. 


Im Namen der trauernden e denen 
Dr. Benno Ehrlich, 


Königlicher Gymnaſiallehrer. 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Ida mit 
dem Bautechniker Herrn 
Bruno Richardi be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Poſen, d. 1. 
Cari Schneider u. Frau, 
Kgl. Lokomotivführer. 


Ida Schneider 


Bruno Richardi 
Verlobte. 


Verein „Zoologischer Garten.“ 
Bei Beginn der Sommerſaiſon laden wir zum 
Eintritt in unſern Verein bezw. Abonnements er⸗ 
gebenſt ein. Anmeldungen im Bureau, Bergſtr. 4 
oder an der Gartenkaſſe erbeten. 
Der Vorſtand. 


Marine⸗Verein, 
Poſen. 


Verſammlung der Kameraden Dienſtag, 
den 3. Mai, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant 
Kempf, Breslauerſtr. 18. 

I. Geſchäftliche Mittheilung und Ver⸗ 
theilung der Statuten. 

II. Aufnahme neuer Mitglieder. 

III. Vortrag über die hiſtoriſche K 
wickelung unſerer Kriegsmarine. 


Der Vorstand. 
— Victoria-Garten. 


Höcherlbräu. 


Ta e Sonntag, den 1. Mai: 


BER Gios Frihſg pen dunner. |) 


ausgeführt von der des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, 
unter e Be und (Solo⸗Vorträge) ihres Stabs⸗ 
Hoboiſten Herrn Hasenjäger, 
Entrée 20 Pfg. Anfang 12 Uhr. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Wally Hanke 
in Nieder⸗Giersdorf mit Guts⸗ 
1 Guido Bartſch in Stiegau. 
Bertha 8 mit Dr. phil. 
wald 0 Herzog in Barmen. Frl. 
Marie Securius mit Apotheken⸗ 
Bein mit Karl Flache in Berlin. 
Käthe Beutner mit Uranta⸗ 
8 Vorſt. Paul Spies 
in Berlin. 

Geſtorben. Herr Ingenieur 
und Baumeiſter Heinrich Mitter⸗ 
dorfer in Abbazia. Herr Gas⸗ 
anſtalts⸗Direktor Paul Krücke⸗ 
berg in Berlin. Herr Franz 
Krippenſtapel in Berlin. rau 
1 Rath Marie 
Wöllner, geb. Protze in Dresden. 

rau Kapitän⸗ Lieutenant Emmy 

olzhauer, geb. Wegener, in 
ihelms haven. 
meiſter Mathilde Groeger, 
Pache, in Habelſchwerdt. 
Minna a a in Berlin. 


rau Bürger⸗ 
geb. 
Fräul. 


— ML 


den 1. Mai 1892 
jorſtellung in der 


Sonnta 


Letzte 


aiſon 6484 Hochachtungsvoll Th. Bergmann. 
Viertes und letztes Gaſtſpiel 77 N 
des Serrn W. Büller vom F. Oskar Müller’s g 
Faſen —— 1 5 Ichter 0 4 OD Hals 
aſemann öchter. Hip d m 
fi Ein neuer Unterrichtskurſus 
ä . 512 I po 10 * [in der Gabeisbergertgen Sto 
Hassmanı . . Hr. Büller a. G. App 16 1. Mat, grade für Erwachſene beginnt 


Dienſtag, den 3. Mat, Abends 


Bons haben nur gegen Zu⸗ 


E irih von 6 bis 8 Ale, 19 


Uhr, in unſerem Vereins⸗ 


— abhlung Gültigkeit. Nachnlittbag v. 4 bis 11 e es im e 
r 
Lamberts Saal. Mai-Biumen- 8 6 Mark 5 6367 


Für Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten beginnt der Unter⸗ 
richt am ef den 
5. Mai, Abends 81, re n einem 


Bis auf Weiteres fallen 
die Konzerte im Saal aus. 


J. Gottmann. 


Reitiest. 


Täglich von 4 bis 11 Uhr: 


ee Far hefpiten, e e 
Zoologie arten. Muſt Rei f 


Sonntag, den 1. Mat er.: Anmeldungen werden an den 


Vormittag von 6 bis 12 Uhr: 


* 7 Eröffnungsabenden entgegen⸗ 
Großes Militär- Reit⸗ Unterricht. stenographiſche Geſellſchaft. 
Konz ert. Verleihung der Pferde zun!“ (Eoſtem Gabelsberger 
(Bel auge Witterung in Musreifen. rr 
6507 Anfang 4 Uhr. Urbanowo. . 
2 Sonntag, den 1. Mai 
Pony: ann Bameek | Großes Concert, Maitrankl! 
Abends: Illuminations⸗ darau 7 —5 im er auf friſchem Waldmeiſter, in 
Beleuchtung. 6492 I. Weiyk. e Gen 8 9 
En . einweinflaſchen (, U 
Hennigscher „Zum Tauentzien f fare. . 1,00 
Gesangverein. Ei Martin 33. 269 e 
e 8 Ubr. be Enrißtung und Bebiening wie\$ die Conditorei 
Höcherl-Bräu. chte Biere, vorzügl. Küche. 


Hochachtungsvoll 


Julius Köhler. 


A. Pfitzner, 
Poſen, Markt 6. 


NB. Wiederverkäufern 
entſprechenden Rabatt. 


Montag den 2. Mat 1892: 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entre 10 Pf. 
4303 Achtungsvoll 


Bergmann. Ich 5. e 8 
Berggarten,Kiln. . Dann. | — 
Heute Sonntag: 1 Topper, 5 e 
. e ne lee e e an. 
en een | Regierung edicinalvat - 
Vaterl. Männer,| Socher. 8 „Prima Segel Kegel und Kugel 


allen Größen, ebenſo Croquet- 
Spiele, nur eigenes Fabrikat, em⸗ 
pfiehlt Caesar Mann. 6375 


Frauenkrankheiten Alaitrank 


eröffne ich eine engros & detail in mise 
Waſſerheilanſtalt. Waare empfiehlt 


Dr. Pomorski, ‚Brecht 8 Une. 


Poſen, Lonifenitrahe 3. 


Aerztliche Sprechſtunden: 
Morgens: 8—10 Uhr, 
Nachmittags: 3 3—4 SR 

Neben meiner 


Privatklinik für 


Geſangverein. 
Dienitag, den 3. Mat 1892, Ab. 
8 Uhr, Monatsverſammlung: 1. 
Aufnahmen, 2. ge ri 
8. Geſang. 


Hand werktr⸗ Brit 


Montag, den 2. Mai, ſowie an 
—＋ 4 Montag Abends 


von 8 6416 
Bücherwe chſel. 


οοοοοοοο D οοοοοοh 
Regenmäntel, Staubmäntel, 
Jacquettes, Paletots, Capes, Mantelets, Blousen 


in den neuesten Formen, 


Seidenstoffe, 


schwarze Garantiewaare zu Blousen und Kleidern von 2 Mark p. Meter aufwärts, 


Wollene Kleiderſtoffe Ag 
ganz neue Sendungen in den geschmackvollsten Ausführungen, reine Wolle, 
Robe von 9 Mk. bis 54 Mk, 


Ueberraschend grosse Auswahl in Mousseline de laine. 
Gardinen, Teppiche, Läuferſloſſe, Vortieren. 
— — Billigste Preisstellung, ohne jeden Abzug, ohne Rabatt. — — 


Robert Schmidt 


vormals Anton Se 

EEE 
Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 

Geſellſchaft in Elberfeld. 


Das Protokoll der 71. Generalverſammlung 25 den Jahresbericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1892 folgender: 1 


55 S 


Die laufende Verſicherungs⸗Summe N. 3.652, 453,355 — Pf. 
Die Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme „ 6.200,43 45 „ 
Die Kapital⸗ und Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung „ % — 5 


Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft . m — 

Die Geſellſchaft gewährt nach 8 12 ihrer Bedingungen den ‚Suvotbefur-Sorberungen Schutz. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabſchlüſſe, überhaupt Alles, was Ver⸗ 
faſſung und Geſchäſtsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Einſicht 
offen; auch wird derſelbe, ſowie die Agenten ſeiner General⸗Agentur bereitwillig jede paſſende 
Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 

Bewerbungen um Agenturen find an die General: Agentur Poſen 
zu richten. 

Poſen, im Mai 1892. 


Max Gzapski, General⸗Agent, 
Bureau, Lindenſtr. Nr. 4. 


6510 


Zeigen hiermit ergebenſt 
an, daß unſer Geſchäft an 
allen Sonntagen, vom 1. 
Mai bis 26. September 
er. Nachmittags von 2 Uhr 
an, geſchloſſen ſein wird. 


Gehr. Andersch. 


Poftgehilfen- Vorbereitung. 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 72, 
Dir. Beulke, 6409 

Ein Primaner ſucht Stund. z 
erth. Gefl. Ant. poſtl. B. 8.12. 


echt französischer Champagner. 


Gremant rosé, Extra dry, 


(süss). (weniger süss). 


Vertreter für Posen und die Provinz: 


A. Szenic, 
Posen, St. Martin 16|17. 


Für reichen Rechtsanwalt und 


Apothekenbeſ., moſ., ſuche paff. 
General-Depot für Deutschland bei Damen mit 80000 Mk. bebuſz 
. Verheirathung. M. Fuchs, Zerbſt i. A. 
August Martıny bie Belchen, 
ö ute Belohnung. 
Inhaber. Lindstedt & Säuberlich, A; 
Königliche, Grossherzogliche und Fürstliche Brillant⸗ Broche 


mit blauen und roſa Steinchen, 
mit Perlen beſetzt, iſt 1 — 
verloren gegangen. Näheres 
Berlinerſtr. 11, II. 6532 


3 Mark Belohnung 


dem Finder eines von der Ritter- 
ſtraße nach dem Kreuzkirchhofe 
verlorenen groſten Hammers. 
Ritterſtr. 13 in d. Schloſſer⸗ 
werkſtatt. 6519 


Robert Eitrich 
aus Samter wird von ſei⸗ 
nem Bruder Julius um Nach⸗ 
richt erſucht. aiich Andere, 
der um den Au Her . des 
Vermißten, welcher Papier⸗ 
müller und taubſtumm ift, 
weiſt, wolle freundlichſt Nach⸗ 


Hoflieferanten, Berlin. 3614 


°H.UNDERBERG-ALBRECHTS 


alleiw/echter 
Boonekamp of Maag Bitter 


KE Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 
Gegründet 1846. 25 Preis-Medaillen. 


HM Größte Auswahl! Billigite Preiſe! BA fegt ale. Se 
S8. Silbermann’s Tuchhandlung, g Sir Bu n au 
aſſerſlr. 2, 1 Treppe. rich, Uhrmacher, 


Stoffe von! Mt bis zu 10 Mark N Nele 


II 


0b.....nik. 


War verreiſt. Brief eben erhal⸗ 
ten. Antwort abholen. 6413 


97 
* 
50 
7 


8. Silbermann, Wassersit 2. 1 


Die Erſparung der Ladenmiet 
kommt meinen werthen Kunden zu 1 
} 6546 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
br. Der Verein Poſener Sansbeſiber hielt geſtern Abend 
8½ Uhr im Gürich'ſchen Reſtaurant eine außerordentliche General⸗ 
b. Herr Herzberg eröffnete dieſelbe mit dem 
inweiſe, daß an die Mitglieder des Vereins ein Fragebogen ge⸗ 
t ſei, weicher vom Centralverbande ausgehe behufs teilung 
Verbandes. Auf G 


revier 219 Beſi 
mit einem G 

2 ar; van 3 e 
25 ark. Im zweiten Po f ; 
BL Grundiäde. 312 Wachnungen 400 Susie at: (en 
— EEE) Be 
nungen mit einem Miethswerth von 36 142 M 
Bolizeirevier find 91 Befiger, 110 Grundstücke, 1801 Wohnungen, 
3699 Zimmer mit einem Geſammt⸗Miethsertrag von 638 021 Mari 


einem Miethswerth von 24277 
leer 25 Summa giebt es nach den 
e 


angeſtellten Ermittelungen bi 


bis zu 180 
270 M. 24 


Heimann, A 
erfammlung gegen die Gerüchte Stellung nehmen müſſe, welche 
über die Urſache l 
habe in der Stadtverordnetenſitzung vom 6. April den Verſuch ge⸗ 
macht, den Hausbeſitzern Schuld an dem Brandunglück zu geben, 
es habe ſich jetzt aber herausgeſtellt, daß die Meldung von dem 
Feuer zu ſpät auf der Feuerwache angelangt ſei, ferner habe auf 
der Brandſtelle ſelbſt während des euern keine rechte Ordnun 
t und ſchließlich habe es an den erforderlichen Löſch⸗ un 
ettungsgeräthſchaften Gtlae Gerade die Hausbeſitzer, welche 
doch mit die kräftigſten Steuerzahler ſeien, müßten mehr zur Wah⸗ 
rung ihrer Intereſſen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung thun. 
Herr Asmus erklärte hierauf, daß die Hauptſchuld an dem Brand 
unglück in den aus Brettern beſtebenden Zugängen zu den Woh⸗ 
nungen zu ſuchen ſei, während Herr 1 nach dem Urtheile 
eines Fachmannes noch hervorhob, daß die Gefahr bei Ankunft der 
Feuerwehr auf der Brandſtelle nicht groß geweſen ſel, da die Be⸗ 
wohner der Dachetage noch über die Treppe hätten gehen können 
und nicht das Sprungtuch zu benutzen brauchten. Da durch die 
Beſchlüſſe der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung, wonach ein Maun⸗ 
ſchaffswagen und noch zwei Pferde angeſchafft, ſowie der größte 
Theil der Feuerwehrmannſchaften laſernirt werden ſoll, nun ſchon 
ein bedeutſamer Schritt weiter gethan iſt, begnügte ſich die Ver⸗ 
ſammlung vorläufig damit, von dieſen Beſchlüſſen Kenntniß zu neh⸗ 
men. Betreffs des zweiten Gegenſtandes der Tagesordnung, Er⸗ 
richtung einer eigenen Feuer- Sozietät für die 
Stadt Poſen, kam die Verſammlung dahin überein, folgende 
Reſolution an den Magtitrat und die Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung zu beſchließen: 
„Die heutige Verſammlung des Vereins Poſener Haus⸗ 
beſitzer billigt den von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


ider Geſchäfte 


Nr. 303. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


N * Dr Deere 
Wen u RD er 2 


1. Mai 1892. 


angeregten Plan zur Bildung einer eigenen ſtädtiſchen Feuer⸗ wagen dermaßen zuſammen, daß die rechte Hinterwand des letzte⸗ 


Sozietät, ſpricht den ſtädtiſchen Körperſchaften ihren Dank 
aus und bittet die Verfolgung dieſes Planes im Intereſſe 
der Stadt mit Energie durchzuführen.“ 
Hierauf theilte der Vorſitzende noch mit, daß auf dem dies⸗ 
jährigen Verbandstage am 8. und 9. Auguſt in Hamburg ſeitens 
des hieſigen Vereins die bereits 1817 1 Verſicherung 
gegen Miethsausfälle in Folge von Brandſchäden wieder aufgenom⸗ 
men werden ſolle, und ſchlo dann die Verſammlung. 

—e. Das Varbiergewerbe und die Sonntagsruhe. Eine 
n Sitte iſt es, ſich an Sonn⸗ und Feſttagen fein 
ſäuberlich zu ſchmücken und den gewöhnlichen Alltagsmenſchen ab⸗ 
zulegen. Sonn⸗ und Feſttage 8 daher auch für die Inhaber 
der Barbier⸗ und Heileuraeicäfte gute Tage zu fein, an welchen 
an Nidel- und Silberlingen zuſtrömt, was vielleicht an Wochen⸗ 
tagen 1 iſt. Und nun ſoll den Herren in Folge der 
am 1. Juli in Kraft tretenden Beſtimmungen der Sonntagshelligung 
ein Strich durch die Rechnung gemacht werden. Das iſt nun wohl 
in gewiſſem Grade bedauerlich, und zwar deshalb, weil dieſes 
Geſchäft wie kein anderes der größten Ausnutzung der Zeit bedarf, 
um einen Ertrag abzuwerfen. Die Inhaber werden ſich nun im 

inblick auf das neue Nac über die Sonntagsruhe entweder als 

andwerker oder in Rückſicht auf den Verkauf von Parfümerien, 

eifen und einſchlägigen Artikeln als Beſitzer von Handelsgeſchäften 
zu betrachten haben. In beiden Fällen ſind die Ascbeitsſtunden 
nach dem neuen Geſetz ſehr beſchränkt. Als Handwerker dürfen 
ſie ihr Geſchäft an Sonn⸗ und Feiertagen nur in den Stunden 
von 7 bis 10 Uhr Vormittags, als Handelstreibende in den Stunden 
von 7 bis 10 Uhr Vormittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags 
offen halten, übernehmen aber in dieſem letzten Falle die allen 
Handelsgewerbetreibenden zugeſchobene Verpflichtung, an den Haupt⸗ 
feſttagen, dreimal des Jahres, ihr Geſchäft g ä nzlich zu ſchließen 
und ihren Angeſtellten beſtimmte Freiſonntage zu gewähren. Für 
die letzten vier Wochen vor Weihnachten, ſowie für einzelne Sonn⸗ 
und Feſttage, an welchen örtliche Verhältniſſe einen exweiterten 
Geſchäftsverkehr erforderlich machen, kann die Polizeibehörde eine 
Vermehrung der Stunden, während welcher die Beſchäftigung 
ſtattfinden darf, bis auf 10 Stunden zulaſſen. Die Stunden, 
während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, werden unter 
Berückſichtigung der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten 
Zeit, ſofern die Beſchäftigungszeit durch ſtatutariſche Be⸗ 
stimmungen eingeſchränkt worden iſt, durch 
Uebrigen von der Polizeibehörde feſtgeſtellt. Das Schließen 
braucht jedoch nicht überall nach einem 
Schema zu erfolgen, es bleibt in dieſer Beziehung den ein⸗ 
. Kommunen und den intereſſirten Perſonen überlaſſen, 
n welcher Weiſe ſie ſich mit den Behörden hierüber in Einver⸗ 
ſtändniß ſetzen. Es läßt ſich denken, daß in den Kreiſen der Bar⸗ 
biere und Friſeure ob ſolcher Beſtimmungen der Sonntagsheiligung 
roßer Verdruß herrſcht. In Berlin find die Innungsvorſtände 
n einer Eingabe an die zuſtändige Behörde um Gewährung einer 
ſiebenſtündigen Geſchäftszeit eingekommen, und zwar im Sommer 
von 7—2 Uhr, im Winter von 9—4 Uhr, doch ſind fie damit ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. an Cine man dort, daß die aus⸗ 
ſchlaggebende Behörde noch ein Einſehen haben und ſich von der 
Nothwendigkeit überzeugen laſſen wird, daß gerade an Sonn⸗ und 
Feſttagen die Verſchönerung des Menſchen zur Weihe ſolch' heiliger 
Tage erheblich beiträgt. Eine Petition ſämmtlicher Innungen wird 
an den Reichstag zu dieſem Zwecke vorbereitet. In Poſen hat eine 
Deputation des Innungsvorſtandes beim Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten über dieſe Angelegenheit Rückſprache genommen und dürfte 
hierſelbſt, wie wir hören, die Sonntagsarbeit für dieſe Geſchifte 
auch nur auf die geſetzlich feſtgeſetzte Zeit, des Morgens bis 10 
Ubr und Mittags von ½12 bis 2 Uhr beſchränkt werden. 

br. Kleine Mittheilungen. Der Kriminalpolizei 
wurde gehen Vormittag ein Arbeiter vorgeführt, welcher eine in 
einem hieſigen Pfandhauſe verſetzte Uhr hatte einlöſen wollen und 
der im Verdachte ſteht, den betreffenden Pfandſchein dem Eigenthümer 
deſſelben geſtohlen zu haben, trotz ſeiner Angabe, daß er den Schein 
von dem „großen Unbekannten“ erhalten habe. — Ein Dachdecker, 
welcher bei einem Bahnbeamten im Zuge nach Kreuz einen 
Taſchendiebſtahl ausüben wollte, mußte weiterhin verhaftet 
werden. — Geſtern Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr brach in 
der Breitenſtraße dicht an der Walliſcheibrücke an einem Müll⸗ 
wagen einzR ad. Der Kutſcher fiel in Bolae deſſen vom Wagen 
und gerieth unter die Räder, ſo daß ihm ein Bein überfahren 
wurde. Der Verletzte wurde auf Veranlaſſung eines Schutzmannes 
in das ſtadtiſche Krankenhaus geſchafft. — Ein angetrunfener Ar⸗ 
beiter wurde geſtern in der Breitenſtraße verhaftet, weil er mit 
zwei vor einem Bierwagen geſpannten Pferden allerhand Unfug 
trieb, dieſelben mit der Peitſche ohne jede Veranlaſſung ſchlug, 
überhaupt durch fein Betragen bei dem vorbeipaſſirenden Publikum 
Aergerniß erregte. — Geſtern früh 8 Uhr fuhr an der Wron⸗ 
ker⸗ und Krämerſtraßenecke ein Rollwagen mit einem Bauern⸗ 


letztere, im 8300 Mk. 


ven in Stücke brach. Es vergingen etwa zehn Minuten, bis die 
Paſſage an jener Ecke wieder frei war. 


* Wichtig für Militärauwärter. Jeden Sreitag erſcheint 
ein Verzeichniß von Stellen, welche an Inhaber von Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Scheſnen zu vergeben find, daſſelbe kann, wie uns vom 
hieſigen Bezirks⸗Kommando mitgetheilt wird, täglich von 9 bis 1 
Uhr im Hauptmeldeamt am Kanonenplatz eingeſehen werden. 
—Genoſſenſchaftsverträne. Nach einer neueſten Verfügung 
des Finanzminiſters unterliegen Genoſſenſchaftsverträge, Statuten 
und Statutenänderungen, wenn letztere in der Form von Ver⸗ 
trägen oder von die Stelle von Verträgen vertretenden Protokollen 
abgefaßt ſind, des einmaligen Stempels von 1,50 Mark. — Nach⸗ 
träglich erfolgte einſeitige Unterzeichnungen und einſeitige Beitritts⸗ 
erklärungen einzelner Genoſſen bedürfen keines beſonderen Stempels. 
Die amtlichen Beglaubigungen der Unterſchriften von Anmeldungen 
zum Genoſſenſchaftsregiſter erfordern einen Atteſtſtempel von 150 
Mark, und es iſt gleich, ob ſie von einem Gericht, Notar, Ge⸗ 
meindevorſteher oder einer Polizeibehörde ausgehen. 


x Wilda, 29. April. Veränderter Straßennamle. 
Gemeindebauten. leinkinderſchule. er min in 
Angelegenheiten des Bebauungsplanes. Poſt⸗ 
verhältniſſe.] Zur ae der Straßen ſollten auf 
Wunſch der Königl. Polizeidirektion nur ber, amen gewählt 
werden, welche weder in der Stadt Poſen, noch in der Gemeinde 
eh vorhanden find. Da es nun in letzterem Orte elne St. 

orenzſtraße giebt, fo tit der Gehen Ortsvorſtand ſeitens der Be⸗ 
hörde zur Wahl eines anderen Namens für die hier gleichfalls 
vorhandene Lorenzſtraße aufgefordert worden. Wie wir hören, 
hat die am Montag, den 25. d. M, ſtattgefundene Gemeindever⸗ 
e beſchloſſen, die betreffende Straße Bachſtraße zu 
nennen und dem mit dieſem Namen bezeichneten Wege den tra⸗ 
ditionellen Namen Kilebitzſtraße zu belaſſen. Ueberdies giebt es 
auch in beiden Vororten je eine „Mittelſtraße“ und wird ſomit 
nochmals eine Umtaufe ſtattfinden müſſen. — Der Anbau des 
Schulhauſes, der von dem hieſigen Bauunternehmer Skrzypczak 
ausgeführt wird, ſchreitet rüſtig vorwärts und wird bereits in der 
kommenden Woche gerichtet werden. Die Koſten des Anbaues be⸗ 
tragen 7200 Mk. Die Pflaſterung der Bachſtraße iſt dem Stein⸗ 
ſetzmeiſter Barczynski aus- Poſen für die Mindeſtforderung von 
übertragen worden. Mit der Ausführung derſelben 
wird in den nächſten Tagen begonnen werden. — Die hieſige Klein⸗ 
kinderſchule erfreut ſich ſeitens der deutſchen, bezw. evangeliſchen 
Bevölkerung eines recht lebhaften Beſuches. Im vergangenen 
Winterhalbjahre wurde ſie von 75 Kindern beſucht, von denen nur 
5 der katholiſchen Konfeſſion angehörten. Daß die Anſtalt aus⸗ 
ſchließlich gemeinnützigen Zwecken und nicht wie verichiedene gleich⸗ 
artige Unternehmungen dem materiellen Jatereſſe der Unter⸗ 
nehmerin dient, beweiſt das äußerſt geringe 9 von wöchent⸗ 
lich 10 Pfennigen, das überdies noch in zahlreichen Fällen er⸗ 
mäßigt oder erlaſſen wird. n gehören der Schule gegen 
60 Kinder an. — Zur Verhandlung über die ſeitens einzelner Be⸗ 
ſitzer eingereichten Proteſte 1 2 den Bebauungsplan hat der 
Königl. Diſtrikts Kommiſſarlus Walther Termin auf Mittwoch den 
4. Mai, Nachmittags 4 Uhr, im Rinſch'ſchen Lokale anberaumt, zu 
welchem die betreffenden Intereſſenten geladen find. — Das Be⸗ 
ſtellgebiet der hieſigen Poſtagentur fit ein ſehr weitläufiges. Es 
reicht vom Wildathor bis kurz vor Dembſen und von der Villen⸗ 
ſtraße (Villa Stern) bis an den Eiſenbahndamm. Gegen 5009 
Menſchen wohnen in demſelben, theils in Gehöften, theils in weit 
auseinanderliegenden oder an langen Straßen dichte Reihen bilden⸗ 
den Gebäuden mit zwei, drei und vier Stockwerken. Wihrend be⸗ 
deutend kleinere Orte in der Provinz, Städte und Dörfer wit ge⸗ 
ringem Verkehr, ſelbſtändige Poſtämter mit theilweiſe zwei und 
mehr Boten haben, ſoll für unſern umfangreichen, wirthſchaftlich 
mehr und mehr emporſtrebenden Vorort eine Poſtagentur mit nur 
einem Boten genügen. Letzterer hat in dem weiten Gebiet jeden 
Tag regelmäßig über 2900 Briefe und 80 Zeitungen zu beſorgen, 
. die Packete, Poſtanwelſun zen ic. Es iſt daher kein 
Wunder, wenn eine dreimalige Beſtellung nur für wenige in der 
Nähe der Agentur Wohnende möglich iſt, wenn Geſchäftsleute, dle 
fait direkt an den Thoren der Brovinzial-Hauptitadt wohnen, ihre 
Morgenpoſt meiſt erſt nach 12 und 1 Uhr Mittags, ſomit ſtunden⸗ 
lang ſpäter erhalten, als der Bewohner fern liegender Dörfer. 
Verſchledene Einwohner des der Stadt zunächſtliegenden Theiles 
von Wilda ziehen es vor, insbeſondere ihre Packet⸗ und Geldpoſt⸗ 
Angelegenheiten durch das Bahn⸗ oder Hauptpoſtamt beſorgen u 
laſſen und nicht durch die hieſige Agentur. Daß ſolche Verhältniſſe 
nur ſchädigend auf die Entwickelung des Ortes einwirken, liegt auf 
det Hand. Es iſt Thatſache, daß Poſener Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende Bedenken tragen, ſich in unſerem zur Stadt jo überaus 
günſtig liegenden Vororte anzuſiedeln, weil ſie von den primitiven 
poſtaliſchen Zuſtänden geſchäftliche Einbuße befürchten. 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 

24 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten) 

„Noch nicht, Kind, noch nicht“, meinte aber die Tante 
mit einem Anflug von Mitleid in der Stimme, „mein Mann 
iſt ja auch dagegen; wir finden es beide vernünftig, wenn Du 
n annimmſt. Wolle Gott nur, daß erſt eine gefunden 

Und ſeitdem ſuchten fie, und Tag um Tag verging, u 
ihre Lage erſchien ihr immer unerträglicher Er 

Eines Tages machte fie ſich, ohne irgend jemand etwas 
zu jagen, allein auf den Weg. Sie war nun ſeit vier Wochen 
in Ber in, hatte ſich redlich bemüht, ſich zu orientiren, kannte 
ſchon die Pferdebahnen und ihre Richtungen, und fand ſich 
nach dem Halleſchen Ufer hinaus, wo eine Dame für ihre zwei 
kleinen Mädchen eine Bonne ſuchte, welche auch den erften 
Unterricht ertheilen konnte. Meiſtens wurden da ausgebildete 
Kindergärtnerinnen geſucht, hier war das nicht bemerkt. 

Wie ihr das Herz klopfte, als ſie die Klingel an dem 
bezeichneten Hauſe zog. Es wurde von innen aufgezogen, 
fie ſtieg die drei Treppen hinauf, wie fie in der Adreſſe an⸗ 
gegeben waren — es waren finſtere Treppen und ein düſteres 
Haus — aber gleichviel. Oben öffnete ein nicht gerade freund⸗ 
lich ausſehendes Mädchen — das von der Wäſche kam und 
mit Seifenſchaum bedeckte Hände hatte, die Thür. Kinderge⸗ 
ſchrei erſchallte aus den inneren Räumen ſo laut, daß ihre 
ſchüchternen Worte beinahe übertönt wurden und das Mäd⸗ 
chen mehrmals ungeduldig nachfragte nach ihrem Begehr. 


„Ach! Sie ſind ja wohl ſchon die Zwanzigſte heute!“ rief 
ſie dann unwirſch, „die Herrſchaft iſt nicht zu Hauſe, kommen 
ſie morgen wieder.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, ward die Thür wieder 
ins Schloß geworfen, und Serafina taſtete ſich mit zentner⸗ 
ſchwerem Herzen die dunklen Treppen hinab. 

Was ſollte ſie beginnen? Sie mußte doch zur Mutter 
zurück und dort allen Stürmen die Stirn bieten. Herr 
Gollmann würde triumphiren, Geſinnungsänderung voraus⸗ 
7 entſetzlich zudringlich ſein, und die Mutter — o, mein 

ott! 

Sie ging, die Augen geſenkt, im Tumult ihrer Gefühle 
auf nichts achtend, haſtig vorwärts und prallte bei der Straßen⸗ 
biegung gegen einen Herrn, der, eine Entſchuldigung murmelnd, 
ſeinen Hut zog und auswich. Sie blickten unwillkürlich beide 
auf und einander in das Geſicht. 

Referendar Volkmar traute ſeinen Augen nicht, — das 
war ja — aber ſicher — die reizende Couſine ſeines Freundes 
aus Rainsbüttel. Er hatte fie nach Helmuths Abreiſe bei 
einer Landpartie, wo ſie mit Freunden war, getroffen und ſich 
ihr vorſtellen laſſen. 4 

Jetzt ſtreckte er mit lebhafter Gebärde ſeine Hand aus 
und rief in ſeiner friſchen, herzlichen Weiſe: „Ei! Fräulein 
Woeſt! welch eine Ueberraſchung! Sie hier in Berlin?“ 

Serafina erbebte bis in die Fußſpitzen. Das Gefühl, 
als ſei ihr Aufenthalt hier ein ungehöriger, als befinde fie 
ſich in einer unwürdigen Lage, hatte ſie noch gar nicht ver⸗ 
laſſen, es deuchte ſie — 0 unbegründet der Gedanke auch 
war — als ſei ein Erkanntwerden gleichbedeutend mit einer 


ſchrecklichen Entdeckung. Sie ward purpurroth und ſtammelte 
Unverſtändliches. 

Richard Volkmar ließ ſich aber nicht ſo abfertigen. Er 
wiederholte in beſtimmteſter Form ſeine Frage, bei wem ſie 
ſich hier aufhalte. Bei ihrem Onkel, dem Geheimrath Lind⸗ 
ſpohn — ah! jo hatte Helmuth das ſchon durchgeſetzt — 
ha, ha — dies ſchöne Kind hatte es ihm alſo doch angethan, 
ihn wohl befreit aus den Banden jener ihm ſo fatalen Hilde⸗ 
gard, deren Heirath er zu ſeiner Freude aus den Zeitungen 
erfahren. Er hatte Helmuth ſeit jenem Abend in Rains⸗ 
büttel nicht wiedergeſehen, war erſt ſeit zwei Tagen in Ber⸗ 
lin und hatte ſich gerade heute vorgenommen, den Freund 
aufzuſuchen. 

Er ſchlenderte, trotz Serafinas verlegener, ablehnender 
Haltung, neben ihr her und redete harmlos, herzerquickend 
heiter und warm. Sie empfand den wohlthuenden Eindruck, 
ohne ſich deſſen bewußt zu werden, ihr war das Herz zum 
Zerſpringen voll, ihr war zum Verzweifeln zu Muth geweſen 
vorhin. So beantwortete ſie jetzt, ohne viel nachzudenken 
und zu überlegen, ſeine Fragen, die — hätte ſie darauf ge⸗ 
achtet — faſt zudringlich und unbeſcheiden klangen. Aber 
Richard Volkmars Art machte alles gut. Er bildete ſich ja 
für das Richteramt aus und war geübt im „mündlichen Ver⸗ 
fahren“. Das ging ſo geſchickt kreuz und quer, ſo raſch und 
ſchlagfertig, daß Serafina das Verfängliche dieſes Verhörs erſt 
merkte, als ſie faſt alles verrathen hatte. 

Sie hatte Helmuth auf einer Reiſe, die ſie zum Beſuch 
einer Freundin unternommen, getroffen, dieſe nicht zu Hauſe 
gefunden und da — war ſie mit dem Vetter hierher zu ſeinen 
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Aus der nein Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Oriainal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
Schmiegel, 29. April. Vom ae N 
abſchluß der Ortskrankenkaſſe. Saatenſtand.] Bei 
beſtem Wetter wurde hier geſtern der erſte dies 13 ahrmarkt 
Ren der jedoch ſehr ſchwach beſucht war, jo daß die Krämer 

und Handwerker vom Geſchäft durchaus unbefriedigt waren. Au 

der Schweinemarkt war wenig beſetzt und Ka gg wohl deshal 
die Verkäufer etwas beſſere Preiſe als vor ein Ki Zeit. Rindvieh 
war in 1 Menge wie gewöhnlich aufgetrieben, doch war die 
Waare im allgemeinen ſehr mittelmäßig und die Kauflust gering. 
Pferde waren nur wenige zum Kauf geſtellt und auch dieſe waren 
nur durchweg von mittelmäßiger Qualität. Verkauft wurden ſehr 
wenige; die gezahlten Preiſe waren jedoch ſtets verhältnißmäßig 
och. — Der Rechnungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe des Krelſes 
chmiegel für das Kalenderjahr 1891 weiſt an Einnahmen die 
Summe von 5131.97 Mark auf. Die Summe der Ausgaben be⸗ 
trägt 3608,66 Mark, ſo daß am 31. Dezember 1891 ein baarer 
geen von 1523,31 Mark vorhanden war. Von dieſem 
Kaſſenbeſtande ſind 1329,81 Mark in Hypotheken, Werthpapieren, 
Bankeinlagen und Sparkaſſenbüchern angelegt. Nach vorzährigem 
Abſchluß betrug das Geſammtvermögen der Kaſſe 1772,57 Mark; 
ſie iſt alſo in ihrem Vermögensbeſtande um 249,26 Mark zurück⸗ 
gegangen. Der Vorſitzende der Ortskrankenkaſſe für den Kreis 
Schmiegel iſt der Gerichtsſekretär Kayſſer hierſelbſt. — Die Saaten 
ſtehen in unſerm Kreiſe ſehr gut. Trotz der kalten Witterung der 
letzten Wochen hat die Winterſaat doch gute Fortſchritte gemacht. 
Auch die Sommerung iſt faſt durchweg gut aufgegangen. Gegen⸗ 
wärtig iſt man überall mit der aan beichäfttgt. 

Wärmeres Wetter wird jedoch ſehr für dieſelbe gewünſcht. 

Frauſtadt, 28. April. [Unfall. Wochenmarkt. 
Bau] Am geſtrigen Vormittag fiel einem hieſigen Tiſchler⸗ 
geſellen ein Hobeleiſen, welches er ſchliff, mit der ſcharfen Seite 
guf den Fuß und durchſchnitt ihm mehrere Adern desſelben. Der 
ſofort herbeigeholte Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung des 
Verletzten in das hieſige Johanniter⸗ Hospital an. — Auf dem 
heute hier abgehaltenen Wochenmarkt, welcher gut beſchickt war, 
zahlte man für 100 Kilogramm Weizen 22,26 —22,62 M., Roggen 
19,62—20,60 M., Gerſte 15,33—16,00 M., Hafer 4,50 — 15,50 M., 
Erbſen 18,33 —19,17 M., Kartoffeln 4,27—4,53 M., Stroh 2,83 bis 


3,00 M., * 4.25 M., für 1 Kilo Butter 1,90—2,00 M., 1 Schock 0 


Eier 2,60 M. — Um den am hieſigen Orte ſtationirten grauen 
Schweſtern von der Hl. Eliſabeth eine bleibende Wohnſtätte zu 
ründen, beabſichtigt der Propſt Hildebrandt in den zur hieſigen 
Propftel gehörigen ſogenannten Johannisgarten noch im Laufe 
dieſes Jahres ein zweiſtöckiges Wohnhaus zu erbauen. Die Bau⸗ 
koſten ſollen durch freiwillige Gaben beſtritten werden. Ein Theil 
er Baumaterialen, welche geſchenkt worden, find bereits ange⸗ 
ahren. [ 
V. Liſſa i. P., 29. April. Perſonalien. Gewerbe⸗ 
verein. Anſchütz Schnellſeher.] Der Oberpräſident 
hat die beiden ausgelooſten Mitglieder des Kreisausſchuſſes, den 
Oberbürgermeiſter Herrmann und den Landrichter Viereck als 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes auf die Dauer von vier Jahren 
wieder beſtätigt. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt an 
Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Magiſtratsmitgliedes, 
des Baumeiſters Wittig, Bankagent Gerndt zum unbeſoldeten 
Stadtrath gewählt worden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, zur 
Erledigung der zahlreichen bautechniſchen Arbeiten einen Baufach⸗ 
verſtändigen als ſtädtiſchen Hilfsbeamten gegen monatliche Diäten 
bis zum Betrage von 200 M. anzunehmen. — Der Lehrer H. an 
der hiesigen evang. Stadtſchule iſt ſeit einigen Wochen geiſteskrank 
und mußte am vergangenen Mittwoch in die Irren⸗Heilanſtalt in 
Owinsk überführt werden. H. war ein ſehr begabter, fleißiger und 
pflichttreuer Lehrer, der allerſeits bedauert wird. Er war erſt 
zwei 4 — im Amte. — Der hieſige Gewerbeverein zählte am 
Schluß des Vereinsjahres 361 Mitglieder, die den verſchiedenſten 
Berufsklaſſen angehören. Auch in dem letzten Vereinsjahre war 
der Vorſtand bemüht, unter ſeinen Mitgliedern allgemeine Bil⸗ 
dung, tüchtige Berufskenntniſſe und gute Sitten zu verbreiten. 
Dies wurde erſtrebt durch lehrreiche und wiſſenſchaftliche Vorträge, 
Familienabende und geſellige Zuſammenkünfte. Den Vereinsmit⸗ 
— ſteht ferner eine Bibliothek zur Verfügung, die ſchon 650 
ände zählt. — Der vom Photographen Anſchütz hierſelbſt kon⸗ 
ſtruirte Schnellſeher hat durch den Franzoſen Demeny eine neue 
Verwendung gefunden. Derſelbe photographirt nach einander die 
Lippen⸗ und Zungenbewegungen eines ſprechenden Menſchen und 
führt die Aufnahmen mit Hilfe des Schnellſehers dem Zuſchauer 
ſo vor, daß dieſer einen Sprechenden vor ſich zu ſehen glaubt. 
Eine Probe mit einem Taubſtummen, den er vor den Apparat 
ſtellte, ergab, daß derſelbe mit Leichtigkeit die photographirten 
Mundbewegungen in die gewöhnliche Sprache übertrug. 

5 Santomiſchel, 29. April. [Generalverſammlung 
des Männer⸗Geſangvereins. Reviſion. Perſo⸗ 
nalien.] Bei der vorgeſtern Abend ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männer = Gejangvereins im Lokale des 
Herrn Liebchen wurde zunächſt auf den Bericht der Rechnungs⸗ 


prüfungskommiſſion die Kaſſenführung geprüft und für richtig be⸗ 
funden. Es wurde u. a. beſchloſſen, Rs 25. Stine der 
„Volksliedertafel“ in Poſen theilzunehmen und zwar eine Depu⸗ 
tation von 10 Mitgliedern zu entſenden. — Geſtern revidirte 
Kreisſchulinſpektor Brandenburger⸗Schroda die hieſigen und die 
katholiſchen Schulen der nächſten r — r Nachfolger 
des am 1. April d. J. nach Oſtrowo verſetzten Diſtrikts⸗Kommiſſarfus 
Blümel iſt Diſtrikts⸗Kommiſſarius Jahns aus Kriewen. Derſelbe 
hat die Amtsgeſchäfte des Diſtriktsamts Schroda⸗Weſt bereits über⸗ 
nommen. 

a.— Kriewen, 28. April. [Stadtverordnetenſitzung.] 
m hieſigen Magiſtratsbureau fand geſtern Nachmittag eine 


itzung der Stadtverordneten ſtatt, welche fait 5 Stunden währte. 6 


Auf der Tagesordnung ſtand unter Anderem auch die Feſtſtellung 
des ſtädtiſchen Etats für das Rechnungsjahr 1892/93. Die Armen⸗ 
laſten, welche die Stadt zu tragen hat, ſind innerhalb der letzten 
Jahre bedeutend geſtiegen und bedingen eine Erhöhung des Prozent⸗ 
ſatzes der Kommunalabgaben. Die Herſtellung einer neuen Waſſer⸗ 
pumpe auf der Koſtenerſtraße im vorigen Jahre verurſachte der 
Stadt ebenfalls eine Ausgabe von etwa 800 Mark. Die Kommunal⸗ 
ſteuern mußten daher für das laufende Etatsjahr auf 160 Prozent 
von der Stagtsſteuer feſtgeſetzt werden, zumal noch die Veran⸗ 
Inaung der Einkommenſteuer für das laufende Etatsjahr gegenüber 
dem Betrage vom vorigen Jahre ein Minus von einigen hundert 
Mark aufwies. Im vorigen Jahre betrugen die Kommunalabgaben 
150, vor zwei Jahren nur 66⅛ Prozent der Staatsſteuern. 
Hoffentlich wird uns für das nächſte Jahr das Inkrafttreten des 
neuen Geſetzes, betreffend die Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer an die Gemeinden, wieder eine weſentliche Exleichte⸗ 
rung in unſeren Steuerpflichten bringen. Von der Wahl eines 
neuen Bürgermeiſters unſerer Stadt, welche geſtern vorgenommen 
werden ſollte, mußte Abſtand genommen werden, da die Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle im Regierungs⸗Amtsblatt erſt in der Nummer 
von voriger Woche erſchienen war; die Wahl dürfte vorausſichtlich 
in nächſter Woche ſtattfinden. 
O0. Rogaſen, 28. April. [Verſchledenes. 
richter Kuhr hier, iſt an Stelle des vor Kurzen verſtorbenen Amts⸗ 
hiessen kön Sypniewski zum Aufſichtsführenden Richter des 
ieſigen königl. Amtsgerichts ernannt und der Gerichts⸗Aſſeſſor 


. J. ſind aus dem Kreiſe Obornik 71 Familienvorſteher reſp. 
Einzelſtehende mit zuſammen 201 P 


g. Jutroſchin, 29. April. [Von 
ſſerheld. Früh 


lten Nachbarn wurde der 

Wüthende an Händen und Füßen gefeſſelt und in das Polizei⸗ 

gefängniß eingeliefert. — Heute hatten wir den erſten Frühlings⸗ 

tag, d. h. die vorige Nacht war ohne Froſt und die Temperatur 

ſörde 1 warmer Regen hat die Vegetation außerordentlich ge⸗ 
rdert. 

OPodſamtſche, 29. April. Vom Nachbargebiete. 
Auch in den ruſſiſchen Grenzkreiſen macht ſich ein Nothſtand be⸗ 
merkbar. Große Dürre, Wolkenbrüche, ſpäter Näſſe und Miß⸗ 
ernten im Vorjahre haben einen ſolchen zum Theil herbeigeführt. 
Es ſind infolge deſſen dieſes Jahr auch faſt doppelt ſo viel Sachſen⸗ 
gänger aus Rußland nach Preußen gezogen. Die Bauern ſelbſt 
ſchicken ihre Kinder „in die Welt.“ In den von der Grenze einige 
Meilen entfernt gelegenen Ortſchaften ſieht es traurig aus. Die 
Kartoffel bildet vom Großbauern bis zum ärmſten Tagelöhner 
herab das einzige Nahrungsmittel. Brot wird nur an hohen Feſt⸗ 
tagen gebacken. Mehl⸗Suppen gehören zu den Delikateſſen. Neben 
der Kartoffel genießen die Leute nur Kraut, gekochtes Kraut⸗Waſſer, 
Waſſerrüben u. ſ. w. Der Arbeiter verdient höchſtens 60 Pfennige 
täglich. Davon ſoll er ſeine Familie ernähren. Zerlumpt und 
ausgehungert gehen die Leute herum und die Rohheit greift immer 
mehr um ſich. In den elenden Lehmhütten herrſcht nur Zank 
und Streit Der Mann ergiebt ſich gewöhnlich dem Trunke und 
verliert hierbei noch feinen letzten Groſchen. Das Leben erwacht 
erſt wieder beim e Zu Tauſenden ziehen die Leute nach 
Deutſchland, wo ſie nach allen Richtungen zerſtreut werden. Der 
bei den Polen eingebürgerte Trunk läßt ihnen aber auch von dem 
guten Verdienſte in Deutſchland nicht viel übrig. Flitterzeug u. ſ. w. 
wird angekauft und zuletzt erſt wird an die Familie gedacht. Es 
werden bin und wieder ein paar Mark an dieſe abgeſandt. Im 


Der Amts⸗ mußte 


Herbſte kehrt man endlich zu der Familie zurück, wo die No 
wieder ſo weiter geht, wie im Vorjahre. 2 dieſem Jahre feinen 
doch dle 1 Gegenden ſchon mit Arbeitern gut verſorgt zu 
fein, denn täglich kehren ruſſiſche Arbeiter, oft 50 am Tage, ent⸗ 
täuſcht in ihre Heimath zurück. Manche ſind bereits bis Breslau 
und weiter gereiſt und dann von den Agenten verlaſſen worden, 
ſo daß ihnen bei ihrer großen Unerfahrenheit nichts übrig blieb, 
als umzukehren. Sie treiben ſich nun auf den Nachbardörfern 
umher und ſuchen Beſchäftigung bei unſeren Bauern, welchen ſie 
auch vielfach recht zu Nutzen kommen. R 
W. Inowrazlaw, 29. April. Beſuch des Erzbiſchofs.] 
Eine unzählige Menſchenmenge hatte ſich geſtern Nachmittag gegen 
r. auf dem Bahnhofe eingefunden. Es hatte ſich nämlich in 
der Stadt die Nachricht verbreitet, daß der Erzbiſchof eintreffen 
werde. Punkt 5 Uhr 58 Minuten lief der Poſener Zug ein und 
demſelben entſtieg auch der Erwartete, von den Anweſenden mit 
ſtummem ehrerbietigem Gruße willkommen gebelben. Der Kirchen⸗ 
fürſt wurde zu der bereitſtehenden 4ſpännigen Equipage, welche 
Nero EG ber v. Poninski⸗Kescielec dem hohen Gaſte zur 
erfügung geſtellt hat, geleitet und begab ſich zunächſt zu Herrn 
Fabrikbeſitzer v. Grabski, worauf die Weiterfahrt nach Kostelec 
erfolgte. cee findet dort in der Kirche ein Dankgottesdienſt für 
die glückliche 1 des Dekans v. Poninski ſtatt, an dem as 
auch der Herr Erzbiſchof betheiligen wird. Es haben ſich zur Bei⸗ 
wohnung deſſelben auch viele Bürger von Inowrazlaw nach 
Koscielec begeben. Die Abreiſe des Erzbiſchofs erfolgt heute Nach⸗ 
mittag, und zwar wird ſich derſelbe von hier nach Gneſen begeben. 
X. Uſch, 28. April. Bereifung Verunglückt.] Geſtern 
fand auf dem Dampfboote 1 eine Bereiſung der Netze durch 
den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Herrn v. Kozlowski⸗ 
Berlin in Begleitung von Regierungsräthen, Bauinſpektoren und 
Baumeiſtern ſtatt. Die Herren kamen Abends 6 Uhr hier an und 
begaben ſich per Droſchkte nach Schneidemühl. — Geſtern fiel ein 
Glasmacher in Gertraudenhütte in ein Stück Glas und verletzte 
ſich dermaßen am Arm, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 


X. Mich, 29. April. Gerettet. Repiſion.] Heute frü 
fiel die ſechsjährige Tochter des Arbeiters G., weiche Re in 
Kahne ſpielte, in die Netze. Auf das Hilfegeichrei des Kindes eilte 
ein Schiffer, welcher in der Nähe beim Holzeinladen beſchäftigt 
war, herbei, ſprang in die zn und rettete das Mädchen. Die 
Verunglückte gab anfänglich kein Lebenszeichen von ſich; die an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche waren jedoch glücklicherweiſe 
bald von Erfolg gekrönt. — Heute revidirte der Kreisſchulinſpektor 
Paſtor Weckwarth⸗Friedheim die ev. Schule in Uſch⸗Hauland. 
„ 77° 8 


© Thorn, 29. April. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich heute Mittag am Neuſtädtiſchen Markte. Der 
Klempnerlehrling Janotte, welcher bei einer Dachreparatur auf 
dem Thomasſchen Hauſe beſchäftigt war, ſtürzte auf die Straße 
hinab und zerſchlug ſich das Geſicht fait zur Unkenntlichkeit. 
Innere Verletzungen ſoll er aber nicht davongetragen haben. 

* Gumbinnen, 29. April. [Ungetreuer endant.] 
Zu unſerer Notiz über den flüchtigen Kaſſenrendanten in Gum⸗ 
binnen geht uns nachſtehende Berichtigung zu: In der Beilage zur 
Nr. 294 der „Poſener Zeitung“ vom 28. d. Mt3, iſt bei der Nach⸗ 
richt „aus Gumbinnen“ geſagt worden, daß der Rendant der 
Kreisſpaxkaſſe und der Kreiskaſſe zu Gumbinnen, Hauptmann a. D. 
Wenghoffer, wegen Unterſchlagungen flüchtig geworden, und ſich 
im Wildpark bei Potsdam erſchoſſen habe. p. Wenghoffer hat je⸗ 
doch nicht die königliche Kreiskaſſe, ſondern die Kommunal⸗ 
Kaſſe und neben derſelben die Sparkaſſe des Kreiſes Gumbinnen 
verwaltet, weshalb ich erſuche, die oben bezeichnete Mittheilung in 
der nächſten Nummer Ihrex Neuen richtigſtellen zu wollen. Er⸗ 
Kan Matthée, königl. Rentmeiſter und Rendant der Kreis⸗ 

aſſe. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 30. April. [Schwurgericht] In der am 
2. Mai d. Is. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors 
Crome beginnenden Schwurgerichts⸗ Sitzung kommen folgende 
Strafſachen zur Verhandlung: am 2. Mai gegen den Poſthilfs⸗ 
boten Joſeph Nowaczyk aus Weigmannsdorf wegen Amtsver⸗ 
brechens, Vertheidiger Rechtsanwalt Salz; gegen den Knecht Franz 
Wieczorek aus Maniewo wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 
Vertheidiger Juſtizrath Szuman; am 3. Mai gegen den Kauf⸗ 
mann und Schankwirth Felix Splisgardt aus Poſen wegen Mein⸗ 
eides, Vertheidiger Rechtsanwalt Seyda; am 4. Mai gegen den 
Schmied und Feldwächter Johann Nawotny aus Zalrzewko wegen 
Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt v. Trampezynskt; gegen den 
Wirthsſohn Stanislaus Matuſzak aus Matagörfa wegen Mein⸗ 
eides, Vertheidiger Rechtsanwalt Salz; am 5. Mai gegen den 
Töpfermeiſter Stanislaus Nowakowsti aus Jerſitz wegen Noth⸗ 
ucht, Vertheidiger Juſtizrath Naſchinski; am 6. Ma! gegen die 
Arbeiter Marcell Przybylski, Edmund Burg, Stanislaus Bura 
und die Arbeiterfrau Katharina Bura aus Poſen wegen Raubes 
bezw. Hehlerei, Vertheidiger Referendar Luke; gegen den Wirth 
Adolf Pommerenke und den Arbeiter Wilhelm Brandt aus Brauns⸗ 
dorf wegen Urkundenfälſchung bezw. Betruges, Vertheidiger Refe⸗ 
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Eltern gereiſt. Sie ſuchte eine Stelle — als Bonne, als Stütze, 
gleichviel — nur eine Thätigkeit, ein Unterkommen. 

Sie erkannte nicht ſofort, wieviel Befremdliches in dieſem 
Bericht liege, und ſtockte erſt, als der Referendar weiter fragte, 
warum ſie nicht nach Rainsbüttel zurück wolle — ob ihr denn 
der Aufenthalt bei den Verwandten peinlich ſei. Sie ſchlang 
mit einer troſtloſen Geberde ihre Hände ineinander und erklärte 
in höchſter Verwirrung, das könne ſie ihm nicht ſagen. 

Hm — die Geſchichte war durchſichtig genug. Der an⸗ 
gehende Kriminalrichter lächelte gutmüthig. So ſchien Helmuth's 
Herz doch noch nicht empfänglich für eine neue Flamme. Er 
hatte nur Mitleid mit ihr gehabt und überließ ſie jetzt ihrem 
Schickſal. Sie mochte bei den Verwandten, welche bisher nichts 
von ihr und ihrer Mutter hatten wiſſen wollen, Nadelſtiche 
genug erdulden, noch dazu, da der liebe Gott ihr ſolch eine 
Geſtalt und Geſicht gegeben. Wo erwachſene Töchter im Hauſe 
ſind, welche wohl ohne Zweifel durch ſolche Schönheit in den 
Schatten geſtellt wurden, wird die Betreffende immer eine ſchwere 
Stellung haben. Richard Volkmar kannte die Familie ſeines 
Freundes noch nicht, er wollte in dieſen Tagen erſt dort ſeinen 
Beſuch machen. 

Wie ae war das Mädchen — und in der That in 

elten Lage, armes Ding! Wenn man ihr helfen 
könnte. Er ſuchte in ſeinem Hirnkaſten. Bonne? puh! ſich 
mit den unartigen Rangen fremder Leute zu plagen von früh 
bis ſpät, und was für Gefahren lief ſie dabei mit ihrem 
hübſchen Geſicht und ihrem unerfahrenen Kinderherzen. Wie 
ahnungslos hatte ſie ſich eben ausfragen laſſen; wenn ſie in 
andere Hände fiele, — er meinte es gut mit ihr, aber — — 


Sie ſtanden auf dem Askaniſchen Platz, am Haltepunkt 
der Pferdebahn, er ſah ihr treuherzig in die Augen. „Muth, 
Fräulein Woeſt,“ ſagte er, „die Dinge gewinnen noch wieder 
andere Geſtalt. Aber dieſe Exkurſionen allein auf die Stellen⸗ 
ſuche laſſen Sie lieber bleiben. Das taugt nicht und nützt 
ihnen nichts. Vielleicht,“ er hielt inne, und ſein Blick glitt 
freundlich prüfend über ſie hin, „kann ich noch helfen. Eine 
Tante von mir ſucht ein junges Mädchen zu ihrer Geſellſchaft, 
— es find da auch eigenthümliche Verhältniſſe im Haufe, — 
indeß ich muß es überlegen, werde es aber ſicher im Gedächtniß 
behalten. Was ſagt denn Ihr Vetter Helmuth zu den Dingen? 
Ihn kennen Sie doch am längſten, intereſſirt er ſich denn nicht 
für Ihre Zukunft?“ 


Die dunkle Röthe kehrte in Serafinas Geſichtchen zurück, 
das bleich und ſchmal geworden war. „O! ſie ſind alle gut 
zu mir im Hauſe der Verwandten“, beeilte ſie ſich zu ver⸗ 
ſichern. Sie fand ſich ſehr undankbar, wenn ihre Aeußerungen 
daran einen Zweifel gelaſſen, und Vetter Helmuth — „was 
kann er für mich thun?“ meinte ſie. 
genug von ihm, daß er mich hierher geleitete, noch dazu, da 
er ſelbſt Sorgen und Aufregungen hatte.“ 


„Sorgen und Aufregungen? Welcher Art?“ 


O weh! Da hatte fie ſich ſchon wieder verredet; ſie de 


war ſehr ungewandt, wenn ſie nicht überall die ganze Wahr⸗ 
heit ſagen durfte. 
Fortſetzung folgt.) 


„Es war freundlich | Mk 


Vom Büchertiſch. 


* Das Gerichtsverfahren im modernen 
Drama, von Dr. Max Neuda, Hof⸗ und Gerichts⸗Advokat in 
Wien (M. Breitenſteins Verlag, Wien, IX., Währingerſtra ße 5) 
Preis 90 Pf. In dieſer Aufſehen erregenden Arbeit behandelt der 
berühmte Wiener Rechtsanwalt jene intereſſanten Dramen der 
modernen Bühne, in welchen die Tragik, wie ſie ſich im wirklichen 
Leben ſo oft vor den Schranken des Gerichtshofes abſpielt, die 
Tragit des Geſetzes, den Kernpunkt der Handlung bildet; es ſind 
dies u. A. „Die Tochter des Herrn Fabricius“ von Wilbrandt, 
„Die Hochzeit von Valeni“ von Ganghofer und Brociner, „Der 
ſchwarze Schleier“ von Oskar Blumenthal, „Ein gutes Haus“ von 
Emil Granichſtädten. In geiſtvoller Weiſe zieht Dr. Neuda eine 
Parallele zwiſchen Wirklichkeit und Dichtung, indem er darlegt, 
wie das Gerichtsdrama ſich im Rahmen des Geſetzes abſpielen 
würde, und wie die dichteriſche Phantaſie, mehr oder minder 
He dieſe Schranken durchbrechend, ein ganz eigenartiges Gebilde 
chafft. 


kunſt. Nach Cheſterfields „Briefen 
von Dr. Karl Munding. 4 Aufl. 


Sonde des ſchärfſten Verſtandes an die Menſchen legte, 15 zu 
etzu⸗ 


STE, 


e emen ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 


aufmann Hermann Lippmann aus Wronke, 2) Ritterguts⸗ 
Lake rer v. Poninski aus Dominowo, 3) Eiſenbahndau⸗ 
und Betriebsinſpektor Max Werren aus Poſen, 4) Ritterguts⸗ 
pächter Julius Scholb aus Bythin, 5) Oberturnlehrer Emil Kloß 
aus Posen. 6) Mittergutsbeſitzer Wladimir Graf Bninski aus 
Cmachowo, 7) Rittergutsbeſitzer Dr. Geisler aus Szezodrochowo, 
8) Bureauvorſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion Eduard 
Bott er aus Poſen, ese an Konſtantin v. Szezaniecki 
aus Miedzuchöd, 10) Planofortefabrikant Rudolph Ecke aus Poſen, 
11) Nittergutßpächter Theodor Bake aus Neudorf, u Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sigismund Lewinski aus Poſen, 13) Gutsbeſitzer Wil⸗ 
beim Wege aus Rogaſen, 14) Regierungs⸗Baumeiſter Dietrich 
Jaspers aus Poſen, 15) Landesbau⸗Inſpektor Max Schönborn 
aus Poſen, 16) Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Niemojowskt aus 
Dzierzchnica, 17) Rechtsanwalt Johannes v. Glebockt aus Poſen, 
12) Gutsbeſitzer Hermann Senftleben aus Schrimm, 19) Mühlen⸗ 
beſitzer Eduard Dahlmann aus Skonawy⸗ Mühle, 20) Rechts- 
anwalt Paul Weiß aus Schroda, 21) Kaufmann Max Wolfſohn 
aus Neuſtadt b. P., 22) Landſchafts⸗Darlehns⸗Bankdirektor Erwin 
Schwidtal aus Poſen, 23) Eiſenbahn⸗Kontroleur a. D. Traugott 
Hold aus Poſen, 24) Kaufmann Otto Niekiſch aus Poſen 
25) Landesrath Heinrich Nötel aus Poſen, 26) Re ierungs-Watt 
Karl v. Loos aus Poſen, 27) Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Kapherr 
aus Neudorf, 28) Adminiſtrator Jobannes Geppert aus Starfowiec, 
29) Domänenpächter Karl Pulſt aus Trebisheim, 30) Gymnaſiat⸗ 
Oberlehrer Dr. Fritz Pfuhl aus Poſen. 

„ Leipzig, 26. April. Der zweite Strafſenat des Reichsge⸗ 
richts batte ſich heute mit dem Falle de Jonge zu beſchäftigen. 
Der Schriftſteller Moriz de Jonge, jüdiſcher Herkunft, aber ge: 
tauft, früher in Köln, jetzt zu Charlottenburg wohnhaft, hatte ſich 
am 4. Januar 1892 4— mit dem Chefredakteur der „Kreuz⸗ 


zeitung” Freiherrn v. Hammerſtein vor dem Landgericht Berlin J. 


wegen Beleidigung vermittelſt der Preſſe zu verantworten, doch 


ward durch Urtheil des Landgerichts das Verfahren gegen de Jonge 
eingeſtellt und v. Hammerſtein von der Anklage wegen Beleidigung 
freigeſprochen. Der Staatsanwalt rügte, daß gegen de Jonge das 
N während er hätte freigeſprochen 
werden müſſen, und daß andererſeits Freiherr v. Hammerſtein frei⸗ 
geſprochen worden iſt, während dieſer nach Anſicht der Staatsan⸗ 
waltſchaft hätte wegen Beleidigung, verübt durch die Preſſe, ver⸗ 
dieſen beiden Gründen hatte 
5 | de Jonge hingegen hatte 
gleichfalls Reviſion eingelegt, da es ihm lediglich darum zu 
thun war, nicht für geiſteskrank erklärt zu werden, ver 3 — — 

er Reichs⸗ 
Menge beantragte jedoch die Verwerfung der Reviſion 


Verfahren eingeſtellt worden iſt, 


urtheilt werden müſſen. Aus 
der Staatsanwalt Reviſion eingelegt. 


liner Landgericht als feſtſtehend angenommen hatte. 
anwalt Dr. 
des de Jonge als unzuläſſig, da hinreichend vom Vorgericht feſt⸗ 
geſtellt jet, daß es ſich in ſeiner Anſicht über feinen Geiſteszuſtand 
in keinem Rechtsirrthum 8 habe. Die ſtaatsanwaltliche Re⸗ 
viſion ſei inſofern begründet, e 2 

— Seiten des Berliner Landgerichts ungenügend begründet wor⸗ 
den jet und vielmehr auf Freiſprechung des geiſteskranken de Jonge 
hätte erkannt werden müſſen. 


berechtigte — wenigſtens na 
Intereſſen ſowohl de Jonges als auch des Publikums wahrgenom⸗ 
gesellt bebe. d ſich 8 
efühlt habe. Dem 

— Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches zu Gute. 


ſchuldig gemacht habe. 


Hammerſtein die Behauptungen ſeines 


Jonges und des Publikums 


ſtein bezweckte eben, auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege um ſo 
nachhaltiger Abhilfe gegen Wiederkehr derartiger vermeintlicher Un⸗ 
geſetzlichteiten zu ſchaffen, für die er die Einſperrung des de Jonge 


ins Irrenhaus nach de Jonges, wenn auch irrigen, Behauptungen 


balten durfte. Demnach hat das höchſte Gericht für Recht erkannt, 
daß die Freiſprechung * Sammerttein auf keinem Rechtsirrtbum 
beruhe, dagegen auch de Jonge freizuſprechen, deſſen eigene Revi⸗ 
Fal de June einekien iſt. Die aus letzterer eg en 
en, 5 
dagegen die Stanterehe die der ſtaatsanwaltſchaftlichen Reviſion 
—— — —y— —— — ns 
* Te t bare i lich e . 

= 5 ang: und Quartierliſte des 
vreußiſchen Heeres für 1892 bat ſich die Zahl der Offiziere im 
aktiven Dienſtſtande um rund 300 erhöht, ebenſo iſt die Zahl der 
aktiven Sanitätsoffisiere um etwa 10 geſtiegen. Die Geſammtzahl 
der Ernennungen und Beförderungen unter Berück⸗ 
fichtigung inzwiſchen vorgekommener . ien betrug nach einem 
Auszüge der „Freiſ. Ztg.“ im aktiven Dienſtſtande: 1 General⸗ 
oberſt, 5 Generale. 27 Generallieutenants, 49 Generalmajors, 
90 Oberſten, 128 Oberſtlieutenants, 302 Majors, 494 Hauptleute 
und Rittmeister, 610 Premierlieutenants, 1019 Sekondelſeutenants 


und 181 Sanitätsoffiziere vom Generalarzt 2. Klaſſe abwärts bis 


einſchließlich der Afſiſtenzärzte 2. Klaſſe; bei der Reſerve 55 Haupt⸗ 
leute und Nite 5315 Premierlieutenants, 952 Sekonde⸗ 
lieutenants und 680 Sanſtätsoffiziere vom Pberbabrarz, 2. Klaſſe 
ab; bei der Landwehr 3 Majors, 174 Hauptleute und Rittmeiſter, 
514 Premierlteutenants, 65 Sekondelieuſenants und 133 Sanitäts⸗ 
offiztere vom Oberſtabsarzt 2, Klaſſe ab. Rechnet man zu dieſer 
Sabl von 5797 Beförderungen noch diejenigen durch Verleihungen 
vordatirter Patente, durch Wiederanſtellung und durch Uebertritt 
Lon der Reſerve in den aktiven Dienſt, ſowie die zu patentirenden 
Portepeefähnriche hinzu, ſo dürften die Beförderungen die Zahl 
— 7000 erheblich überſchreiten. Die Abgänge in den Offtzier⸗ 

ps durch Verabſchiedung belaufen ſich auf 660 bei der Unie: 


. 


als die Einſtellung des Verfahrens 


1 . ſei die . 
Reviſion inſofern zu verwerfen, als ſie ſich gegen v. Hammerſtein 

Freisprechung wende. Das Berliner Landgericht habe mit Recht feſt⸗ 
geſtellt, daß v. Hammerſtein bei Aufnahme des de Jongeſchen Artikels 
des Redakteurs Ueberzeugung — 


durch den Fall de Jonge thatſächlich beunruhigt 
er v. 3 komme daher Nach lange K 
ach länge⸗ 

erathung verkündete denn auch, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
Präsent Dr höıne, daß der Strafſenat ſich ganz im Sinne der Reichs⸗ 
anwaltſchaft dahin ſchlüſſig gemacht habe: Die Reviſion des de Jonge 
ſei als unbegründet zu verwerfen, da hinſichtlich ſeiner Geiſtes⸗ 
krankheit das Landgericht ſich keines nachweisbaren Rechtsirrthums 
ſchuld Was die ſtaatsanwaltliche Reviſion betreffe, 
ſo ſei dieſe in der That, ſoweit ſie ſich auf den de Jonge bezieht, 
durchaus begründet, und da de Jonge durch gerichtsärztliches Gut⸗ 
achten für geiſteskrank erklärt worden war, alſo ſeine Unzurech⸗ 
nungsfähigkeit im Sinne des $ 51 des Strafgeſetzbuches feſtgeſtellt 
war, ſo mußte auf Freiſprechung dieſes Angeklagten erkannt werden. 
Dagegen jet die ſtaatsanwaltſchaftliche Reviſion, ſoweit fie die Be⸗ 
rechtigung der Freiſprechung v. Hammerſteins beſtreite, unbegrün⸗ 
det und der $ 193 des Strafgeſetzbuches vom Vorderrichter be⸗ 
denkenfrei angewandt, da er mit Recht angenommen habe, daß von 
Meitangeklagten für wahr 

und deſſen Rechte wirklich für verletzt gehalten habe. Deshalb war 
v. Hammerſtein auch berechtigt, in der von ihm beliebten Weiſe de 
Snterefien zu vertreten. Auch daß er, 

wie de Jonge ſelbſt, dem Beſchwerdewege den Weg der breiteſten 
Oeffentlichkeit vorgezogen, könne nicht getadelt werden; v. Hammer⸗ 


Porzellan⸗ Regiment“ Ya: 


welches 

(Weſtfäliſches) Nr 

riedrich gegen von 
* und Deutſch⸗ 

oldatenm 


worden iſt. 


— Für die Mannſchaftszelte, mit denen die deutſche hi in 
8 n der 

Artilleriewerkſtatt in Spandau die Munitions- und W 
e 


ausgerüſtet wird, ſind nach dem d. Havell.“ 


mit mechaniſchen Vorrichtungen verſehen worden, an denen 
Zeltſtäbe und Tücher angebracht werden. 


dann die 8 


packt, im Felde bei der Truppe mitgeführt werden. 
— er 


u 
e 
Ueber die Schießverſuche der M 


wir n entnehmen: 
neuester Art, wie ein 28 Zentimeter Maxinerohr von 92 
Länge auf Doppeldrehſcheiden, eine 8,8 
von 24 Kaliber Länge, in 
Trefffähigkeit, ausgeführt wurden. Bei den 


meter und der 15 


feuert wurde. 
Kaliber Länge) wurde auf eine Entfernung von 1500 


Scheibe auf 2000 Meter mit dem 12 Zentimeter (von 40 


feuert. Die Geſchoſſe beſtanden ſämmtlich 


Torpedoboote dienen. 


den abgefeuert. 


40 Kaliber Länge auf 119 Meter Entfernung feuerte. 
macht. Dieſelben beſtanden in Sch 


Die Panzerplatten wurden ſämmtlich durch ſchlagen. 


Aus den Bädern. 


—r Kolberg. Wie find die Wohnungen beſchaffen? Iſt eine 
reichliche Auswahl vorhanden? Wie hoch ſind die Preiſe ne 
e3 fin 
Fragen, deren Beantwortung Jeder ſicherlich gerne wiſſen möchte, 
bevor er ſich entſchlteßt, unter den vielen Bädern dieſes oder jenes 
zu wählen. Die Badewohnungen ſind in Kolberg durchweg ſauber, 
luftig und trocken. Die ganze Badeſtadt liegt unmittelbar hinter 
der Düne, und in 2 bis 5 Minuten iſt die See ſelbſt von den am 
weiteſten abliegenden Häuſern bequem zu erreichen. An Wohnungen 
ſelbſt, und zwar von den geräumigſten bis zu den einzelnen Stuben 

N in jeder 
Art und zu jeder Zeit in großer Auswahl zur Verfügung ſtehen. 
Die Preiſe für die Wohnungen find im Allgemeinen dem gemachten 
Aufwande entſprechend. Die Konkurrenz iſt auch in dieſem Falle 
Man kann ſchon eine Wohnung für 
6 M. pro Woche miethen; es giebt aber auch Wohnungen zu 200 
Mark und mehr pro Woche, ie nach den Anſprüchen und den 


In welcher Weiſe beſchafft man ſich eine Wohnung? 


abwärts, iſt eine ſo große Anzahl vorhanden, daß 


ein ſehr exakter Regulator. 


Mitteln der Badegäſte. 


Marktberichte. 
** Berlin S W., 29. April. 


(Original⸗ Bericht der „P 


woche ein der Saiſon angemeſſener reger blieb. 
zum heutigen Stand derſelben ihre Begründung findet. 
wiegend gefragt waren feine prima Marken Stärte und Mehl, 
ferner aber defekte Qualitäten für die Gluzoſenfabrikation und 
zwar ausſchließlich ſeitens inländiſcher Manufakturen. Bet ziem⸗ 
lich belangreichen Umſätzen hierin avancirten Preiſe durchſchntttlich 
25 Pf., edenſo ſolche von Rohſtarke, deren ungenügendes Angebot 
ein ſicheres Zeichen für den binnen Kurzem bevorſtehenden Schluß 
der Kampagne iſt. Auch für Syrups zeigte der Konſum eine 
weſentlich ſtärkere Kaufluſt wie bisher, ohne daß die Siedereien 
die Loko⸗Preiſe hierfür erhöhten. Käufer von Terminwaare mußten 
jedoch der Konjunktur des Rohmatertals entſprechend 50 Pf. über 
letzte Notiz bezahlen. Selbstredend partiziptrt hieran auch der Werth von 

tärke⸗Zucker, trotzdem hierin nur minimale Umſätze zu verzeichnen find 


Die märtiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ . 


preußiſchen Fabriken notiren: la chemiſch reine Kartoffelſtärke, 

ordenwaare, wie Ia Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. 
fübiger End je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehaltes oder der chemiſchen 
Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qualitäten do. disponſbel 
Mark 31,50, abfallende Sorten Mark, 33,00 bis 31,00, gute 
ſekunda M. 27,00 bis 28,00, ſekunda M. 24,00 bis 26,00, tertia 


„31,50. Gute Sekundaſtärke und Mehl M 


n dieſer Weiſe ſollen M 
den Zelten erforderlichen Gegenſtände, in Säcken ver⸗ 


ze arine, welche am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag auf dem Krupp'ſchen Schießplatz bei 
eppen in Gegenwart des Kaiſers veranſtaltet worden ſind, 
bringt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ einen ausführlichen Bericht, dem 
Es waren mehrere Marinegeſchütze 
Kaliber 
0 ö entimeter Schnellladeka⸗ 
none von 30 Kaliber Ain ce eine 8,8 Zentimeter Schnellladekanone 
Feldlafette aufgeitellt, mit denen Verſuche 

im Schnellfeuern, theils gegen Panzerplattern zur Ermittelung der 
erſuchen imponirte 
ganz beſonders das Feuer der 4 und 5 Zentimeter, der 10,5 Zenti⸗ 
entimeter⸗Schnelllade⸗Kanonen, mit welchen in⸗ 
nerhalb nur einer Minute, wie ſich dies auch aus der Entfernung 
beobachten ließ, gegen 35 Schuß abgefeuert werden konnten. Das 
Ziel der 4=, der 5⸗ und der erſten 8,8 Zentimeter⸗Kanone (von 30 
Kaliber Länge) war eine Scheibe, gegen welche von den beiden erſt⸗ 
genannten Geſchützen auf eine Entfernung von 1000 Meter, von 
dem 8,8 Zentmeter⸗Geſchütz auf eine ſolche von 1500 Meter ge⸗ 
Mit dem zweiten 8,8 Zentimeter⸗Geſchütz (von 30 
eter in die 
Ebene, auf eine Entfernung von 40 Meter gegen ein Deckspanzer⸗ 
ziel, mit dem 10,5 Zentimeter (Länge 35 Kaliber) 99 “ ⁊ 8 =. 
aliber 
Länge) in Wiegelafette auf eine Entfernung von 2000 Meter ge⸗ 
gen eine Scheibe und mit dem 8,8 Zentimeter⸗Geſchütz von 24 Ka⸗ 
ber Länge gegen Torpedoboot3ziele auf 100 Meter Entfernung ge⸗ 
aus Granaten. Die 
Schüſſe waren bis auf wenige ſcharf. Dieſe Marinerohre ſollen 
auf Panzerſchiffen zur Abwehr von Angriffen, hauptſächlich der 
Es wurden Geſchoſſe von 40 Kilo Gewicht 
gegen in einer Entfernung bis zu 3000 Meter angebrachte Schei⸗ 
Von den zu Verſuchen aufgeſtellten Stahlpanzer⸗ 
platten hatten mehrere eine Stärke von 240—330 Millimeter, jo 
eine 240 Millimeter⸗Kompoundplatte der Dillinger Hüttenwerke, 
gegen welche das 28 Zentimeter⸗Geſchütz auf Doppeldrehſcheibe auf 
eine Entfernung pon 2500 Meter feuerte, die 330 Millimeter eng⸗ 
liſche Kompoundplatte, gegen welche ein 17 . hs W̃ 
ehr inter⸗ 
eſſante Verſuche wurden mit der 21 Zentimeter⸗Kanone von 35 
aliber Länge, welche auf elektriſcher Lafette angebracht war, ge⸗ 
üſſen gegen außerordentlich 
ſtarke Panzerplatten aus Nickel. Die Entfernung, aus welcher die 
Schüſſe der Stahlgranaten abgegeben wurden, betrug 119 Meter. 


[Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weisenftärfe] von Viktor Werckmeiſter. 
oſener Zeitung“.) Die 
leitende Tendenz war auch diesmal wieder eine durchaus feſte und 
theilweiſe ſogar ſteigende, ſo daß der Verkehr in allen Kartoffel⸗ 
fabrikaten, ausgenommen Dextrine, während der ganzen Berichts⸗ 
8 Ueberall zeigten 

Preiſe eine vermehrte Widerſtandskraft, die in dem 8 
or⸗ 


allage disponibel Mk. 32,00 — 32,50, Ia Kartoffelstärke S 


M. 21—22, 
mitteldeutſchen 


ti 
Stärkezucker⸗ 


ad, loko u. per April Ia zentrifugirte Gent ch reine 


e 
„25— 33,50. Ia Mehl M. 33,25—33,50, 
Ia Stärke und Mehl, mechaniſch getrocknet oder chemiſch 8 
Qualitäten do. Mark 32,75, ttel⸗Qualitäten Mark 31,00 bis 
ark 29—31, ſekunda 
Mark 25,00—27,00, tertig Mark 22,00 — 24,00. Trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 14—15 nom. Alles pro 100 kg brutto inkl. Sack netto 
Kaſſe; prima waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 
Exportwaare in neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 409 Kilogr. 
—. disponibel und per Mai M. 41—41,50, in 1 ige 
onſiſtenz C. A. K. und analoge Qualitäten per Mai M 39 bis 
39,50, do. prima weißer unraffinirter Stärkeſyrup do. M. 38.00, Ia 
ſtrohgelber Stärkeſyrup C. A K. disponibel und Mai M. 38,50. 
rima blonder Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen loko 
. 36—37, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker 
in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel und Mai 
. 39,00, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und 
analoge Sorten disponibel und Mai M. 38,00, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1,50, per 100 Kilogr. höher, 58 
Qualitäten loko Mk. 37,00. — Weizenſtärke. Prima Halleſche in 
Kiſten von 1 Ztr. Inhalt M. 42,50 — 44,50. Schleſiſche, Magde⸗ 
burger M. 44,00, Weizenpuder M. 44,00, prima fleinſtü ge 
Qualitäten in großen Fäſſern oder 2⸗3tr.⸗Säcken M. 36,00 bis 
37,00; Schabeſtärke M. 30—31. — Reisſtärke Ia in Stücken in Kiſten 
von 25—50 Kilogr. M. 43,50—44, do. in Strahlen M. 46,50 bis 
47, Reispuder M. 50,00. Ia Maisſtärke und Maismehl in Säcken 
von 100 Kilogr. Br. M. 37—38. Schabeſtärke M. 32 nom. Alles 
pro 100 Kilogr. netto inkl. Emballage erſte Koſten bei Poſten von 
10 000 Kilogr. mit Diskont frei Berlin. 
Breslau, 30. April. 9½ Uhr, Vorm. [Privatbericht.] 
Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm weißer 
20,10 —21,10—21,90 M., gelber 20, 00—21, 00 —21, 80 Mark. — 
Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilo 
netto 19,60—19,90— 21,00 Mark. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20 —16,10—16,30 M., weiße 17,20 
bis 18,00 Mark. — Hafer nur feine Qual. verkäuflich, per 100 
Kilogramm 14,30 bis 14,90 bis 1520 M. — Mats niedriger, 
per 100 Kilogr. 12,50 —13,50—14.00 M. — Er bſen gut behauptet, 
per 100 Kilogramm 19,00 —20.00—21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24.00 —26,00 M. — Bobnen ohne Frage, per 100 Kilo 17,00—17,50 
18,00 Mk. — Lupinen feine Qual. mehr beachtet, p. 100 Kilogr. 
elbe 7,00 —7,50—8,00 M., blaue 6,80 —7,20—7,.50 M. — Wider 
chwach gefragt, ver 100 
Delſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein behauptet. 
— Hanffamen höher, per 100 Kilogr. 19,50—20,50—21,00 M., 
— Rapskuchen obne Aenderung, per 100 Kilogramm 
3 — 5 AR fragt 35 bis an Schleich 
— uchen ach gefragt, per ogramm eſiſche 
17,00 —17,50 M., fremde 9.251 ‚25 - ” Palmkern⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,00 M. 
amen ohne Angebot, rother ſehr feſt, per 50 Kilogramm 
47—57—62—67 M., weißer gut behauptet, 
32—40—50—60—70—75 M. — Sch 


ffein 
. — Brennkartoffeln 2.30 —2.40 M. 


Tandwirthſchaſtliches. 

— Leinſamen als Heilmittel. Mit 20—25 Theilen Waſſer 
abgekocht, giebt er einen dicken Schleim, der bei Entzündungs⸗ 
zuſtänden der Verdauungsorgane, Durchfällen, bei Vergiftungen 
mit Metallſalzen ꝛc. angezeigt iſt. Große re 4—8 Liter, 
mittlere 3 Liter, kleine / bis 1 Liter pro Tag; auf viermal zu 
geben. — Um Schleime zu erhalten, nimmt man auch wohl 
arabiſchen Gummi (Gabe 1—6 Gramm für mittlere und kleine 
Hausthiere) oder Eibiſchwurzel (Gaben: 10 bis 20 Gramm für 
grobe i ee — Leinkuchen befördert das Abhären und führt 
gelinde ab. 


Börjens Telegramme. 
Berlin, 30. April. Schlußt⸗Courſe. 9 
Weizen pr. April⸗ę⸗ʒK all.. 189 — 187 50 
do. uni⸗J uli 188 — 186 25 
Moggen pr. April⸗Mai 195 — 192 50 
0. uni⸗J uli. . 182 75 180 25 
Spiritus Nach amtlichen Notirungen Nerv 28 
do. er loo a 1 25 40 8 
do. 7er April⸗Mal. 41 25 40 60 
do. 70er Juni⸗Juli 41 60 41 2 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 10 41 70 
dr. 70er Aug.⸗Sepft. 42 60 42 20 
do. 50er lolo 60 80 60 60 


fr. Staats b. 2124 50 
90 | Kombarden 8 41 50 


Dim Sade een 79 — 79 — I Inowrazl. Steinſalz 34 80] 35 — 
ainz Ludwighſbto! 14 30 114 60 94 — 0 
Maxtenb. Mlaw.dto 61 10 61 50 — 2 240 90 240 75 


leniſche Rente 89 — 89 —Eldethalbahn „ „103 — 103 
kon 93 90 93 75 Galtzter * 
dto.zw. Ort 67 20) 66 90 Schweizer Centr „128 101130 40 
um. 4% Anl. 1880 82 10 82 10] Bert. de a0 140 50 
Türk. 1% tonf. Anl. 19 80) 19 80] Deutſche Bank⸗At.t 160 
Eltfabr. B. A. — — — —Disto Kommand. 193 40 


09 60 
w 239 — 238 — Bochumer G 1118 601119 7 
Dortm. St. Pr. L. A. 56 90 0 = Ruff. B.. — 67 100 66 


50, Krebit 172 —, 


ogramm 14,00 —14,50—15,00 Mark. — 


1 
\ 
N 
j 


Amtliche Anzeien. 


Bekanntmachung. 


Dem Bruno Albrecht, unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, wird hier⸗ 
durch bekanntgemacht, daß er in 
dem Teſtamente ſeiner Mutter, 
der verwittweten Bäckermeiſter 

ſtiane Albrecht, geborenen 

rug von hier, vom 27. Sep⸗ 

tember 1888, eröffnet am 1. De⸗ 

zember 1891, zum Miterben er⸗ 

nannt iſt. ihm außerdem 9000 M 

1 vermacht ſind. 6514 
oſen, den 27. April 1892. 


Giniglides An misgeridt 


Abtheilung 


Ipangsverſtrigerung 


Int Wege der Nan 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen Altſtadt Band VI 
Blatt Nr. 178 auf den Namen 
der Fleiſchermeiſter Paul Rein- 
hold und Elisabeth geb. XNeno- 
dochius-Matschoss’ den Eheleute 

u Poſen eingetragene Grundſtück 
meal e Nr. 19, Neuer 

Markt Nr. 10 

am 19. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor 2 . . Yen Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9 Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 6501 

Das Grundſtück iſt mit 1416 
Mart Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

. den 26. April 1892. 

nig 285 Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Qangsverfcigerung. 


Im 1259 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Brdowo Band I Blatt 1 
auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Benno Venzmer in 
Brdowo e zu Brdowo 
belegene Grundſtü 


am 30. Juni 1692, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
0 
Das Grundſtück iſt mit 423,64 
Thlr. Reinertrag und einer 
50 von 183. 36,74 Hektar zur 
rundſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grund⸗ 
ück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
en können in der Gerichts⸗ 
aber Abtheilung IV, ein⸗ 
aelehen werden. 6461 

as Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 1. Juli 199, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Ken den 2 verkündet werden. 
Exin, den 20. April 1892. 


säniglides Antsgericht 


arotſchin, d. 26. April 1892. 


Fingiche⸗ Autsgericht. 


In dem Verfahren betreffend 
die Zwangsverſteigerung des auf 
den Namen des Grafen Si⸗ 
gismund von Mycielstki ein⸗ 
getragenen Rittergutes Grab 
werden die am 21. beziehungs⸗ 
weiſe 23. Mai 1892 an⸗ 
ſtehenden Termine zur Verſtei⸗ 

erung und zur Verkündung des 
Zuſchlagsurtheils aufgehoben, und 
es wird, unter Bezugnahme auf 
unſere Bekanntmachung vom 
26. März 1892 anderweitig Ter⸗ 
min zur e des * 
gutes Grab auf 166 


den 9. Juni 1392, 
Nachmittags 3 Uhr, 


an Gerichtsſtelle im Schöffen: 
ſaale, und zur n des 
Zuſchlagsurtheils auf 


den 10. Juni 1692, 
Vormittags 9 z. Ihr, 


an Lamel Zimmer Nr. 4 
anberaumt. 


„Broangsverfleigerung. 


Am Montag, den 2. d. 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Blank: 
lokale der Gerichtsvollzieher eine 
Schuhmachernähmaſchine und ein 
Sopha, ſowie um 11 Uhr an einem 
im Pfandlokale zu beſtimmenden 
Orte Grabgitter, Schloſſerhand⸗ 
werkzeug, Lochſtanze, Blechſcheere 
U. ſ. w. öffentlich meiſtbietend ver: 

eigern. Kajet, Ger.⸗Vollz. 


Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts ift die 
unter Nr. 342 eingetragene Firma 

tzner 
(Inhaber Frau Konditor Maria 
Pfitzner) 
zufolge Verfügung vom 28. April 
1892 gelöſcht worden. 6462 

(Akten Are das W 

II. A II. 1. Bd. XII. ©. 117.) 
ſtromo, den 28. April 1892. 


Göninlides Amtsgericht. 


Dienftag, den 3. Mai ex., Vorm. 
11½ Uhr, werde ich in Luban bei 
Starolenka 2 Kühe, 3 Mittel⸗ 
ſchweine, 1 Britſchke u. 100 cbm 
Feldſteine zwangsweiſe verkaufen! 

Schmidtke, Gerichtsvollzieher. 


8 Verkäufe a Verpachtungen F 
Ein Gut, 


Poſen⸗Oſt, 176 Morgen groß, 
— 1 — Boden und Inventar, 

hauſſee gelegen, zwiſchen 
Pe Bahnen, in der Nähe einer 
Heinen Stadt, iſt mit einer An⸗ 
zahlung von 22 000 Mark preis: 
werth zu verkaufen. Unterhänd⸗ 
ler verbeten. Offerten unter B. 
C. an die Exp d. Ztg. erbeten. 


Sch warzbraune Stute, 


„ Sjähr., ſehr edel gezogen, vom 
Köntal. Hengſt Ende März ge⸗ 
deckt, gut Ben für mittl. 1. 
billig zu verkaufen. 427 

Auskunft ertheilt Ober⸗ Fabnen- 
ſchmied des Train: Btls. 5 in der 
Trainſchmiede. 


Hundert Stück 
Jung⸗Schweine 


(Läufer), der großen Vorkſhire⸗ 
Kreuzung, ſehr geeignet zur Maſt 
für Molkereien, ſtellt zum Verkauf 


Dom. Winnagöra 
6430 bei Miloslaw. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Suche bei 15⸗ bis 18 5 ut 
Anzahlung ein 


fleines Gul 


zu kaufen. Offerten erbitte sub 
W. ©. poſtlagernd Wreſchen. 


Nentables Grundſtück 


wird vom Selbſtkäufer geſucht. 
Offerten unter A. A. poſtl. 


Wichtig für Händler! 


9 Kleine, runde Honigkuchen, 
250 Stck. 3 M., empfiehlt 
J. Grzywotz, Leipzig, 

NRanſt. Steinweg 33. 


Fliſch gebrannte ‚sales, 


ſowie alle übrigen Colonial⸗ 
waaren empfiehlt in nur beſter 
Qualität zu billigſten Preiſen 


O. Boehme, Sapichapl. 7. 
Ebene Raſir⸗Seife 


beſte 
1 7 885 billigſt unter Bürgſchaft 
6511 S. Engel. 


Handwerkszeuge, 
Baubeſchläge, 
Ofenthüren, EU 
eiſ. Bettſtelle, ſowie 
Haus⸗ u. Küchengeräthe 


empf. zu ſehr billig. Preis. 
die Eiſenhandlung 


Hirschberg, 
Alter Markt 43. 6515 


Die ſo ſehr Ma Goldfiſche, 


enannt Maifiſche, 
ſind eingetroffen bei 6536 
C. Neukirch, ur 


Saccharintabletten 

für Zuckerkranke in Doſen & 60 

ri Hu. 1 Mark 50 Pf. 15382 
othe Apotheke, Markt 37. 


Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 6506 


Mit dem heutigen Tage haben wir die 


Brandenburgische Apotheke 


zum Aeseulap, Wilhelmplatz 13, käuflich 
übernommen. 6502 
Poſen, den 1. Mai 1892. 


Gebrüder Leschnitzer. 


= Mieihs-Gesuehe. E 


Einige 
Sonnerehnngn 


find noch zu verm. im 


Zoologiſchen Sarien. 
5 Gerberſtr. 13 


Krämerſtr. 13 1 fl. Laden v. 
Okt. preisw. zu vermiethen. 
1 möbl. Zimmer zu verm. 
Sapiehaplatz 1. 652³ 
St. Martin Nr. 2 u. 3 
Wohnungen von 4 u. 5 Zimm. 
u. Küche zu verm. 6525 
Büttelſtr. 11 (2. Haus Ecke 
Gerberſtr.) 4 u. 3 Zim., Küche, Zu⸗ 
ehör p. Okt. zu verm. 6545 
Ein möbl. Zimmer, ſeparat. 
ng, tt fofort zu vermiethen 
Waſſerſtr. 7, 2 Tr. l. 6530 


Eine ſchöne Wohn. 
2 Zim. u. Küche im 1. Rs 529 
verm. Halbdorfſtr. 40. 


Geſchäfts⸗ All 


beſter Lage in Kulm a 

worin ſeit 40 Jahren ein flottes 
Galanterie-, Porzellan⸗, Glas⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, 
iſt mit 4 angrenzenden Stuben, 
Küche auch Laden⸗Repoſitorium, 
Gas⸗, Waſſerleitung vom 1. Juli 


Kl 


ſind 2 an der Straße belegene, 
zu Lager — Verkaufsräumen 
oder Werkſtellen geeignete 
Keller zu verm., event. m. Wohn. 
im Hauſe. Näh. beim Verwalter. 


gerrſhafl. Wohnung 


von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 
Loniſenſtraße 12 ſof. zu verm. 


Wilhelmsplatz 17 


find 2 ſchöne Hofwohnungen 
von 4 Zimmern, Küche u. Corri⸗ 
dor per 1. Oktober cr. und ein 


Sagerfeller jojort zu berm | _ oder a preiswerth 9285 
7 vermiethen 2 
Ein Comptoir Saling Lazarus. 
mit Einrichtung im 1. Stock, auch entier. 


Eu Waaren⸗-Geſchäft geeignet, 
zu vermiethen 6488 


Alter Markt Nr. 45. 
Wronkerplatz Wronkerplatz 45 


iſt verſetzungsh. eine Wohnung, 
beſteh. aus 5 Zim., Balkon, Küche 
u. reichl. Nebengel,, bof- od. ſpäter 
zu verm. Näheres im Comtoir, 
St. Adalbertſtr. 1 6497 


In der Oberſtadt möblirtes 
Zimmer ev. mit Kabinet von 2 
Herren geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unt. 
A. B. 4 durch die Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 


I gut möbl. S., Finne 
zu vermiethen Thorſtr. 13, II. I 
Bergſtr. 12b, III. freundl 
möbl. Zimmer zu verm. 6498 
Zwei gut möbl. 8 5 
ſofort zu vermiethen 
Naumannſtr. 7, I. St. ar 
Königſtr. 9, Ede Königspl., tit 
d. Beletage v 1 Salon, 6 Zimm. 
m. 2 Balk., Badeſt. ꝛc. ſof. z. v. 
Je zwei St. K., Entree I. Etg. 
z. 1. Juli, III. Etg. 3. 1. Okt. z. 
verm. Schützenſtr. 22. 6522 
Waſſerſtraßſe 25, I. Etage 
4 Zimmer, Küche u. reichl. Neben⸗ 
elaß per 1. Oktober zu verm. 
näheres bei Goslinski. 6520 
für einen einzelnen 
Geſucht Herrn 2 bis 3 leere 
Zimmer mit Bedienung i. höher 
gelegenen Stadttheile v. 1. Juni ab. 
Off. u. A. H. 10 a d. Exp. d. Bl. 


Schloßſtr. 2 billig Laden u. 


Wohn. u. gr. Part.⸗Lokal u. kl. 
Wohn. ſof. od. ſpät. z. v. I. Tr. 


Ritterſtraße 37 


wegen Verſetz. die 2. Et. v. 7 Z. 
(Saal), Küche, Speiſet. Mädchen. 
gl. 2 Entree, Kloſet Badez. und 
tebengel. p. 1. Okt. cr. zu verm. 

Friedrichſtr. 24, 2. Tr. z. e. 
möbl. Zimmer., ſep. E., wird ein 
Herr als Mitbewohner geſucht. 


Kanonenplatz 4 


herrſchaftliche Wohnungen per 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


albdorfſtr. 5 


ein Laden nebſt angrenz. Wohn. 
Daſelbſt 4, auch 6 Zimmer, 
reichl. Nebengel. per 1. Okt. z. v. 
3 Zim., Küche, Nebengel. vom 
1. Oktbr. zu verm. Daſ. 1 ar. 
Ein freundl. Part. Zimmer 
mit oder ohne Koſt ſofort 
verm. Petriſtr. 10. 


L 
Reis! 


Ein Bremer Haus, wel⸗ 
ches dieſen Artikel als 
Specialität führt, ſucht 
prima Vertretung. 

Offerten unter U. 3895 
befördert die Annoncen⸗ 
Exped. von Wilh Scheller 
5 Bremen. 6547 


Tüchtiger Agent 
geſucht von eingeführter prima 

Transport⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
Land⸗, Fluß⸗ See⸗Paloxren. 
Eventuell größerer Bezirk. Off. 
unter 604 J. O. an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Berlin SW. 
Zur proviſionsweiſen Ver⸗ 
tretung ſucht ein altrenommirtes, 
6 Cigarren⸗ Import: 


Ahle Ptrſinlihkeien. 


die in induſtriellen, landwirth⸗ 
ſchaftl. u. höheren Beamtenkreiſen 
ꝛc. Pommern, Oft: u. Weſt⸗ 
preußten, Poſen u. Schleſien ıc. 
gut eingeführt ſind. Nur ſtreng 
ſolide Reflektanten mit Ia. Refe⸗ 
renz. woll. ſich meld. u. E. 357 
Haasenstein & Vogler, A-G, Leipzig. 


F alarm Piaf 


I zuverlälgen Buchhalter. 


Blum, Samter, Dampf: 
Mahl⸗, Del: und Schneidemühle. 
Zum Vertriebe eines leichtver⸗ 
käuflichen Artikels, welcher in 
jedem Haushalte gebraucht wird, 
wird ein 6477 


junger Mann, 


gegen gen und hohe Brobl- 

ſion zu engagiren geſucht. Kauf⸗ 
männiſche Bildung iſt nicht er⸗ 
forderlich, dagegen wird auf eine 
durchaus fleißige Perſon reflek⸗ 
tirt, deren Beſtreben es iſt, vor⸗ 
wärts zu kommen. Bei richtiger 
e großer Nutzen. Off. 
unter G 24 Poſen poſtl. 


Ein e 


geſucht von der 
Hofhuchdrucherei W. Decker & er 
(A. Röstel,) 


— — 
F ͤ᷑»ewrwUm᷑§Ü w 


zu 
3 


3] exite Bien gereiſt haben, wollen 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmitr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ede Betriplag: 
Der Vorſtand. 


Liqueur⸗ 
Reiſender 


wird bei hohem Gehalt und 
feſten Reiſeſpeſen per 1. Juli 
geſucht. Nur ſolche, welche für 


Sber⸗Prim. wünſcht Stund. 
zu erth. Off. F. H. 18 poſtlag. 
finden freundliche 
Penfionäte 3 Zu er⸗ 
fragen in d. Exp. d 6518 
be e 
au Rektor erzberg, 

St. Adalbert 27,1. 6 
Familienverhälmnihhalber von 
Au fe mich — ber ger. 
en geehrten Herr⸗ 
Veouunmternebmer, — ſchaften z. Plätten 9 — * 
Ein fleißiger, ſelbſtſtändig ardei⸗ ſowie Gardinen, Kleider, Weſten 
tender 6475 auf Wunſch auch Wafchen. Frau 


Buchhalter, Neumann, Hit Wottriväi. 


ſich sub K. 18 an die 
dieſer Zeitung wenden. 


Ein tüchtiger Huurerpolie 


für Poſen geſucht. 


Köhler, 


Exped. 
8 


wennmöglich in der Holzbranche Klinik Victorla, 
bewandert, wird für auswärts Berlin, Engliſche zr. 6. 6412 
bei hohem Salair geſucht. Berikele Befeitigun 1 75 Si bilis 


„Frauen- 1. jed. 


Offerten unter K. S. 10 an nie Banne nd de bel frisch. 


die Exped. d. Bl. 


Wir ſuchen einen gut empfoh⸗ Fallen ſchon in einig. Tagen 
Wir ſuchen einen gut mn rat Mr 
lenen, zuverläſſigen i 2| in ſehr a ET f 


bewährt. Methode unter Aufſicht 
eines lanajähr. praktiſ. Spezial⸗ 


jungen Mann 


für Buchhaltung und Korreſpon⸗ arztes. Keneret mäfi Aenit. 
denz. Flotter Stenograph mit z 4. 
Uebung auf der Schreibmafhine Keraifhl. Auswart brieflic mit 


al. Erfolg verichwieg. u. ohne Aufi. 
jede Summe zu Hypothek 

Geld bu deb. wet ehe 

D. C. lagernd Berlin⸗Weſtend. 


Echt Dalmatiner 5383 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirtſam. In Blech⸗ 
uo mit Streuvorrichtung A 
50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet g M. 
Mottenpulver in geſchloſſenen 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 


wird bevorzugt. Offerten mit 
Angabe des Lebenslaufs, der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
an Poſener Spritactien⸗ 
Geſellſchaft, Poſen. 
Für meine Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlung ſuche ich einen 6453 


Lehrling. 
Friedrich Ebbecke, 


Poſen, Wilhelmsplatz 2. 
In meinem Colontalwaaren⸗ 
und Schankgeſchäſt findet 


ein Lehrling 


(Chriſt) ſofort Stellung. 6474 


Jarotſchin. dam. 
Einen Lehrling 


Boden 80 P 
ſucht F. Neubert, Tapezierer 


Aolhe Wolle Markt 37. 
RR a nr. 
Wilhelmsplatz 14 6535 


Ein junger Mann ® — — 


mit guten Schulkenntniſſen kann (aqua bromata nervina) alley ner⸗ 
ſofork oder ſpäter bei uns als | venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
Lehrling eintreten. 6480 |u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
Poſen. Ed. Bote & G. Bock, | jonen kn te embfohlen. Flaſche 


50 Pf., ½ 9 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ „Handlung 4 5 en 3 810 . 


Für mein Stoff- Herren und Adel, priv. Rothe Apotheke. 
. Jeden Stonfettionsgeichäft um Poſen, Markt 37. 2381 
p. Johanni 5 = 


einen Lehrling 


oder Volontär, moj., der poln. 


Sachen ꝛc. zu ſtecken pro Schtl. 
50 Pfg. — Nane pro Bo⸗ 
gen 10 0 . 


Karton mit 10 


Sprache mächtig und guter 
Schulbildung. : 
7 85 und rituelle Koſt im 


A Grünthal, „ Gleivitz 


— 0 
können eintreten in die Eifen- und 
Eiſenwaaren-Großhandlung von 
Julius Kirschner, Alter Markt 99. 


Ein mit der Wäſche⸗ 
Branche vertrauter 6539 


junger Mann, 


der beretts mit Erfolg ge⸗ 
reiſt hat, findet per 1. Juli 
angenehme Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſpr. 
u. Angabe bisheriger — 
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tigkeit unter A. 2. B. 5 
poſtl. Poſen. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen, Geschäftsstelle 
Breslau, Hummerei 45. 5060 


die Bedeutung des 1. Mat. 


* 


Nr. 303. Sonntag, | 2 Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bermiſchtes. 


+ And der Reichs hauptſtadt. Ein großes Shaw 
friſiren hatte geſtern die hieſige Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung 
im großen Saale der Philharmonie veranſtaltet. Für das Polizei⸗ 
prüſidium war Reg.⸗Rath Silber, für die ſtädtiſchen Behörden 
waren die Stadtverordneten Langenbucher, Naß und Raſt erſchienen. 

ünf lange Tafeln waren aufgeſtellt an denen die 240 Schüler 
2 Fachſchule ihre Kunſtfertigkeit zeigten. In dem großen Saale 
des erſten Stockwerks war eine Ausſtellung von Knüpfarbeiten ver⸗ 
anſtaltet, die von 183 Schülern beſchickt war. Es erhielten Prämien 
Marx Krüger (bei Walter Lothringer⸗Str. 54.), Rich. Bochow (bei 
Müller, Alerandrinenſtr. 85.), Rich. Schulz (bei Beyer, Stralauer⸗ 
Str. 10), Alois Scroda (bei Beck, Kommandantenſtr. 13.), Wilh. 
Strauß (beim Vater, Ritterſtr. 58.), Aug. Korn (bei Fechner, Hal. 
marktſtr. 3.), Otto Pitt (bei Michels, Schleiermacherſtr. 8), Bern⸗ 
bard Alte bei Strietzke, Friedrichſtr. 100. Georg Förſter (beim 
Vater, Skalltzerſtr. 5.), Max Hopfe (bei Beetz. Charlottenſtr. 48.), 

chmann (bei Ulbrich, Magdeburgerſtr. 8), Georg Brandhoſt (bei 
Lindſtedt, Stettinerſtr. 10) und Emil Müller (bei Billert, Adalbert: 

aße 20). Außerdem wurden 24 Lehrlingen und 3 Gehilfen Di⸗ 
plome zuerkannt, endlich erhie ten noch 20 Lehrlinge und Gehilfen 
Diplome für Kunſtarbeiten. An einer beſonderen Tafel hatten 
außer Konkurrenz 14 Damen und 14 Herren der Damenfriſirſchule 
Proben ihres Könnens abgelegt. Die friſirten Damen präſentirten 
ſich in einer Polonaiſe der feſtlichen Verſammlung und leiteten jo 
zu dem anſchließenden Feſtball über. i 55 Ya 

— Am 22. März d. J. fand dem „Vorwärts“ zufolge vor einer 
hieſigen Gemeindeſchule ein Auflauf ſtatt, deſſen Mittel⸗ 
punkt zwei Knaben waren, die weinend einer Anzahl Paſſanten er⸗ 
zählten, daß der Rektor Bondick ſie — — verſpäteten Eintreffens, 
und weil ihre Füße mit Pantoffeln bekleidet geweſen, erſt geſchlagen 
und dann aus der Schule entfernt habe. Der Vorfall wurde zur 
Kenntniß des in jenem Bezirk gewählten Stadtverordneten gebracht 
und von dieſem mit der Bitte um Unterſuchung an die ſtädtiſche 
Schuldeputation weitergegeben. Von Letzterer iſt folgende Antwort 
eingegangen: „Berlin, den 26. April 1892. Auf Ihre Beſchwerde 
vom 31. März d. J. über den Rektor Bondick erwidern wir er⸗ 
gebenſt nach Vernehmung des Rektors und des Drechslers Balzer 
durch den zuſtändigen Kreis Schulinſpektor, daß nach Angabe des 
Rektors die Knaben Balzer beſtraft worden ſind, weil ſie wieder⸗ 
um, wie ſchon oft, zu ſpät und in unſauberen Pantoffeln zur Schule 
gekommen waren. Auch ſollen die Strümpfe bereits zerrifjen ge⸗ 
weſen ſein. Mit der Art der Beſtrafung ſind wir nicht einver⸗ 
ſtanden und haben in dieſer Hinſicht das Erforderliche veranlaßt. 
Es verſteht ſich, daß Pantoffeln als Fußbekleidung nicht verboten 
ſind. Städtiſche Schul Deputation. Schreiner.“ 

Die Hausſuchungen wurden auch am Dienstag fort⸗ 
geſetzt. Nachmittags erſchlenen zwei Kriminalbeamte in der Wohnung 
des früheren Herausgebers und Redakteurs des ſozialdemokratiſchen 

andlungsgehilfen⸗Organs „Kaufmänniſche Rundſchau“ Albert 

ilde, bei dem eine Anzahl ausländiſcher Privatkorreſpondenzen 
ſowie eine Photographie beſchlagnahmt wurden. Wilde ſelbſt wurde 
verhaftet, nach mehreren Stunden jedoch wieder auf freien Fuß ge 
ſetzt, da die beſchlagnahmten Gegenſtände kein belaſtendes Material 
enthielten. Die 20 am Montag Verhafteten find ſämmtlich wieder 
entlaſſen worden. Der ebenfalls verhaftet geweſene Berichterſtatter 
Wach war der einzige, der ſich ausdrücklich als „überzeugten So⸗ 
ztaldemofraten und Gegner des Anarchismus“ ausgab. Die Uebri⸗ 
gen bekannten ſich ausnahmslos als „Anarchiſten.“ 

Geſtern Nachmittag nach fünf Uhr wurde die illuſtrirte Mai⸗ 
Feſtnummer des Sozialiſt, des Organs der unabhängigen 

ozialiſten, auf Beſchluß des Landgerichts I Abtheilung 18 be⸗ 
chlagnahmt. Die betreffende Nummer, von welcher etwa 1500 
Exemplare der Polizei in die Hände fielen, enthielt eine neue Mar⸗ 
ſelllaiſe (Proletarier⸗Marſeillaiſe) und Artikel über den Werth und 
Welcher Artikel den Anlaß zur Be⸗ 
ſchlagnahme gegeben hat, iſt uns nicht bekannt. 

+ Die Angelegenheit der Jugend⸗ und Volksſpiele, 
nimmt einen guten Fortgang bei uns. In Berlin hat ſich ſpeziell 
das Fußballſpiel ſchon recht eingeburgert; es wird namentlich 
Sonntag Nachmittags von einer ganzen Reihe Klubs auf dem 
Tempelbofer Felde ausgeübt. Auch nach Oeſterreich hat ſich die 
neue Bewegung fortgepflanzt. So haben neuerdings in Biſtritz in 
Siebenbürgen junge Kaufleute und Gewerbetreibende damit begonnen, 
an ſchönen Sonntagnachmittagen Turnſpiele vorzunehmen, und in 
Hermannſtadt iſt dieſes ſchon im vorigen Jahre geſchehen und zwar 
unter lebhafter Betheiligung auch aus den Kreiſen der ſogenannten 
„Literaten“. Auch die Städteverwaltungen fangen jetzt endlich an, 
dieſer Sache durch Anlage von Spielplätzen und ähnlichen Maß⸗ 
nahmen die gebührende Aufmerkſamkeit zu widmen. Nur ſollte 
man hierbei Jorafältig darauf bedacht fein, nicht bloß die vorneh⸗ 
meren Stadttheile mit Spielplätzen und die bemitteltere Jugend 
mit Spielanregung und leitung zu verſehen, ſondern gerade die 
ärmeren Stadttheile und die ärmeren Kinder, die ſolche Fürſorge 
doppelt nöthig haben. Einen großen Schritt vorwärts wird die 
Spielſache hoffentlich in dieſem Jahre mit Abhaltung einer ganzen 
Anzahl von Spielkurſen thun, die den Zweck haben, allen Erwach⸗ 
ſenen, die ſich für dieſe Dinge intereſſiren, theoretiſche und prak⸗ 
tiſche Anleitung im Spielen zu ertheileu und zwar werden folgende 
Kurſe stattfinden, die Anmeldung hat bei den nachbenannten Herren 

u geicheben: I. Lehrerkurſe: 1. Berlin, vom 16. bis 22. Mai, 

gleſſor Dr. Angerſtein, Prinzenſtraße 70; 2. Bonn, 30. Mat bis 
4. Jun. Dr. med. F. A. Schmidt; 3. Braunſchweig, desgleichen 
Gomnaſialdtrektor Dr. Koldewey; 4. Görlitz, desgleichen, Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Eitner: 5. Hannover, desgleichen, Oberturnlehrer 
A. Böttcher: 6. Rendsburg, vom 8. bis 14. Auguft, Gymnaftal- 
und Turnlehrer Wickenberger; 7. Görlitz, vom 29. Auguſt bis 
3. September, Gymnaſialdicettor Dr. Eitner II. Lehrerinnen⸗ 
kurſe: 1. Berlin. vom 29. Juni bis 2. Juli, Profeſſor Dr. Euler, 
wegen Beurlaubung deſſelben Anmeldung beim Oberlehrer Edler. 
Friedrichſtraße 229; 2. Braunſchweig, vom 7. bis 11. Juni, Gym⸗ 
naſiallehrer und Turninſpektor Hermann. Die Betheiligung an den 
Kurſen iſt koſtenfrei, die Anmeldung zu denſelben muß vier Wochen 
dor Beginn des Kurſus erfolgen und iſt durch die Theilnehmer 
— — zu bewirken. Die Zahl derſelben jol für jeden Kurſus 30 
nicht überſchreiten. { 

Raub während der Eiſenbahnfahrt. Wie einem Wiener 
Blatie aus Amſterdam gemeldet wird, ſoll der Diamantenhändler 
Keuthner auf der Fahrt von Paris nach Amſterdam im Eiſenbahn⸗ 
wagen von ſeinen Mitreiſenden überfallen und ſeiner ganzen Baar⸗ 
ſchaft von 7000 Francs und Diamanten im Werthe von 18 000 
Francs beraubt worden ſein. £ } 

88 nächtlicher elektriſcher Blumenkorſo bei Gelegenheit 
der Wiener Theater⸗Ausſtellung it das Neueſte, was 
der große Damenausſchuß der Ausſtellung 2 — hat. Nun ſcheint 
dieſes Feſt Gegner in einflußreichen Kreiſen gefunden zu haben, 
und in dem großen Feſtausſchuß der Ausſtellung wogt der Streit, 
ob der Korſo zur Nachtzeit abgehalten werden ſoll oder nicht, noch 
lebhaft hin und her. Dieſer Tage hat eine plötzlich einberufene Ver⸗ 
ſammlung des großen Damenausſchuſſes ſtattgefunden, der ſich mit 


dieſem Feſt beſchäftigte. Es waren an 300 Damen erſchienen, an 
deren Spitze Graf Haus Wilczek fun. ſteht. Den Vorſitz führte 
Gräfin Kielmansegg, Gemahlin des Statthalters. Als erſter Punkt 
der Tagesordnung kam ein Damenkorſo zur Sprache; derſelbe ſoll, 
wie Fürſtin Metternich vorſchlug, zweimal in der Woche, Dienſtag 
und Freitag, ſtattfinden. Die dem Ausſchuß angehörigen Damen 
und ihre Freundinnen mögen an dieſen Tagen in den Prater fahren 
und dann die Ausſtellung gemeinſam beſuchen. „Daß Sie alle zu 
dieſem Damenkorſo ſich ſo elegant und ſchön wie nur möglich kleiden 
werden, darf ich wohl bei den verehrten Damen vorausſetzen,“ be⸗ 
merkte die Fürſtin unter allgemeiner Heiterkeit. Dann kam als 
zweiter Punkt der Tagesordnung das Schmerzenskind des Ausſchuſſes, 
der nächtliche elektriſche Blumenkorſo, zur Sprache. Die anweſenden 
Herren zeigten das Modell eines elektriſch beleuchteten Wagens; 
die Koſten der einzelnen re (es ſoll Wagen zu 60, 70, 
100 und auch 200 Gulden, je nach Zahl der Glühlampen geben) 
wurde dabei erläutert. Graf Rudolf Kinsky theilte mit, daß ſowohl 
das Oberſthofmeiſteramt wie auch die Polizeibehörde ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Abhaltung des Korſos gegeben haben und daß nun 
hoffentlich kein weiteres Hinderniß eintreten werde. Der Ausſchuß 
ſprach ſich einmüthig grundſätzlich für die Abhaltung des elektriſchen 
Blumenkorſos aus, und Fürſtin Metternich nahm dann das Wort 
zu einer perſönlichen Bau. Es habe ſich die Meinung ver⸗ 
breitet, als ob fie es ſei, die als lebhafteſte Gegnerin des nächtlichen 
Blumenkorſos auftrete. Sie wolle allerdings nicht in Abrede ſtellen, 
daß das Neue und Unbekannte in der Idee und die Schwierigkeiten 
der Durchführung ihr manche Bedenken eingeflößt haben. Da aber 
die Verſammlung für die Abhaltung des Korſos jet, fo werde fie 
mit Vergnügen für denſelben eintreten. Die Fürſtin ſchloß mit den 
draſtiſchen Worten: „Wenn der Korſo glänzend ausfällt, um ſo 
beſſer — ich laſſe mir dann gern ſagen, daß ich dumm geweſen ſei!“ 
Qbo⸗Rufe und Heiterkeit folgten dieſer Schlußwendung. — 
Schluſſe wurde ein Sonderausſchuß, dem die Damen Frau Anna 
Prix, Hofräthin Jeitteles und Frau Matſcheko angehören, eingeſetzt. 
Derſelbe hat die Einzelheiten für einen Blumen⸗ und Champagner⸗ 
verkauf feſtzuſetzen, der im großen Stil während des Blumenkorſos 
an verſchiedenen Punkten der Fahrbahn ſich entfalten ſoll und für 
175 die beſten Kreiſe der Wiener Geſellſchaft herangezogen werden 
ollen. 


Handel und Verkehr. 


** Stahlſchienen. Endlich iſt wieder eine größere Verdin⸗ 
gung von Stahlſchienen ſeitens einer Staats⸗Eiſenbahndtrektion 
ausgeſchrieben worden und zwar verlangt die Direktion Bromberg 
für den 16. Mai Angebote auf 432 300 lfd. Meter Stahlſchienen 
und eine Menge verſ iedenes Kleineilſenzeug; wenn man auf den 
laufenden Meter 33 Kg. rechnet, ſo beträgt das ausgeſchriebene 
Quantum etwa 14 300 Tonnen oder Zentner und man darf 
auf die diesmaligen Angebote geſpannt ſein. Die letzte Schienen⸗ 
ſubmiſſion in Bromberg hat, ſoviel erinnerlich, am 20. Auguſt v. J. 


ſtattgefunden: in derſelben ſtanden rund 560 000 lfd. Meter für 
1892,93 und etwa 452 000 für 189394 zur 8 Satten und nicht 
weniger als zwölf Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Werke hatten ihre Offerten 


e die zwiſchen 11480 und 120,10 M. differirten. Die 
billigſten dieſer Angebote waren damals von den Rheiniſchen Stahl⸗ 
werken in Ruhrort und vom Phönix in Laar bei Ruhrort, und 
zwar von beiden gleichmäßig zu 114,80 M. pro Tonne frei Ruhrort 
abgegeben worden. Oberſchleſten hatte ſich an dieſer Submiſſion 
ſoweit Schleſien in Betracht kam, nicht betheiligt, wohl aber hatte 
die Londoner Firma Bolkow, Vaughan u Co. das ganze für 1892/93 
ausgeſchriebene Quantum zu 120,50 M frei Bahnhof Stettin, ver⸗ 
zollt, angeboten, ein Preis, der mit Rückſicht auf die 1 
von Ruhrort bis in den äußerſten Oſten der Monarchie ſi 
niedriger kalkultrte, als die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Offerten. Ob 
und an wen ſchließlich der Zuſchlag ertheilt worden iſt, iſt damals 
nicht bekannt geworden. 
* Nürnberg, 27. April. [Hopfenbericht.]! In den zwei 

letzten Tagen der Woche wurden am hieſigen Markte circa 100 
Ballen bei ſehr feſter Tendenz gehandelt. Faſt das ganze Quan⸗ 
tum gehörte für Kundſchaftsbedarf und geſtalteten ſich die Preiſe: 
Hallertauer 130, 133—135 Württemberger 138 M., Elſäſſer 
135 M., Auer 140 M. und 18 Ballen 90er fanden einen Nehmer 
zu 70—75 M. Da am Montag ein Errorteur eine größere Partie 
kaufte, ſtieg der Umſatz auf über 200 Ballen. Es waren dies ca. 
115 Ballen Hallertauer und Württemberger in der Preislage von 
130 —140 M.; ein weiterer Poſten von ca. 40 Säcken enthielt 
diverſe untergeordnete Hopfen im Preiſe von 120—128 M., ein 
gleiches Quantum Marktwaare und Hallertauer koſtete 128135 M. 
Obgleich das geſtrige Geſchäft ſehr feſt lag, ſo betrug der Umſatz 
doch nur ca. 60 Säcke. Es mangelt eben an oni Waare, 
hauptſächlich an Exportſorten in der Preislage von 115 125 M. 
Das heutige Geſchäft iſt in den Frühſtunden belanglos; bei 
den wenigen Abſchlüſſen geſtalteten ſich die Preiſe ſehr feſt. — 
Markthopfen prima 130—132 Mack, do. ſekunda 125—128 M., 
do. tertia 115—120 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 120 bis 
130 M., do. ſekunda 122—125 M., Gebirgshopfen 132—135 M., 
Hallertauer prima 133—138 M., do. ſekunda 125—132 M., Woln⸗ 
acher Siegelgut 135—145 M., Mainburger 5 — 135—140 M., 

ürttemberger prima 134—140 M., do. ſekunda 128—132 M., 
Badiſche prima 132—138 M., do. ſekunda 125—130 M., Alt- 
märker 105—120 M., Spalter Land ſchwere Lage 140—145 M., 
Spalter Land Mittellage 132—138 M., Spalter Land leichte Lage 
120—130 M., Polen prima 128 —140 M., do. ſekunda fehlen, 
Elſäſſer prima 132—135 M., Elſäſſer ſekunda 125—128 M., 1890er 
Hopfen 60-85 M. (Hopfen⸗Kur.) 


Suodhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom exkl. 1. bis exkl. 15. Mai 1892. 


Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnan. Am 12. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 135, belegen zu Bogdaj; * 101,44 Hektar, 
a | 0,92 Thlr., Nutzungswerth 18,00 M. 

mtsgericht Birnbaum. Am 2. Mai, Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 12, belegen in den Gemarkungen Bucha rzewo 
läche: 6,24,60 Hektar, Reinertrag 3,77 Thlr., 


1. Mai 1892. 
Grundſtücke Blatt 10 und 43, belegen zu Wielowies; 


che 
1197,60 Hekt., Reinertrag 179,16 M., Nutzungswerth 75 R * 
2) Am 14. Mai, Vormitt. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 7 Korytnica; 
1 20,08,80 Hektar, Reinertrag 163,71 Mark, Nutzungswerth 


Amtsgericht Liſſa. 1) Am 5. Mai, Nachm. 2 Uhr: Grund 


m 2 = 
ſtück Blatt Nr. 101, Gemarkung Feuerſtein, Kreis Liſſa; Fläche 
22 Ar, 95 Qu.⸗M., Nutzungswerth 95 M. — 2) Am 6. Mai, 


Nachmittags 3 Uhr: Grundſtücke Blatt 12 A. und bezw. Blatt 30, 
e e Kreis Liſſa; Fläche 5 Ar, 60 Qu.⸗M. bezw. 
02,00 Ar, Nutzungsw. 24 bezw. 90 M. — 3) Am 18. Mat, Nachm. 
3 Uhr: Grundſtück Blatt 226 Stadt Schwetzkau; Fläche 002,60 Ar, 
Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 13. Mai. Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Biskupice ſzalone Nr. 150 — Fläche 1,88,70 Hektar, 


. 4,66 Thlr. ! 
Amtsgericht Pleſchen. Am 12. Mai, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 3, Dorf Piekarzew, Kreis Pleſchen; * 
1.,69.60 Hektar, Reinertrag: 160,47 M., pen 75 M. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 4. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 17, Jerzyce; Fläche 1952,01 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 254,82 M., Nutzungswerth 150 M. — 2) Am 6. Mai, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 22 des Grundbuchs von Neu De⸗ 
manczewo; Fläche 6,06,27 Hektar, Reinertrag 13,20 Thlr., Nutzungs⸗ 
werth 78 M. — 3) Am 10. Mai, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück 
Aus ir 389, Dorf Jerſitz; Fläche 3,58,50 Hektar, Reinertrag 

4 r 

Amtsgericht Pudewitz. Am 12. Mai, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 

kit Blatt 12, Sokolnikt gwiazdowskie; Fläche 15,59,70 Hektar, 

einertrag 249,90 M., Nutzungswerth 90 Mark. 
Amtsgericht Schrimm. Am 4. Mai. Vormittags 9 Uhr⸗ 
Grundſtück Bl. Nr. 179, Schrimm Stadtgemeindebezirk; — Fläche 
n (weder zur Grund⸗ noch zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Amtsgericht Schroda. 1) Am 2. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 11 Markowice; Fläche 16,55,10 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 65,02 Thlr., Nutzungsw. 75 M. —. 2) Am 14. Mai, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 10 Siekierki; Fläche 6,54,20 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 22,77 Thlr., Nutzungsw. 60 M. 

Amtsgericht Wronfe („Am 6. Mai, Vorm. 9 Uhr: Grumdit. 
Bl. Nr. 27, Retſchin; Fläche 17,42 60 Hektar, Reinertrag 6,76 Thlr., 
Nutzungsw. 36 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 3. Mai, Vormittags 9½¼ Uhr: 
Grundſtück des Grdbchs. von Schulitz Bd. IV. Seite 33 unter 
Nr. 158 — belegen zu Feierland Abbau (unter Nr. 89) — Fläche 
3,54 Hektar, Reinertrag 8,34 M. Nutzungsw. 45 M. — 2) Am 
14. Mai, Vormittags 9%, Uhr: Grundſtück unter Nr. 116, Jäger⸗ 
hof; gas: 1,27,70 Hekt., Reinertrag 12,99 M., Nutzungsw. 72 M. 

mitsgericht Crone a. Br. 1) Am 7. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 1 des Grdochs. von Carlhof — belegen in 
den Gemeindebezirken Stronnau und Wudzynet; Fläche 397,30,38 
Hektar, Reinertrag 1322,69 Thlr., Nutzungswerth 882 M. — 2) Am 
12. Mai, Vorm. 9 Uhr: Grundſt. Bl. Nr. 1, Klein⸗Lonsk; Ache 
231,89,58 Hektar, Reinertrag 879,07 Thlr. Nutzungsw. 636 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 7. Mat Vormittags 9 Uhr: 
— 8 Blatt 19 Arnoldowo; Fläche 0,66,90 Hektar, Reinertrag 

Amtsgericht Margonin. Am 10. Mai, Vormitt 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 4 A., Ratſchin; Fläche 8,13,70 Hektar, Reinertrag 
46,38 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 6. Mai, Vormitt. 8 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 21, Wongrowitz; Fläche 11,00,40 Hektar, 
Reine trag 68,07 M., Nutzungswerth 2020 M. 


Die vielen Freunde des echten Potsdamer Profeſſor 
Grahambrodes — Fabrikant Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant 
Rudolf Gericke — machen wir auf die hieſige Verkaufsſtelle bei 
A. Cichowiez aufmerkſam; es giebt ärztlich anerkannt kein 
leichter bekömmliches Brod wie das Potsdamer. 611] 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen, 


1. Mai 1892. 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben | v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben 
Kl. 1—3 1 Uhr 25 Vm. Schneilzug. Ki. 1-3 4Uhr 30 VM. Schnellzug. 
„i-4 4 „ 37 „ „ 24 „ 58 „ von Guben. 
„ 1—3 10 „ 34 „ Schneilzug. „ 1-4 2 „ 37 Nm. 
„1-4 4 „ 24 Nm. „1-3 „ 44 „ Schnellzug. 
„ 2—4 7 „ 25 „ nach Guben, „ 14 „ 55 
nach Breslau. von Breslau. 

Kl. 1—4 1 Uhr 25 vm. Kl. 1—4 12 Uhr 14 vm. 
„ „ „ 1-4 4 „ 8 „ 
„ 1—4 10 „ 29 „ „ 1—4 8 „ 20 „. von Lissa. 
„ 1-4 3 „ 45 m. „ 13 lo „ 21 „ 
1 3 2 „ 2 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 20 Vm Schnellzug 
„ 1—4 8 „ 25 „ nach Lissa. „ 1-4 5 „ 47 „ 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
KI. 1—4 i2 Uhr 52 Um. nach Stargard. | Kl. I—4 1 Uhr 15 Vm. von Stargard. 
5 6 „ 50 „, nach Stargard. „ 1—3 4 „ 43 „ von Kreuz. 
„ 1-3 lo „ 35 „ nach Stargard. 5 12 7 „ „ 2 — 
„ 2-4 12 „ 50 Nm. nach Meseritz. „ 2—4 10 „ ?8 „ von Meseritz. 
„4-3 2 „ 30 „ Schnellzug. „4-4 3 „ 10 Nm. v.Starg., Meseritz 
„ 1—4 3 „ 21 „ nach Stargard. „41-3 6 „ 46 „ Schnelizug. 

2—4 4 „ 59 , nach Meseritz. „ 2—4 6 „ 17 „ von Meseritz. 
„2-4 7 „ 16 „ nach Pinne. „1-4 7 „ 55 „ von Stargard. 
„4-4 8 „ 20 „ nach Kreuz. 

nach Bromberg-Thorn. von Thorn-Bromberg. 

Ki. 1-3 4Uhr 48 Vm.schnellz.n.Thorn | Kl. 1—3 42 Uhr 46 Vm, Schnellzug. 
RL kurs: 49 „ „ 2—4 8 „ 1 „ von Gnesen 

Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 55 Vm. Ank. am Ge-bardamm 8 Unr 2 vm, 


„ 1—4 10 Une 36 vm. — 
„ 4 3 „ 29 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 35 Mm.] „ 
„ 1—4 7 Une is m. nach Thorn. 
„ Abf. vom Gerberdamm 7 Unt 21 Nm. 
2—4 le Uhr 45 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerber damm I0 Uhr 53 Nm 


14 3 Unt 15 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 3 Uhr id Nm. 
14 6 Uhr 54 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 48 Nm, 
1-4 10 Uhr 57 Nm. k 
Ank. am Gerberdamm I0 Uhr 51 Nm. 


von Kreuzburg, Ostrowo, 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
Kl. 1-4 6Uhr 50 Vm. nach Kreuzburg. | Kl. I—4 8 Une 35 Vm. von Ostrowo. 
„ 14 10 „ 46 „ nach Ostrowo. | „ 1-4 2 „ 3 Nm. von Kreuzburg. 
„ 4 2 51 Nm. nachKreuzburg.| „ 1-4 6 „ 18 „ — 
„ 4 3 „ 6, nach Ostrowo. „ 4 II „ 38 „ von Ostrowe. 
nach Schneidemühl bezw. Neustettin. | von Schneidemühl bezw. Neustettin. 
Ki. 2—4 4Uhr 46 vm. Ki. 2-4 7 Uhr 24 um. von Schneide- 


Pr u 5] „ 47 „ ni 
„2-4 4 „ 48 Nm. nach Schneide. | „ 2-4 I „ 58Nm. 
müni. „ 2—4 6 „ 48, 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 
Kl. 2—4 5Uhr 2 vm. Kl. 2-4 9 Uhr 5 Vm. 
Abf. vom Ger berdamm 5 Uhr 12 vm. Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 59 um. 
„ 2—4 (2 une is Nm. „ 2—4 3 Uhr 34 Nm 


Ank. em Gerberdamm 3 Uhr 26 Nm. 
„ 2—4 9 Uhr 51 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 43 Nm 


Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 25 Nm. 
„ 2—4 5 Uhr 53 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 8 Uhr 60 Nm. 


. 


5 
b 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattgehabten Auslooſung ſind folgende 
— 1. Auguſt 1892 bei der Kreiskaſſe zu Rawitſch und der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtituten⸗ (jetzt Landeshaupt⸗) Kaſſe in Poſen einzulöſende 
Anleiheſcheine des Kröben'er Kreiſes gezogen worden: 
von der AV, prozentigen Anleihe — II. Ausgabe 
Litt. C. 55, 59 à 500 Mark 
. 199 164, 397 à 200 Mark 
von der Aprozentigen Anleihe — III. Ausgabe. 
Litt. B. 67 ä 1000 Mark 
5 1 37 à 500 Mark 
3, 19, 37, 51, 76, 100 à 200 Mark. 

Mit 5 auf die Bekanntmachung vom 24. Januar 1891 
wird nochmals veröffentlicht, daß bei der für das Jahr 1891 er⸗ 
Peg Auslooſung folgende, am 1. Auguſt 1891 einzulöſen gewe⸗ 
ene Scheine gezogen waren: 

von der 4½prozentigen Anleihe — II. Ausgabe. 
Litt. C. 53 über 500 Mark. 
D. 11, 17, 64, 72, 86 über je 200 Mark 
von Ben Aprozentigen Anleihe — III. Ausgabe 
Litt. A. 5 über 2000 Mark 
a! 55 21, 39, 93 über je 200 Mark. 
Raivitſch ch, den 30. Januar 1892. 


Der Kreis⸗ Ausſchuß es Kreiſes Rawitſch. 


Beſte und Einfachſte 
Nilg⸗ „Hand⸗Cent irifuge 


der Gegenwart. 
„Die Geräuſchloſe“ 
Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
ver Pfd. Butter. n Leichter, 
ger räuſchloſer Gang, keine Zahn⸗ 
räder, kein Vorgelege, daher auch 
keine Abnutzung und keine Repa⸗ 
ratur. Die Centrifuge iſt ſtets 
lauf Lager und wird gern auf 
Probe gegeben. Proſpekte, Re⸗ 
ferenzen u. Zeugniſſe gratis u. 
Die Vertreter für die 
Provinz Poſen: 


Gebrüder Lesser, 
„ oſen. jest Rillerſltaße 16, 


7 Häuſer weiter von un⸗ 


Porzellan Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Al Sell 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


Einem geehrten en von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 

Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 


franco. 


empfohlen. 4304 — — ſerem früheren Lager. 
Bochachtungsvoll Großer Ausverkauf Earle, weisse Haut, 22 
W. Heinze, wegen Geſchäfts- Verlegung! — un ea man in 
Ofenfabrikant. n 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge 
brauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 
v. 18 & Go, Dresden, à St. 


R. Bareikowski, 


H. Wilczynski, 


Markt 55. 
Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. |} 


6227 


Neueſtr. 7; 


Katlreiners Malzkalle 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erjat, 
für Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das 
Rothe Kreuz. Armeebedarf, Volksernährung, baten 


und Kochkunſt“ unter dem Protektorate J. M. der Königin 
von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Kaffee-Zuſab- und Erſahmikleln 
allein 
die erſle und höchſle Auszeichnung 


die Goldene Medaille 


erhalten. 


Kalhreiners Kneinp-Nalzkallee 


wird niemals loſe, ſondern nur 
in Originalpacketen mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarke verkauft. 


Für Verlobte günftige Gelegenheit zug. Eeart, St, Wat 14; 
billigem Einkauf der Wirthſchaftseinrichtung. 3 IR 


Breslauerſtr. 31; J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 in Poſen, ſowie 


Den gegen Baar mit gehen Rabatt. 
0 5 Otto N > in 333 


a 5 75 


f Nen er Basen 
ER — Fabri einer eifend 


Beste und durch sparsamen Giebt der Wäsche einen 
Verbrauc angenehmen 
billigste Waschseife. arormatischen Geruch. 
0 Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
cine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 2 3 und 
6 Pfund G und 6 Pfund- Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 


In allen bess allen besseren Kolonialwaaren- und Drogen-Handlungen. 


> 77700 
ee eee! 
Neue Gomieirteder 


aus der Fabrik von 


A 6. Braulaner & 00. 8 


Birmingham 109,8 
aus feinstem Stahle in 
EF. F. u. M. Spitzenbreiten 
angefertigt, wird ihrer vor- 
züglichen Eigenschaften 
@ wegen Jedermann bestens # 
empfohlen. Zu beziehen 
durch jede Papierhandlg. # 
A Fabrik-Niederlage S.Loewen- 
. hain, — Friedrichstr. 171. 


1300 5 
ein Mal gebrauche Wollſäcke, auch 


einzeln, ſind billig zu verkaufen bei 
Robert Beck, Markt 100. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


ee: Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
5 FHroo. Probesendg. bewilligt. 

a Prelsl. u. Zeugn. steh. z. Dlensten 
N Pianofahrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 4570 
Kommandantenstr, 20. 


W. Voigt u 
Il. Aretzner 


ee eh Re Dachfaizieeitabrin | Sicherheils⸗Zweitad 
deſtens 5 Minuten kochen. „wire — 71A (Rover) billig zu vertaufen, 
| Detailverkaufspreis: eee Peel = W. a St. Noch 
45 Pf. 1 Brundparfet, 25 Pf. würdig als vor⸗ 
, Pfundpaket. sügliche 9 is is 
ö ranti 5 
IMB. Pfarrer Kneipp hat uns f . 


beſtändige, glaſirte 
Dachfalzziegel 
nach Kretzner's 


Deutsches Reichs-Pat. 1 Preis⸗ und Frachtan⸗ 
gaben koſtenfret. 5673 


Schuckert & 60. 2 


Nürnberg. München, | inſtallirten | 6000 Dynamos, 


liefere ins Haus, wie früher. 
Beftel. nimmt Herr A. Wolf, 

Deſtillation, Schifferſtr. 1, an, 

erſtes Haus lints. 6453 


Bal Ibach. 


— ec) das alleinige Recht für 
Deutschland eingeräumt, unser Fabrikat als 
„Kneipp-Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
Bild und seine Unterschrift als Schutzmarke zu 
benützen. 

Zu haben in allen Colontalwaaren- u. Droguenhandlungen. 
Kathreiner’s Malzkaffee - Fabriken 


München — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


Syſtem. 


2210 Breslau, bereits 25 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, 500 000 Glül limpen. 


Soeben erscheint: 


9000 116000 
Abbildungen. Sei 


HONENZOLLERN 
SEC 


A. Senke COBLENZ 
CHAM GNER-KEL 
nach Tranzös. Methode. 


Tüchtige Agenten "gewünscht. 


Antiverminium-Silieat. 
(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis) 
Wirkſamſtes Vertilgungs⸗ und Vorbeugungsmittel gegen 


Wurmfraß, Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, 
5191 Miasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. 


1000 Cr. 
Speiſe⸗ Kartoffeln, 


e 00 arten 
120 Aer und 480 Tafeln in Sehwarziruck,) 


Zur Desinfektion verſeuchter Ställe, à 2.70 M 
Konſervirung der Bau⸗ und Nutzhölzer ꝛc. ſowie als 0 Ctr. 
ATbem 8 8 en nenn end 15 
em. Fabri uſtav allehn, Magdeburg 2 N f 
Zu haben in allen beſſeren Droguen⸗ u. Farben⸗Handlungen. Ge part ewas von Dommrichs Maker Cichorien sucht 7 gelbe Saatlupinen, 
ne EEE A 4 offerir 


Gutsperwaltung Bobelwitz, 


Halteſtelle der Bahn an 


Roftetnica. 


BER Maschinen- und Bauguss 8 Geb ebe ert wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, ae 2 fer Cidor en. 3 3 
in guter 7 * die era ter. Bichorien. 2 rall au fi a 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUG 
QUALITAT MIT 


LICHSTE 
MASSIGEM PREISE 


Central- Annoncen - Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 
Frankfurt am Hain 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Babatt! 


Entwürfe von Anzeigen in augen- 
fälliger u. geschmackvoller Weise, 


Kostonansohlägo und 
Kataloge gratis! 


Bureau in Posen. Kriedrichstr . 
Preuss. Staats-Medaille 881. 


« R Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
e, und leichtlösliches 
5 N NER DE 
jr SS Cacao-Pulver. 
1% Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro * 72 
In 3 65 5 1 
Blechbü 
lose M. 2 2. 600 M. 2 20. 
Bei gleicher 
RR  Omaiitkt Dilliger 
wie ausländise ue ER . 


Oswald Püschel, Breslau, 


3% rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalnutus⸗ Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorlommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel ge 15 Zahnſchmer 5 


der von cartöfen Zähnen herrũh 
a pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
‚önigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 3114 


ſchmiede⸗ 
eiſerne broncirte Chaiselongues 
(auch zum Sitzen und bei aufge⸗ 
klappter Fußwand auch als 
Polſterbett zu benutzen), 190. em. 
lang, 75 cm breit, mit verſtell⸗ 
barer Kopferhöhung und ſchwel⸗ 
lend weichem Indiafaſerpolſter, 
a mit ſchönem dunkel gemuſter⸗ 
ten, 1 Perſiaſtoff 20 Mk, 
b mit ſchönem dunkel gemuſter⸗ 
ten haltbaren Möbelſtoff 26 Mt., 
empfiehlt die Eiſenmöbelfabrſt 
W. Grünthal, Leobſchütz. 
Verſand gegen Nachnahme 
oder Voreinſendung. 6242 
Badeeinrichtung Mk.38. Verlanget 
gratis Katalog, L. Weyl. Berlin 41. 


kreuzs., v. 380 M. an 
Pau Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Vers 
ene und Kratzen im Halfe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwur ck Hani, 
Rothe Apotheke. 
92 u Breiteſix.⸗Ecke. 


Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach’sche 


HÜNMBTaNEEN - Sei 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
= Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
» 6. Fraas Nachf, Breitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


„arten Hautunreinickeiten 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife 4796 

Bergmann's Birkenbalsamseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden, 

Verkauf à St. 30 u. 50 Pf. bei 

Apoth. Szymanski u. K. Barel- 
kowski in Posen. 


ehe 


3627 


NORDSEEBÄDER 


WESTERLAND- 8 
WENNINGSTEDT- 


MILCH- 


Bad Neuenahr. 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn, 
Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, an- 
erkannt bestwirkend bei chronischen Magen- und 
Darmkatarrhen, Leberanschwellungen, Fettleber, 
bei Nieren- und Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes 
ımel., Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respi- 
rations-Organe, Frauenleiden, mildlösend und zu- 
ich den Organismus stärkend. Nur das Kurhotel 
Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute 
Verpflegung, mässige Preise) steht mit Bädern und 
Lesesaal in direeter Verbindung. — Mineralwasser, 
Pastillen und Salz durch die Direetion, Nieder- 
lagen und Apotheken zu beziehen, — Prospeete 
gratis, 6463 


We 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. 
Theater. Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie- 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt- 
Kurhaus und Theater werden electrisch beleuchtet. — Bequeme 
Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch in 
schönen neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Woh- 
nungspreise. Eröffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft 


WER: Die Bade-Direktion. 
Jodbad und Höhenkurort 


Krankenheil-Tölz 


in Oberbayern; 670 m. Eiſenbahn München⸗Tölz. 


Saison vom 15. Mai bis 30. September. 


Alle Bequemlichkeiten eines beſſeren Badeortes mit den An⸗ 
nehmlichkeiten und Reizen eines Gebirgsaufenthaltes. Bade⸗ und 
Trinkkur, Jodbäder, Soolbäder, Fichtennadel⸗ und Moorbäder, 
elektr. Bäder, alle mediziniſchen Bader, fremde Mineralwaſſer, 
Sauerſtoff⸗ und Jodſalzinhalationen, pneumatiſche Kammer, Gebirgs⸗ 
luft, Gebirgsmilch ꝛc. Abwechſelungsreiche Spaziergänge. 

Nach den beinahe 50jährigen Erfahrungen hat ſich der 
Gebrauch der Kur als wirkſam erwieſen bei Frauenkrankheiten, 
Geſchmülſten, Hautkrankheiten, Nervenleiden, Rekonvalescenz nach 
längeren Krankheiten und eingreifenden Kuren, Serophuloſis, 
Schleimhautkatarrhe ꝛc. Prospekte u. Broſchüren gratis durch 


5798 Die Direktion. 


BAD WARMBRUNN 


Eisenbahn-$tation. _ 

346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25° bis 43° C. Trink- und Badekuren, Bassin-, Wannen- und 
Douchebäder, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenkrank- 
heiten, Residuen von Entzündungen und Verletzungen, Frauen- 
krankheiten, Hautkrankheiten, Syphilis, chronische Catarrhe der 
Athmungs-, Verdauungs- und Harnorgane. Klimatischer Kurort. 

ganze Jahr geöffnet. Hauptsaison vom 1. Mai bis 1. October. 
Prospecte durch die Badeverwaltung. 5663 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


BR Höhen-Kurort — 
— — Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Molken- er, 0 Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
— Chkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der ur — Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 6 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mal. Eisenbahn --End- 
station Rückers-Reinerz 4 Em Prospekte gratis und franco. 4600 


Kıranstalt Hedwigshal, 


Telegraphie. Trebnitz i. Schles. Post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 5662 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, 
Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder, Milch, Molken. 
Kefir, fremde Brunnen. Terrainkuren. Näh. Ausk.d. Badeverwaltung‘ 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469 - 500 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 
lerzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
Verdauuugsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, mineral- und 
kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
Milch (Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 

r. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 

e-Verwaltung. 5660 


Stärlſter Wellenſchlag der Weftküfte. 
REICHHALTIGE STAHLQUERLLE. 
UND BRUNNENKUREN. 
Bequeme Verbindung auf dem Maſſer- und Landwege, l 
EISENBAHNFAHRT BIS HOYERSCHLEUSE ANL. 
W EINGERICHTET: DAMPFWASCHANSTALT, 

Sommer: und Bundreiſe⸗Fahrkarten auf allen größeren Stalionen. 

BROSCHÜREN, PROSPECTE, WOHNUNGSNACHWEIS, SOWIE ALLES NÄHERE DURCH DIE 
SEEBADE-DIREKTION IN WESTERLAND-SYÄT. 


. Riemann, 


takt. Zahnarzt. 4734 
MWilhelmitr. 5 (Berlo’s Komdiloret.) 


in 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 
Conceſſionirt ſeit dem Fahre 1863 in allen deulſchen Staaten. 
Status vom 31. Dezember 1891. 


Garantiefond r M. 8748 927,97 
Laufende Verſicherungen 43 062 590,00 
Betrag der für Todes⸗ und Lebensfall⸗ 

Verſicherungen gezahlten Kapitalien 9 238 719,15 


III. 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- * 8 * 
Besondere Vortheile: 


Liberale Bedingungen, niedrigſte Prämien, keine Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit, 


folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Betheiligung der Verſicherten an der 
älfte (59 Prozent) des jährlichen Geſchäftsgewinnes. 
odesfall⸗Verſicherungen mit garantirt ſteigender Divi⸗ 

dende von 3 Prozent jährlich, Gewährung von Dienſt⸗ 


helms-Quelle 


Wil 


Kautionen, Deckung der Kriegsgefahren, Korpora- B 
tions⸗Verſicherung mit Benefizien, Unaufechtbarkeit der 
Dber-Salzbrunn h Policen u. |. w. x N 6337 
Natren-Lithionquelle. x 8 . 
regen Nieren- und Blasen! Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens, Ka⸗ 


pital⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Militärdienſt⸗Verſiche⸗ 
rungen durch ihre Haupt⸗ und Spezial-Agenten ſowie durch 
ihren General⸗Agenten 


Ludwig Manheimer 
in Poſen. 


In Poſen vertreten durch 


Herrn Berſicherungs-Inſpeklor W. Brandt, 
Halbdorfſtr. 4. 


3 in stets frischer Falung ee 

Besitzer der Quelle: Carl Walter, Altwasseri.Schl. 
Saison 1. Mai bis Wänirlinhon eon Frequenz 1891: 
Bude September, KMLlIehes Spolbad Kösen. 2238 reste 
Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, 
Wellenbäder. 5484 

Kaiserin Auguste-Vietoria Kinderheilstätte, 

Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 
Bad Eigersburg im Thür. Walde. 3140 


Dr. Barwinski’s Wasserheilanstalt. 


Aelteste und renommirteste Kur-Anstalt Deutschlands. 
Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. —520m über'm Meer. 
BER Prämürt: Ostende und’ Stuttgart. 

Näh. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur 
zu richten an Sanitätsrath Dr. Barwinski. 
Saison von Mai Regie: ungs-Bezirk 

bis Oktober. BAD CUDOWA. Breslau. 

1235 Fuss über dem Meere. Post- und Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerts, 
Reunion, Theater. IIlustrirter Wegweiser 50 Pfg. Prospecte gratis. 
Brunnenversandt das ganze Jahr durch. Die Badedirection. 


INFLUBNZA 


In der Sitzung der „Pariser Académie de medicine“ vom 
März d. J. erklärte Dr. Vallin „als das beste Prophylacticum gegen 
alle Infectionskrankheiten und speciell Influenza die Antisepsis 
des Mundes und Rachens; denn dies sind die Aufnahmestätten 
der schädlichen Keime, die unter dem Einfluss einer Erosion 
oder einer Schwächung des Organismus eine Allgemeininfection 
abgeben können, ausserdem aber, verschluckt und verdaut, meist 
unschädlich sind. Wie.man im Munde gesunder Kinder oft den 
Diphteriebacillus (Roux und Yersin); in anderen Fällen den Pneu- 
mococcus und Erysipelbacillus findet, so ist es wahrscheinlich 
auch mit dem Keim der Influenza. Um_so mehr ist die Anti- 
sepsis der Mundhöhle angezeigt, wenn diese Epidemie herrscht.“ 
Als zweckentsprechendes antiseptisches Mundwasser gilt allge- 
mein das von Autoritäten, u. A. Prof. Dr. Wittstein empfohlene 
„Ilodin“, Zahn- und Mundwasser, zum Reinigen der Zähne und 
des Mundes, welches auch in Bezug auf Geruch, Geschmack und 
Erfrischungs-Vermögen als unerreicht bekannt ist. Bestandth 
auf d. Flacon. Preis M. 1,25 und M. 2.—. Depot: Kgl. privil. 
Rothe Apotheke, Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, Dr. Mankiewiez, 


Hamburg-Australien 


PER 
FR Directe Dentfihe Dampffäytffahrt nac 
j 8 * Adelaide, Melbourne, Sydney 
! {Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle drei Wochen. 
Nene ſchnelle Dampfer. — Billigite Paſſagepreiſe. 
vorzügliche Einrichtung u. Gelegenheit J. Jwiſchendecks⸗ Paſſagtere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Geseilschaft, Hamburg. 


B__Ausfunft ertheilt Michaelis Oeisner in Poſen. 1 


haben ſich bereits durch Anwendung des unübertrefflichen 
Apparates 


„RADICAL“ 


obne Schmerz uw Gefahr 
von dem qualvollen Leiden der Hühneraugen und 
Hornhaut befreit. Dieſer ſehr praktiſche, elegant aus⸗ 


geſtattete und in den meiſten Cultur⸗Staaten patentirte Apparat 
iſt der einzig vorhandene ſchnelle Helfer für derartige Uebel. 
Alle bisher angewandten Pflaſter und Tincturen ſind erfah⸗ 
rungsgemäß wirkungslos, das Geld dafür nur weggeworfen: 
die Operationen der Hühneraugen durch das Meſſer aber — 
wie viele Beiſpiele beweiſen — ſind oft Leben oder Geſundheit 
gefährdend. Nach dem Gutachten der Herren Aerzte und Fach⸗ 
autoritäten iſt der Radical“ eine hochwichtige Erfindung auf 
dem Gebiete der Körper⸗ und Geſundheitspflege und ſollte 
er daher in keinem beſſeren Haushalt, in keinem Koffer der 
Herren Reiſenden und Touriſten fehlen. Der rieſige Abſatz in 
ganz kurzer Zeit und die große Anzahl der erhaltenen Aner⸗ 
kennungsſchreiben ſind der beſte Beweis für die großartigen 
Erfolge des „Radical“. Eine Abnutzung, wie bei den ſogenannten 
engl. Hühneraugen⸗Feilen, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen und kann 
der Apparat von mehreren Perſonen hintereinander benutzt 
werden, da er ſich leicht und ſchnell reinigen läßt. 

Das nützliche Inſtrument iſt in den meiſten Apotheken, 
feineren Drogen⸗, Parfümerie, Galanterie- ꝛc. Geſchäften der 
Welt käuflich und koſtet: 

Nr. I bronzirt mit naturpolirten Griffen M. 2.— 
Nr. II vernickelt, mit imit. Ebenholz⸗Griffen M. 3. 
(beide Nr. in eleganten Cartons.) 

Nach Orten ohne Niederlagen ſenden direct gegen vorherige 
Einſendung des Betrages (für Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn per Stück 20 Pf. Porto) oder Nachnahme. Ausländiſche 

Marten nehmen nicht in Zahlung. 
Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber 


Bertel & Wagner-Dresden. 
In Poſen käuflich bei: 
Wilhelm Brandt, Wilhelmsplatz 10; Jaſinski & Otynski, 
Schmalz. 5413 


AA 
Asthma. 


Leidende an K HR Ar 
affektionen, Engbrüſtigkeit. 
Exſtickungsanfällen, ver⸗ 
alteten Catarrhen und 
Schlaflosigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 
rühmlichſt bekannten 3996 


: „Rapin's 5 
„Abyſſiniſchen Heilmittel 
die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 

äume bereitet werden. 
‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
ulver à 4 Mark u. 2,50 Mark 
„Rapin's Asthma-Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 
l 


Jindlaner’s Kronen⸗Apotheke 


80881 


Schönschreibe, 
schlechte Schrift 
wird in 2-3 Wochen 
schwungvoll u. schön. 4 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


Kanoldt's 

Tamarinden 
Likör 

Srjriläenser, Fruchtlikör. 


Keine Medicin. eg 


Borbeugungsmittel 

alle De Beeren fung umd 1 

e „ mild 

und reizlos für Magen und Darm, 

ee 
end und fördernd von ange» 

nehmftem Geſchmack. 

3 pro Blofhe (160 gr) . 
ausführlichem Pro or 

väthig in ir re 


In Buk bei Heimann Baum. 
2378 


sundheit und Kraft. Gegen Ein- 
ſendung von 1 Mark in Briefmarken zu 
beziehen von Dr. L. 


Anker⸗Pain⸗ 
Sryeller. 


Dieſe allbewährle und 
niellauſendſach erproble 

eihung gegen icht, 
heumalismus, S lieder⸗ 
reißen n. f. 


z edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinsels 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel siche: 

und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt in Posen in der 4947 


Rathen Apotheke. Markt 37. 
FFF 


g. und 

die Flaſche 

— in den 
po 


meiſten theken. 


Nur echt mit Anker! 


Berlin W. Friedrichſtr. 160 


Magdeburger Tiebens-Versicherungs-esellschatt, 


Geſchäftsſtand im Jahre 1891. 


Kapital⸗Vermögen 
Verſicherungsbeſtand 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme 
Bisher gezahlte Verſicherungsſumme und Rente „ 


Verſicherungen auf den Todes⸗ und Lebensfall, Renten, Alters- bezw. Kinder⸗Ver⸗ 
forgung und Ausſteuer ohne und mit Prämien⸗ Rückgewähr in den mannigfaltigiten 


Formen. 


Die mit Divldenden⸗Anſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem Geſammtgewinne 
des Geſchäfts. Die Vertheilung der Dividenden beginnt ſchon nach drei Jahren. 


In den letzten drei Jahren 1889 bis 1891 wurden 


an Dividenden 
geſtellt. 


Raten geſchehen. 


haussehen genau wie Leinenwäsche. 


> 


U 


N 8 u AN 


Il! 


Kohlschütter, Breslauerſtr. 3; 


Höchster Preis. 


London 1891. 4880 


gar atirt grösster NM 
enz gegen Feuer. 


Fi und Einpruch. # 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Treislisten gratis. 


ADE 
N «gl. Hofl., Berlin | 


Fr’adrichstr. 169. 


II. Fabrik: Stuttgart, 
Fil. Hamburg-Amsterdam. 


Snatkartoffeln, 


Daberſche, Gelbe Roſe, Achilles, 
Imperator, Anderſon u. ſ. w. hat 
abzugeben 325 


Eduard Weinhagen, 
Poſen. 


Meine ſeit 15 Jahren beſtehende 


Damenkonfektion, 
in höheren Geſellſchaftskreiſen 
meiner Kundſchaft wohlbekannt, 
empfehle ich dem geehrten Publi⸗ 
kum. Jede Beſtellung wird 
prompt und mit vorzüglicher 
Eleganz nach neueſten Parijer 
7 ausgeführt. 6251 

thgliger schnitt und mäßige Preife. 


> y a, 
Breslauerſtraße Nr. 34, II. 


Den verſicherten Beamten werden Cautionsdarlehne gewährt. 

Kriegsverſicherung gegen ſehr geringe Zuſchlags⸗ 
prämie. Die Auszahlung des verſicherten Kapitals 
erfolgt zur Hälfte nach dem Tode — auch noch wäh⸗ 
rend der Dauer des Krieges — zur anderen Hälfte 
nach Friedensſchluß. Die Prämien gelten während 
der Theilnahme am Kriege als geſtundet. 


Umwandlung der Police, Gewährung von Vorſchüſſen und Rückkaufsentſchä⸗ 
digungen unter günſtigen Bedingungen. . 
Bei dem anhaltend niedrigen Stande des Zinsfußes machen wir alle Diejenigen, welche 


gewährt für jede Einzahlung eines Rentners in dem Alter von 
55 60 65 


von dem Zinsertrage ihres Capitalvermögens zu leben in der Lage find, auf die Renten⸗ 
verſicherung der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft aufmerkſam. Die Geſellſchaft 
70 75 80 Jahren 


zund 9%, 7 
Die Auszahlung erfolgt koſtenfrei und kann nach 
Vorzüge der Geſellſchaft ſind anerkannte Solidität und unbedingte Sicherheit, bil⸗ 
lige und feſte Prämien ohne chtung 31 
gegenkommende Erfüllung der Verbindlichkeiten. 5 
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungsanträgen 
find ſämmtliche General⸗, Haupt und Spezial⸗Agenten. 
Proſpekte und Tarife Foftenfrei. 


Julius Eckart, General-Agent. 


MEYS Stoftkragen, Manschetten und Vorhemden 


Eleganteste, billigste, 


Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; 


Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 


Subung gun Bon ehilfen⸗Examen. 
4 7 * 


4,712,121 
27,759,995 


Die Geſellſchaft übernimmt: 


zuſammen 938,722 Mk. zurück⸗ 


- 15%, 8 980, 


5 25%, BR 
Vereinbarung auch in '/, oder */, jährlichen 


Verpflichtung zu Nachſchüſſen. Pünktliche und ent⸗ 


Poſen, Päckerflraße 25. 


ii 


bequemste Wäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 
E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie- u. Weißwaarengeſch.; 
losef Holländer; 


C. W. 
Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowiez, 
5968 


Grosse Berliner Schneider-Akademie. Berlin C. 
Rothes Schloss No. 1, 6 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten 
beiten Syſtem der Welt, der verbeſſerten und vervollkomm⸗ 
neten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unter⸗ 
richtet. Garantie für gründliche theoretiihe und beſonders 
praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen: und Wäſche⸗ 
ſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zu⸗ 
ſchneider und Direktricen. Proſpekte gratis. Man beachte genau 
unſere Firma und Hausnummer 1. Die Direktion. 


Poſtfachſchule. & Clektriſche 


Sichere und fachgemä 3: | Hlingel:Anlagen made ich unt. 
10 3 Garantie billigſt 6491 


A.Jsraelowicz,&:'s- 


Bauklempnerei, wie Gas⸗ und 
Waſſeranlagen⸗Werkſtatt. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber · 
Iin W., Friedrichstr, 78. 


ute Reſultate.“ 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
1 — erfahrene Schulmänner. 
äheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Ares lauerſlr. 35. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Gustav Hildebrandt, 


Poſen, Grabenſtraße 4, 
empfiehlt ſich als 


Wagen⸗Lackirer. 


Sämmtliche Reparaturen von 
Schmiede, Stellmacher⸗ und 
Sattlerarbeiten werden ange⸗ 
nommen u. billigſt u. prompt aus⸗ 
geführt. 6224 

Sämmtliche Maler und 
Anſtreicher⸗Arbeiten werden 
zu billigen Preiſen von mix aus⸗ 
El R. Wittge, Maler, 

t. Martin 55. 609 

Damen find. discrete, billige 
liebev. Aufnahme bei Stadtheb. 


Nagel Breslau, Neumarkt 7. 


Auf mein Grundſtück mit gang⸗ 
barer Gaſtwirthſchaft, 7000 Mk. 
Hypothekenſchulden, ſuche 

0 Mark. 

Offerten unter G. 21 in der 

Expedition dieſ. Ztg. 6352 
Specialarzt , 
Dr. med. Meyer, 


eln, Seine, . 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 


und fin e ſelbſt in den 


hartnäckigſten 


mit beſtem 


olge. 


ällen, ſtets ſchnell | 1. Okt. d. 
13654 daſelbſt 2. 
Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand! der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem 
nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 


1891. 
Grundkapfta kt Mk. 9,000,000.— 
Prämien⸗Einnahme für 1811 „ 8, 941,103.70 
Zinſen⸗Einnahme für 1811. 8 676,718.40 
Prämien⸗Ueber träge „ 5, 783,284.80 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher 

Bedürfniſſe einſchließlich des geſetzlichen 

Reſervefonds von Mk. 900.000. 4.,900,000.— 


Mk. 29,301,106.90 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe 
des Jahres 1891 
Poſen, den 1. Mai 1892. 


Der Haupt⸗Agent der Geſelſchaft. 


Benno Bach, Rentier, Bergſtraße 6. 
Kölniſche 


Hagel Verſicherungs⸗-Geſellſchaft 


rund kapital: Neun Millionen Mark. Vol begeben. 
ae n 1.800.000 Mark. 

eferven-Belland: 976,782.09 Mark. 
Prämienſumme incl. Polizekollen (1891): 1.823, 844 N. 

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 38 Jahren, ihre 
Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftliſchen Kreiſen 
überall vortheilhaft bekannt. Sie verſicherrt zu feſten 
Prämien obne jede Nachzahlungs⸗Verpflichtung Boden⸗Erzeug⸗ 
niſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und letitet 
zwetfellofe Gewähr für vollen und prompten 
Schadenerſatz. 6472 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den ver⸗ 
ſchiedenen Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) 
bei Gewährung von erheblichen Prämien⸗Bonfficaktonen fret und 
garantirt bei loyaler Regultrung der Hagelſchäden prompte Aus⸗ 
ahlung der Entſchädigungsſummen. Geſchäfts⸗Geblet Nord⸗ und 

ittel⸗Deutſchland. 

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, 
welche zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit ſind. 
Eduard Weinhagen in Poſen, Gebr. Jablonski in Poſen, 

Dobielinski, Rendant in Konarzewo, 
Herm. A. Kahl, Kaufmann in Stenſchewo. 


Befdtubſce Verſchemungs⸗Allten⸗Bunk in Shen. 


Feuerverſicherung). 
Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt ſich aus den nachſtehenden 
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1891: 
Verſicherungen in Kraft ult. 1891 k. 1271 271 222.— 


222 


Mk. 5,675,292,457.— 


Grundkapitall. n 6 000 000.— 
Prämien, Gebühren und Zinſen in 1891 „ 2200 410.73 
Prämien- und Kapital⸗Reſerven 2 175 828.93 


Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Warren, Ma⸗ 
ſchiuen und Vorräthe, ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen 
Brand⸗, Blitz⸗ und Exploſionsſchäden. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit: 
Haupt⸗Agent Adolph Peiser in Poſen, Kaufmann Carl 
Schröpfer in Poſen ſowie die an jedem Orte angeſtellten 
Agenten. 6468 


Eine der erſten 
Exportbier⸗Brauereien Bayerns 
ſucht für Posen und Umgegend einen ſol⸗ 


venten 
Vertreter. 


Bevorzugt werden Reflectanten, welche ſchon 
einen flotten Bier⸗Ausſchank beſitzen. Offer⸗ 
ten unter J. F. 9463 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. erbeten. 6467 | 
Restaurant 


Mieihs-Gesuche. W 
u verm. Näh. Bergſtraße 1 


e 2 3 2 b 
Conditorei ſa and bart. r. 925 
Conditorei fd cignend) Wilhelmsplah Fr. 2 


werden in einer freguenten 
gend per bald zu pachten geſucht. ift die 1. Etage, beſtehend 


Off. H. O. 100 poſt. 6332 
Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
Sun billig in betriebsfähigem 

uſtande zu verkaufen ſind. 

äheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 

Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 


Schloßſtraße 5 
ift die 1. Et. 9 Zim. u. K. u. Zub. 
im Ganzen oder gethbeilt als 
Wohnung. oder Geichäftälotal per 
d. J. zu verm. Näheres 
Et. 5947 


Große Räume zum 


Nebengelaß per 1. Okt. er. 


ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 5366 
W. F. Meyer & Co. 
m Hauſe Schild - Fröhlich, 
Fiſcherei 3 Zimmer, Küche ſofort 
verſetzungshalber billig Au ber. 


Wilhelmſtraße 28 vom 
1. Oktober zu vermiethen: 


U Sohn Laden, 
2) Wohnung in 3. Stoch 
von 6 Zimmern. 51 


1 möbl. Wohnzim. nebſt 
Schlafkabinet ſofort zu vermieth. 
Ritterſtr. 15, II. 6442 


aus 9 Zimmern, Küche, 


„ rn 
Luiſenſtr. 19 
ift zum 1. Okt. d. J. im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß preiswerth 
zu vermiethen. 5967 


[3 

Bergſtraße 12 b, 
II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., 
Badez., Mädchenz. ꝛc. u Souter⸗ 
rain⸗Geſchäftslokal nebſt Wohn. 
ver 1. Okt. zu verm. Näheres 
12b p. r. 6040 

Vom 1. Juli 3 Stuben, 
Küche, 1 Tiſchlerwerkſtelle in 
Schwerſenz zu verm. Bu erfr. 
bei Stewert, Schwerſenz od. 
bei mir. R. Wittge, Maler, 
St. Martin 55. 6083 


e 


iſt d. 2. Etage v. 1. Okt cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Büttelſtr. 28, 
im Comptoir der Lederhandlung. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer iſt 


Wilhelmsplatz 10 
per 1. Oktober event. auch früher 
zu permiethen. 6² 

5 daſelbſt 1 Treppe. 
friedrichſtraße 30 — Ecke 

e ot 
chem das Dumengeikäft = 


Frau Weigt d. ber ı. 


Oktober cr. zu vermiethen. 4888 
Samuel Reinstein. 


St. Martin 13 
eine Wohnung in II. Etage 3 
Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
für 750 M. per 1. Okt. zu verm. 


Laden 


Markt 72 pr. 1. Oktober eventl. 
früher billig zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 5 
für Oktober ein Laden, ſowte 
eine Wohnung in 2. Etage von 
7 Zimmern nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 6426 
2 


Selig Auerbach Jän 


2 möbl. Z., Bart m. jep. Eing. 

fof. zu verm. Bäckerſtraße 17. 
Gartenſtr. 2, part., 2 gut 

möbl. Zimmer zu vermiethen. 


1 Steilen-Angebole 73 


Kene Stellen jeder Art bringt ſtets fue 
Ve In lingen e „Mage 
ger für Stellengeſuche“ ). — — 
Stellung erhält Jeder überall hin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 
Stellen-Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Ein gewandter u. intellig. 
Platzagent 
wird zur Einführung eines 
Sicherheitsartikels für Poſen 
und Umgebung bei hoher Pro⸗ 
viſion geſucht. erten unter 
A. B. C. in der Exped. d. Bl. 
erbeten. 6317 
ne alte, renommirte Firma 
in Bordeaux, Weingutsbeſitzer 
in der Gironde, ſucht unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen 


fichtigen Vertreter 


in Poſen, welcher die nöthigen 
Verbindungen unter der „demi- 
Kundschaft“ unterhält. 
efl. Offerten sub H. K. 1052 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 
Eine beſcheidene, ältere Frau 
zu einem kleinen Kinde ge⸗ 
ſucht. Näheres Victoriaſtr. 11. 
H. H. I. Etage. 6339 


A Stellen-Gesuche, 


a oe 
re alt, evange ‚der 
polniſchen Sprache mäch⸗ 
ar für jede Leitung em⸗ 
yfohlen ſucht Stellung als 


Wirthſchafts⸗ 
Beamter 
Oberinſpector. 


Offerten unter F. R. 18 


an die Expedition d. Pos. 
e Bel erbeten. 


